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Nr. 15. Morgen⸗Ausgabe. 


Nicht auf Paris, ſondern auf Petersburg 

muß die Aufmerkſamkeit des Politikers gerichtet ſein, denn nicht von 
dort, ſondern von hier droht das Unheil. Nicht etwa, als ob von 
hier ein Krieg gegen das Deutſche Reich in Sicht ſei, vor dieſem 
find wir für die nächſte Zukunft ſicher, da ſowohl Rußland als Frank: 
reich mit ihrer eigenen inneren Entwickelung vollauf fo beſchaͤftigt 
ſind, daß ſie ſchwerlich die äußere Politik mit dem Aufwande aller 
ihrer Kräfte verfolgen können. Aber gerade, was im Innern Ruß⸗ 
lands vorgeht, iſt geeignet die Aufmerkſamkeit nicht blos der Nachbar⸗ 
ſtaaten, ſondern aller Staaten ohne Ausnahme auf ſich zu ziehen. Seit 
nahezu einem Jahrhunderte waren alle Blicke auf Frankreich gerichtet; 
Frankreich gab die Initiative für die innere Entwickelung aller 
europäiſchen Staaten mit Ausnahme Rußlands und Englands an; 
Rußland ſperrte ſich nach allen Seiten hin ab gegen fremde Waaren 
und fremde Ideen, und England brauchte die Ideen der Fremde 
nicht zu fürchten, weil es dieſelben in ſeinem Innern bereits praktiſch 
durchgeführt hatte; die übrigen Staaten aber wurden ſtets mehr oder 
weniger berührt von Alledem, was in Paris ſich regte. 

Das iſt heutzutage anders geworden. Frankreich ſelbſt erholt ſich 
von ſeinen inneren Kämpfen; was auch ſonſt noch geſchehen mag, ſeit 
dem furchtbaren Kampfe gegen die Commune iſt es wenigſtens in 
feiner ſtaatlichen Exiſtenz geſichert, und feine Polttiker, Gambetta 
an der Spitze, wenn auch der Gedanke an die Revanche noch nicht 
ganz verblaßt iſt, find doch ruhig genug geworden, um fi nicht in 
Abentheuer zu ſtürzen. Die große Umwandlung der Monarchie in 
die Republik iſt an den übrigen Staaten Europa's ruhig vorüber⸗ 
gegangen; nirgends hat ſich eine Regung zur Nachahmung gezeigt; 
man hat begriffen, daß auch die Republik nicht geeignet iſt, durch ſich 
ſelbſt ſofort die Ruhe, das Glück, die Stärke und das Wohlbefinde 
der Volker zu begründen und zu fördern; trotz aller Oppoſttion fin 
die Volker mit ihren Regierungen zufrieden, zumal dieſe allmälig die 
Ideen des Jahres 1789, welche die neue Epoche in der Geſchichte der 
europͤiſchen Menſchheit begannen, mehr oder minder praktiſch ins 
Leben eingeführt haben. 

An Rußland aber rächt ſich das abſolute Abſperrungsſyſtem gegen 
dieſe Ideen. Obwohl ein europälſcher Staat, machte es den Verſuch 
ſich von der europälſchen Entwickelung abzuſperren; der Verſuch iſt 
im vollſten Sinne des Wortes mißglückt. Die Sperrmaßregeln dauern 
noch fort, aber fie nützen nichts mehr. Nicht was vernünftig war in 
den neuen Ideen, hat Eingang in Rußland gefunden; ſondern gerade 
das Unvernünftige und das nie zu Verwirklichende, ja ſelbſt wenn es 
der Verwirklichung nahe wäre, ſich von ſelbſt wieder Zerſtörende, 
gerade Das und zwar in ſeiner unvernünftigſten Geſtalt hat breiten 
Boden in Rußland gefunden. 

Irren wir nicht, fo war es der alte Socialdemokrat Louis Blanc, 
der in ſeiner „Geſchichte der zehn Jahre“ den Satz ausſprach: „Jede 
Revolution mißglückt, an welcher ſich die Bourgeoiſte nicht betheiligt, 
und jede Revolution glückt, an welcher die Bourgeoiſie, ſei es auch 
nur paſſiv, Theil nimmt“. Alle Umwälzungen in den europäiſchen 
Staaten haben die Wahrheit des Satzes beſtätigt. Die franzöſiſche 
Bourgeoiſie, mehr noch das deutſche Bürgerthum — denn beide Be⸗ 
griffe decken ſich nicht — haben den dunklen Inſtinct, ſtets zuerſt 
zu fühlen, welche Ideen die Durchführung erfordern, um eine weitere 
Entwickelung der Menſchheit zu ermöglichen, und glücklich die Regie⸗ 
rung, welche dieſem Gefühl zur rechten Zeit Rechnung trägt: ſie be⸗ 
tritt den Weg der Reform, um die Revolution zu vermeiden. 

Rußland beſitzt im Allgemeinen weder die franzöſiſche Bourgesiſte 


noch das deutſche Bürgerthum; Stelle derſelben tritt die Ariſto⸗! 


Kammermuſik. 

An feinem ſechsten Kammermuſikabende brachte uns der Orcheſter⸗ 
verein zwei Werke, die nur ausnahmsweiſe einmal aus dem Raritäten: 
Cabinet claſſiſcher Muſik hervorgeholt werden, weil fie der Art unſerer 
Öffentlichen und privaten Muſikpraxis zu wenig mehr entſprechen, um 
bei Fachmuſikern oder Dilettanten einer guten Behandlung ſicher zu 
fein: Franz Schubert's Oetelt und Beethoven's Septett für Streich⸗ 
und Blaſeinſtrumente. Die Beſetzung der Horn-, Fagott: und 
Clarinettenſtimme erfordert drei Bläſer, die keine Profeffioniften, ſondern 
Künſtler find, und ſolche laſſen ſich in Stadteapellen, die mit keinem 
Conſervatorium in Verbindung ſtehen, nicht immer finden; geſchweige 
denn in den Kreiſen unſerer Liebhaber, wo bei der faſt ausſchließlichen 
Alleinherrſchaft des Claviers kaum noch Geige und Violoncell als 
faſhionable gelten. Mit dem Fagott in der Hand, welchem zu Ehren 
Mozart ſogar ein eigenes Coneert geſchrieben hat, wird heutigentages 
kein zärtlicher Seladon bei ſeiner Dame für die Empfindungen ſeines 
ſchmachtenden Herzens Propaganda machen wollen; auch die anderen 
Blaſeinſtrumente, welche ihre Soliſten mitunter zu dem verwegenſten 
Mienenſpiele zwingen, ſind als Prinelpalſtimmen aus der Mode ge⸗ 
kommen, und ſelbſt die galante Flöte hat ihre Bedeutung als der obli gate 
muſikaliſche Zopf eines courfähigen Cavaliers vollſtändig eingebüßt. 

Schon die beiden in Rede ſtehenden Werke ſelbſt find nichts mehr 
als Nachblüthen einer längſt abgelaufenen Periode, die uns nur der 
Ueberlieferung nach bekannt iſt; einer Zeit, wo von öffentlichen Con⸗ 
certen noch keine Rede war, ſondern die gemeinſame Erbauung an 
der holden Kunſt der Töne zu den Standespriollegien der Höfe und 
ihrer Ariſtokratle gehörte. Helfen uns jetzt bei Mittags⸗ und Abend: 
geſellſchaften die armſeligen Modeſtückchen geſchätzter Dilettanten über 
bedenkliche Pauſen in der Converſatlon hinweg, oder glaubt gar der 
reiche Mann ein Mebriges zu thun, ſobald er einen Künstler zu Tiſche 
einladet, damit jener für dieſe ſeltene Ehre auf dem friſchgeſtimmten 
Salonflügel ſich dankbar erweiſe; ſo beſaßen ehemals in beſſeren 
Tagen vornehme Herrſchaften ihre eigene Hauscapelle und ſetzten ihren 
Stolz nicht allein auf Zahl und Vortrefflichkeit der ihr angehörigen 
Muſiker, ſondern auch auf den Geſchmack und die Wahl der bei Tafel 
oder nachher geſpielten Caſſationen, Serenaden und Suiten, die bei 
berühmten Meiſtern zu festlichen Gelegenheiten beſonders beftellt wurden. 

Schubert's Octett iſt noch für eine ſolche Privatcapelle, und zwar 
für die Hausmuſik des Grafen Troyer in Wien anno 1824 compo⸗ 
nirt worden; während Beethoven's um vlerundzwanzig Jahre älteres 
Septuor, ſo viel wir wiſſen, ohne directe äußere Anregung entſtanden 
iſt und allein dem thatenfteudigen Schaffenstriebe des jungen Com⸗ 
poniſten fein Daſeln verdankt. Beethoven hatte ſich gerade angeſchickt, 
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kratie mit franzöſiſcher Ueber: oder Verbildung. Dieſe Ariſtokraten 
und höheren Beamten haben eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den fran⸗ 
zoͤſiſchen Encyclopaͤdiſten, d. h. mit deren Oberflächlichkeit ohne ihre 
Durchbildung. Sie ſpielen mit dem Feuer, ohne daran zu denken, 
daß ſie die Erſten ſind, welche von ihm vernichtet werden, ähnlich 
wie unſere ſüddeutſche, mit den Socialdemokraten liebäugelnde Volks⸗ 
partei, die auch nicht daran denkt, daß ihre Anhänger, wenn ſich 
einmal die ſoclaldemokratiſchen Ideen verwirklichen ſollten, zuerſt von 
ihnen betroffen und vernichtet werden. 

Nun dieſe ruſſiſche Ariſtokratie begünſtigt die in Rußland ſich vor⸗ 
bereitende Revolution, und wo dieſe, wenn ſie einmal zum Ausbruch 
kommen ſollte, in dem von der Cultur noch wenig beleckten Volke 
ein Ende finden würde, iſt ſchwer zu ſagen; die Grenzen allerdings 
würde ſie nicht überſchreiten, dagegen ſind die übrigen europäiſchen 
Volker durch ihre Reformen und ihre durch die letzteren beförderte 
Bildung vollſtändig gefeit. Was unſere Beſorgniſſe erhöht, ſind die 
Verſuche, mit denen ſich die Propaganda des Nihilismus der ruſ⸗ 
ſiſchen Armee naht, allerdings nicht dem gemeinen Soldaten, welcher 
von Socialdemokratie und Nihilismus Nichts verſteht, ſondern den 
Offizieren und zwar gerade den gebildeteren Offizieren. So wurde 
in den letzten Tagen gemeldet, daß mehrere Offiziere, insbeſondere 
Ingenieur⸗Oſſiziere, wegen Verdachts, dem Nihilismus Vorſchub ge⸗ 
leiſtet zu haben, verhaftet worden ſeien. Man erinnere ſich nur, daß 
im Jahre 1848 diejenigen Offiziere, welche in Deutſchland den Off: 
ziersſtand verließen oder verlaſſen mußten, ſpäter gerade den aller⸗ 
radikalſten und zu revolutionären Thaten entſchloſſenſten Parteien ſich 
anſchloſſen. Für die genaue Verbindung zwiſchen dem Nihilismus 
und dem, was der franzöſiſche Hiſtoriker die Bourgeoisie nannte, 
was aber in Rußland eine verbildete Ariſtokratie und ein höheres 
dem Adel naheſtehendes Bürgerthum heißt, lieferte den klarſten Be⸗ 
weis die durch aus dieſen Kreiſen gewählte Geſchworene erfolgte 
Freiſprechung der Wera Saſſulitſch und ihr ungefährdetes Verſchwinden 
aus Rußland. Die Zeit iſt in Rußland vorbei, wo der Arm des 
Czaren weit reichte; er reicht heute nicht mehr über feine Palais 
hinaus. An ſeine Stelle iſt die Gefahr getreten, die Gefahr für 
ſeine Perſon wie für ſein Reich. 


Breslau, 9. Januar. 

Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde in ihrem 
weiteren Verlauf durch einen eben ſo leidenſchaftlichen als grundloſen An⸗ 
griff des Centrums auf die Verwaltung der Staatsarchive ausgefüllt. Als 
einzige Thatſache, auf welche ſich derſelbe ſtützte, blieb der Umſtand ſtehen, 
daß einem Gelehrten Documente verweigert werden mußten, die bereits 
einem Anderen zugeſagt waren. Ob mit dieſem Angriffe das Centrum 
wieder vollſtändig in die alte Art der Etatsberathung eingeſchwenkt iſt, 
oder ob es lediglich dem Herrn v. Sybel einen Beweis ſeiner unverän⸗ 
derten Gefühle ablegen wollte, wird ſich bald zeigen. Als ein intereſſantes 
Wort verdient aus der Sitzung die Aeußerung des Herrn Windthorſt ber⸗ 
vorgehoben zu werden, daß es eine patriotiſche Geſchichtsforſchung nicht 
geben könne. Von Herodot bis Macaulay und Häußer ſind recht viel 
competente Männer anderer Anſicht geweſen. Eines freilich wird man 
Herrn Windthorſt einräumen müſſen: die Hiſtorik muß nicht patriotiſch, fie 
kann auch unpatriotiſch fein. Die Debatten verliefen ohne praltiſches 
Reſultat. 

In parlamentariſchen Kreiſen und auch im Präſidium des Abgeordneten⸗ 
hauſes will man an die von der „Provinzial⸗Correſpondenz“ angekündigte 
Nachſeſſion zur Durchberathung der Verwaltungsorganiſationsgeſetze nicht 


recht glauben, zumal da die Geſetze auf faſt allen Seiten des Hauſes größerem 


feine erſte Symphonie für großes Orcheſter zu componiren, mit 
welcher das Septett zuſammen am 2. April 1800 zum erſten Male 
öffentlich aufgeführt worden iſt. — Beide Werke tragen denſelben 
Grundcharakter und finden ihr Genügen in leidenſchaftsloſer Heiter⸗ 
keit; ihre anmuthigen, leicht verſtändlichen Melodien bewegen ſich in 
eben ſo gefälligen durchſichtigen Formen und üben auf alle Welt 
ihren liebenswürdigen Zauber aus. An Mannigfaltigkeit und Friſche 
der Erfindung übertrifft Beethoven's Werk das Schubert'ſche bei 
Weitem; gefährliche Klippen, an welchen auch die beſten Soliſten 
ſcheitern können, giebt es in beiden genug. Aber das Glück ver⸗ 
bündet ſich gern mit den Starken, und als ſolche erwieſen ſich die 
Herren Himmelſtoß, Garbe, Trautmann, Melzer, Sorge, 
Wiedemann, Bräunlich und Vogel. Wenn wir die Prim⸗ 
geige des Herrn Himmelſtoß beſonders hervorheben — es liegt dies 
in der Natur der Sache — ſo wollen wir damit den Anderen nicht 
zu nahe treten. Vielmehr freut es uns, den drei ganz ausgezeichneten 
Bläſern, die wir von den Orcheſterconcerten her als Meiſter ihrer 
Inſtrumente ſchätzen, einmal ein öffentliches Wort des Lobes und 
Dankes ſagen zu konnen. 


In der von den Herren Otto Lüſtner und Robert Ludwig 
am Abende darauf veranſtalteten zweiten Soirée für Kammermuſtk 
ſang Frl. Margarethe Seidelmann vier Liszt'ſche Lieder, die, 
mit Ausnahme des allgemein beliebten dritten: „Es muß ein Wunder⸗ 
bares ſein“, weniger gekannt ſind. Wenn es darauf ankäme, die 
innigen Empfindungen eines poetiſchen Gemüths mit exaltirten Inter⸗ 
jectionen zu verſetzen, ein ſchlichtes Lied mit theatraliſchen Effecten 
zur feenifhen Handlung aufzuputzen und einfache Gemüthsvorgänge 
zu complicirten Gedankenproblemen künſtlich hinaufzuſchrauben, fo 
hätte Liszt in ſeinen Liedern dieſe undankbare Aufgabe glücklich ge⸗ 
löſt. Sie tragen alle Echauffuren im Geſicht; und was dieſe Hib- 
blattern hervorbringt, iſt nicht immer ein Zeichen für die Ueberfülle 
der Geſundheit, ſondern ebenſo häufig der Beweis von dem Gegen⸗ 
theil derſelben. Die „geiſtreichen“ Liedercomponiſten kommen aus den 
poetiſchen Maſern gar nicht heraus, und es giebt ihrer viele, die 
zeitlebens an dieſer Kinderkrankheit leiden, ohne an ihr zu ſterben. 
Da es ihnen für die muſtkaliſche Beſeelung eines Gedichts an zwei 
Haupterforderniſſen gebricht, nämlich erſtens an Muſik und zweitens 
an Seele, ſo fangen ſie an ſich als Philoſophen oder als Exegeten 
ihres Dichters zu geriren, und machen aus einem unſchuldigen Poem, 
was ihnen gerade gefällt, und wäre es auch das barockſte Zeug. In 
Gretchen's Ballade vom „König in Thule“ müſſen natürlich die 


Trompeten ſchmettern, ſobald vom Königsmahle die Rede iſt (ganz 
wie bel Wagner mit punktirter Haupt: und nachſchlagender Neben“ 
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oder geringerem Widerſtande begegnen. Man hält die Auslaſſungen des a 
halbamtlichen Blattes für einen Drücker, um wenigſtens raſch noch das ; 
Geſetz über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung fertig zu 
machen. Sollte indeſſen Graf Eulenburg auf dieſe Nachſeſſton beſtehen, 
ſo würden die Arbeiten des Landtags in der zweiten Februarwoche vertagt 7 
werden bis nach Schluß des Reichstags, und würden in dieſer Nachſeſſin 
außer den Verwaltungsgeſetzen noch einige andere reſtirende Entwürfe er⸗ 
ledigt werden. Die Vertagung des Landtags müßte dann durch beſonderes 
Geſetz erfolgen. Am Montag ſoll die erſte Berathung der Verwaltungs⸗ 
geſetze im Plenum beginnen. “7 
Die Aeußerungen des Kronprinzen gegen die „antiſemitiſche 
Bewegung“ haben einen außerordentlichen Widerball gefunden. Das 
Gewiſſen der Nation gegenüber dieſer Religionsverfolgung iſt nach allge⸗ 
meinem Gefühl in jenen Worten in befreiender Weiſe zum Ausdruck ge⸗ 
kommen, und man darf dieſe Worte als abſchließend betrachten. Die ; 
„Danziger Zeitung“ bemerkt: „Die bedeutungsvollen Worte des Kronprinzen 
haben auch in der außerpreußiſchen Preſſe Aufnahme und laute Zuſtimmung 
gefunden. Wie in Preußen, ſo iſt man auch im übrigen Deutſchland hoch 
erfreut darüber, daß der zukünftige Träger der deutſchen Kaiſerkrone ein fo 
beſtimmtes und unzweideutiges Verdict über Beſtrebungen abgegeben hat, 7 
welche unſerer Nation wahrhaftig nicht zur Ehre gereichen und welche in 
dem Staate Friedrichs II. heute keinen Platz mehr haben ſollten. Be. 
Das Abkommen zwiſchen der zur Uebernahme der Godeffroy'ſchen 
Samoa⸗, Tonga: u. ſ. w. Plantagen gegründeten „Deutſchen Südſee⸗ 
bandlungsgeſellſchaft“ und den Angehörigen des Reichskanzleramts hat die 
Ratification des Fürſten Bismarck erhalten. Ob daſſelbe endgiltig zu 
Stande kommt, hängt nunmehr noch vom Reichstage ab. N 
In Oeſterreich hat die Miniſterial⸗Commiſſion für das ezechiſche Memo: 0 
randum bereits mehrere Sitzungen gehalten. Die Abſichten des Cabinets 
Taaffe in der Frage der czechiſchen Anſprüche werden in einer Correſpon⸗ Be 
denz des „Tagesboten aus Mähren“, welche dieſes Blatt ſelbſt als officiös 
bezeichnet, auseinandergeſetzt. Danach wird Graf Taaffe ſeine Initiative 
bei allen Maßregeln verweigern, durch welche feine eigene VBerantwortlide 
keit in's Spiel käme; dagegen wird er den Czechen nicht in den Weg treten, 
wenn die Majorität des Parlaments gewiſſe Geldbeträge in's Budget eine 
ſtellt, durch welche den czechiſchen Anſprüchen in Bezug auf die Schule 
willfahrt wird. Dieſe Methode, ſagt die „D. Ztg.“, mag ganz bequem ſein; 
doch Graf Taaffe möge ſich nicht darüber täuſchen, daß er ſich dann hilflos 
der ſlaviſchen Welle preisgiebt und daß die moraliſche Verantwortlichleit 
ihn nicht minder trifft, wenn er auch nicht vor den Staatsgerichtshof ge⸗ 3 
zogen werden kann, um Rechenſchaft abzulegen für verfaſſungswidrige Acte. 
Die Regierung gedenke ferner, nach Maßgabe der vorhandenen czechiſchen 
Lehrkräfte eine Anzahl czechiſcher Profeſſuren an der Prager Univerſität zu 8 
beſtellen, doch ohne, wie das Memorandum wünſcht, etwa dreißig neue 
Lehrſtellen zu ſyſtemiſiren, für die ſich jetzt nicht die genügenden Kräfte fin ? 
den würden. Dagegen wird die Regierung in der Frage der Errichtung 
czechiſcher Gymnaſien und Realſchulen fo viel thun, als die ſlaviſch⸗cleri!» 
cale Majorität des Parlaments durch das Budget beſtimmen wird. 15 
Nach dem „Prager Tagblatt“ treten die Polen für den von den Czechen 5 
für ihre Schulen geforderten Poſten von 200,000 Fl. ein, wogegen die 
Czechen den Polen in der Grundſteuerfrage einen jährlichen Proſit von 
fünf Millionen zugeſtehen. „Für das Linfengeriht der Dotirung von ein 
paar czechiſchen Lehranſtalten“ — bemerkt das genannte Blatt — „ſoll den 7 
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zum größten Theile zu entziehen.“ 
Die Ausſchüſſe der ungariſchen Delegation ſind bereits in Thätigkeit. 0 

In einer Vorconferenz der ungariſchen Delegirten wurde die Zeiteintheilung 

und die Art der Erledigung der Arbeiten deſprochen. Ungarische ſeits 


Polen die Befugniß eingeräumt werden, ſich den allgemeinen Staatslaſten 5 


note), der Becher kann nur in ein chromatiſches Meer von Tonen 
fallen, und da der Väterſaal des Königs hoch genannt wird, und 
auch das Schloß hoch über dem Meere liegt, ſo verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß die Singſtimme ebenfalls in die Hoͤhe ſteigt. Die rein 
muſtkaliſche Erfindung des Ganzen beruht auf einem unabläſſig 
wimmernden Motiv von drei nach abwärts gehenden Tönen der Moll⸗ 
ſcala, die, ich weiß nicht was bedeuten ſollen. Vielleicht die Treue 
oder die Buhle des Königs oder ſeine Erben oder die heilige Drel⸗ 
faltigkeit oder auch gar nichts. Das Lied „Am Rhein im ſchönen 
Strome“ gilt für weniger „geiſtreich“, obwohl es gern den ganzen 
Kölner Dom unter Mufit geſetzt hätte und den Augen, Lippen und 
Wangen der lieben Frau die ſpannendſte Detailmalerei angedeihen 
läßt. Dagegen iſt Mignon's „Kennſt Du das Land“ wieder ganz 
ungewöhnlich „geiſtreich“. Denn nicht allein die neue und ſeltſame, 
wie mit dem Finger zeigende Betonung des „Du“ in den drei Anz 
reden ſpricht von der ſcharfſinnigſten Exegeſe, — Mignon könnte ja 4 
leicht einen Andern anreden, deshalb muß fie, um alle Mißverſtändz 


g 

f 

} 

niſſe zu vermeiden, ſich ganz entfchieden vernehmen laſſen: Kennſt 

N 

9 
von ſeiner Sehnſucht nach ihm und ſeinem Maulthier, ſofern es 
Mit dem abenteuerlich genialen, von raſender Leldenſchaft durch⸗ 
des Herrn Ludwig. Möge der gute Fortgang ihres Unternehmens 


Du das Land, — ſondern auch die ſchließliche Recapitulation der im 
Liszt'ſche Wolkenſtege wandelt, für immer geheilt zu fein. 
wühlten Rubinſtein ſchen E-moll- Quartett op. 90 hatten ſich die 
die Concertgeber = rüſtigem Weiterſtreben veranlaſſen! 
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Verlaufe des Gedichts gewonnenen Eindrücke, die hier wie ein Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über topographiſche Erfahrungen ausſieht, tritt für die Ge⸗ 
rechtſame einer froͤhlich verrückten Interpretation Goethe's ein. „Kennſt 
Du das Land, das Haus, den Berg?“ Kennſt Du es, es, ihn wohl?“ 
Gottlob lernt man endlich auch einen Berg gründlich kennen, um ö 

Frl. Seidelmann ſang die Lleder mit der Verleugnung ihres 
beſſeren Menſchen. Ihr Vortrag zeugte von feinem Gefühl für 4 
den muſtkaliſchen und poetiſchen Ausdruck, und ihre Stimme, die wir 
ſonſt in höheren Lagen zu hören gewohnt find, überraſchte als Mezzo⸗ 
ſopran durch ihren anmuthigen Klang. 
Herren Otto Lüſtner, Emil Freymond, Arlt und Heyer 
nicht wenig zugemuthet. Der gute Erfolg belohnte ihren lobenz⸗ 
werthen Eifer. Sehr ſchön war das Violaſpiel Lüſtner's in Schu: 
manns ſchwärmeriſchen „Märchenliedern“; das Clavier war hier wie 
in Schuberts entzückendem Es-dur-Trio in den bewährten Händen 

Max Kalbeck. 
Bun! 


1 


ſchen Reiches, der Uebergabe Guſſinjes an Montenegro keinen Widerſtand 


wüͤnſcht man die Beendigung der Delegations⸗Verhandlungen womöglich] ſo vernünftig fein, um gute Beziehungen zu England und Rußland anderen] Monate währen müßte, ſtößt unter vielen 


bis zum 22. d. M. Unter den ungariſchen Delegirten, die ſich nach Wien Bündniſſen vorzuziehen. * 
begeben haben, befindet ſich auch Graf Andraſſy. In Italien nimmt der Skandal, welcher durch Imbriani's gegen die 
Wie die „Budapeſter Correſpondenz“ erfährt, finden Mitte Januar im] Regierung gerichtete Broſchüre in den politiſchen Kreiſen des ganzen Landes 
Miniſterium des Aeußeren in Wien Berathungen der Vertreter der beider⸗ erregt worden iſt, immer größere Dimenſionen an. Gluclicherweiſe pflichtet 
feitigen Regierungen über die Frage der Regulirung des Eiſernen jedoch der größere Theil der Preſſe dem ſchon geſtern an dieſer Stelle mit⸗ 
Thores ſtatt. getheilten Urtheile der „Opinione“ bei, daß nämlich ſelbſt, wenn Herr Im⸗ 
Die Verhandlungen zwiſchen dem öſterreichiſchen Vertreter Baron Herbert briani wirklich die Erklärungen der Miniſter in Betreff der bei der Beerdi⸗ 
und dem ſerbiſchen Premier Riſtics über die Cifenbahnfrage werden fort⸗ gung Avezzana's zu beobachtenden Haltung wahrheitsgetreu wiedergegeben 
geſetzl. In dieſem Augenblicke ſtehen jedoch die Chancen für eine engliſche haben ſollte, dieſe 5 doch eben ſo unpatriotiſch als unüberlegt 
Geſellſchaft weit günftiger als für die öſterreichiſche Staatsbahn. genannt werden müſſe. N 0 e 
Zu den Schwierigfeiten, welche Riſtics und Fürſt Milan ſoeben in Niſch 108 dbl Bae e Das e Wee A d che 
nach verſchiedenen Seiten zu überwinden haben, geſellen ſich der „Preſſe“]? . 2 } 8 
zufolge noch politiſche, gleichſam im Rücken der Skupſchtina ſtattgefundene Ne i eee e ee 
Tumulte, die auch eine anti⸗dynaſtiſche Tendenz haben ſollen. Bemerkens⸗“ 3 ae * 
105 j , f. ägern ausgehe, an denen es leider auch der republikaniſchen Partei nie⸗ 
werth iſt, daß an ſolchen bedenklichen Aeußerungen auch die ſeit Jahr⸗ I 5 : 
zehnten durchaus loyale und friedfertige „Bevölkerung des Kreiſes von eee — — — ee I te = 
i ilni 5 in ei d d ie in]! i g 0 1 . 
ge N Be e enges in die von dieſen unglücklichen Opfern geräumten Stellen eindrängen 
1 U L 2 2 2 * * * 
alten Schumadia, die Vertreibung des Fürſten Milan verlangte, ſo könnte können, obne daß ſie jemals dieſelben in wirklich tüchtiger Art ausfüllen 


5 : a fi ; würden. 
das bei der notoriſchen Geſinnung dieſer Gebiete nicht Wunder nehmen. In England erregt jetzt eine zwiſchen Mr. Bourke, dem Unterſtaats⸗ 


Die türkiſche Regierung hat einen höhern Offizier nach Bosnien und ſecretär der auswärtigen Angelegenheiten, und Mr. Gladſtone ausgebrochene 
der Herzegowina entſendet zur Uebernahme des Kriegsmaterials, welches Fehde immer größere Aufmerkſamkeit. Mr. Vourke hatte nämlich in einer 
die öſterreichiſche Regierung bis jetzt in dieſen Provinzen ſaiſirt hielt. neuerdings zu Leeds gehaltenen Rede den Fübrer der Liberalen beſchuldigt, 

Nach der neuen Heeres Organiſation wurde das „Seraskierat“ in ein am Vorabend des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges einen Emiſſair nach St. Peters⸗ 
Kriegsminiſterium umgewandelt und Ghazi Osman Paſcha zum Kriegs- burg geſchickt zu haben, welcher daſelbſt Gladſtone's Broſchüre über die 
miniſter ernannt. Metzeleien in Bulgarien ins Ruſſiſche überſetzt und dadurch zur Stärkung 

Nach telegraphiſch übermittelten Berichten der „P. C.“ aus Cettinje] der ruſſiſchen Kriegspartei beigetragen haben ſollte. In Folge dieſer Be: 
wäre es zwiſchen der albaneſiſchen Liga und den Montenegrinern bereits] ſchuldigung, welche geeignet war, den Patriotismus Gladſtone's in zweifel⸗ 
zu einem ernſten Zuſammenſtoße gekommen, bei welchem ſich die letzteren haftem Lichte erſcheinen zu laſſen, verlangte dieſer von Herrn Bourke Be: 
rein defenſiv verhalten hätten. Nachrichten aus Guſſinje beſagen, daß Ali weiſe für die Wahrheit feiner Behauptungen, worauf Herr Bourke ſich auf 
Bey und Ketſch Aga, die Befehlshaber der albaneſiſchen Streitkräfte in den das „Journal de St. Petersbourg“ vom 8. October 1876 bezog, in welcher 
abzutretenden Diſtricten, Delegirte zu den chriſtlichen Stämmen im Vilajet[ Nummer eine kurze Erwähnung der Gladſtone'ſchen Broſchüre und ihres 
Skodna ſendeten, um ſich deren Mithilfe im Kampfe gegen Montenegro zu] Ueberſetzers, Mr. Alexander, enthalten war. Mr. Gladſtone wies nun, auf 
ſichern. Die Zuzüge von Freiwilligen dauern fort und werden dieſelben eben dieſes Blatt geſtützt, den Ungrund der daraus von Bourke gezogenen 
von den türkiſchen Militär⸗Commandanten in Ipek und Rozaj in keiner] Schlußfolgerungen nach, knüpfte daran den Vorwurf, daß der Unlerſtaats⸗ 
Weiſe verhindert. Die Proclamation des Sultans und die abwartende, um ſecretär lediglich auf ein Entrefilet eines ausländiſchen Journals hin eine 
nicht zu ſagen zweideutige Haltung Mukhtar Paſchas, haben alſo den voraus: ſchwerwiegende Anklage gegen einen Collegen und Landsmann erhoben, 
geſagten Erfolg gehabt. Dem „Peſter Lloyd“ ſchreibt man Folgendes: Auf und verlangte ſchließlich von Mr. Bourke eine öffentliche Zurücknahme feiner 
eine Einladung Mukhtar Paſchas find die Chefs der Liga in deſſen Konak] Beſchuldigung. Herr Bourke hat nunmehr dem Verlangen Gladſtones nach⸗ 
erſchienen. Mukbtar Paſcha erörterte ihnen den Wunſch des Großherrn | gegeben und zwar in Form eines an die Londoner Zeitungen gerichteten 
und den Zweck ſeiner Miſſion und empfahl ihnen, im Intereſſe des türki⸗ offenen Briefes, worin er ſeinen Irrthum zugeſteht. 

In Amerika hat der Negerexodus in der letzten Zeit wieder größere 
‚entgegen zu ſetzen. Die Chefs der Liga erklärten darauf, daß fie niemals] Dimenfionen angenommen. So wird aus St. Louis unterm 21. December 
einwilligen werden, auch nur den kleinſten Theil albaneſiſchen Territoriums berichtet, daß innerhalb letzter Woche vierhundert Farbige auf ihrem 


ſtand. Abgeſehen von der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, fürchtet 
man eine Ueberſtürzung der Arbeiten, welche gerade von conſervativer 
Seite zumeiſt perhorrescirt wird. Indeſſen hält man unter den 
Freunden des Grafen Eulenburg daran feſt, daß eine Enbloc⸗An⸗ 
nahme der Verwaltungsreform Vorlagen (mit Ausnahme gewiſſer 
Theile des Organiſationsgeſetzes) durch eine Zwiſchencommiſſion vor⸗ 
bereitet werden kann. Dieſe müßte allerdings aus ſolchen Mitgliedern 
beſtehen, die nicht dem Reichstage angehören. In dieſer Beziehung 
wird der verſtändliche Wink gegeben, daß die zahlreichen Landräthe 
im Haufe der Materie vollſtändig gewachſen ſeien und daß die Li⸗ 
beralen ſich ſo gut, als es eben moͤglich, mit anderen, als ihren 
ſonſtigen „profeſſtonsmäßigen“ Parlamentariern bei der betreffenden 
Commiſſionswahl betheiligen können. Fürſt Bismarck ſcheint es de⸗ 
finitiv aufgegeben zu haben, vor der Eröffnung des Reichstages, die 
etwa Mitte Februar bevorſtehen dürfte, nach Berlin zurückzukehren. 
Vielleicht hat gerade die Zeitungsnotiz, daß ſeine Rückkehr die Folge 
eines dringlichen kaiſerlichen Schreibens ſei, dazu mitgewirkt, ihn noch 
einige Wochen in Varzin feſtzuhalten. Jenes Schreiben exiſtirt 
übrigens nicht. Nicht überſehen ſoll auch bleiben, daß der Hausarzt 
des Fürſten, Geh. Rath Dr. Struck, ſeinem Patienten nicht den Rath 
ertheilen konnte, nach Berlin zurückzukehren, weil eine eben hervor⸗ 
getretene Entzündung der Venen im rechten Beine ſich mit den An⸗ 
ſtrengungen der Reiſe und des Aufenthaltes in Berlin nicht vertrage 
und die Rückkehr der Fürſtin nach Varzin nothwendig gemacht habe. 
Ein ferneres Moment für die Verſchiebung der Reiſe nach Berlin 
war die Erwägung, daß es für den preußiſchen Miniſterpräſtdenten 
nicht gut angehen würde, während einer längeren Anweſenheit in der 
Hauptſtadt den verſammelten Landtag vollſtändig zu ignoriren, be⸗ 
ſonders, wenn Fragen zur Verhandlung kommen, bei denen gerade 
feine perſoͤnliche Anweſenheit hoͤchſt erwünſcht wäre, und auf 
Grund eines bekannten Verfaſſungsparagraphen ausdrücklich ge⸗ 
fordert werden könnte. Da iſt z. B. der Vergleich mit den 
heſſiſchen Agnaten, der ohne Zweifel dem Lande Koſten auf⸗ 
erlegen wird, auf die man früher nicht hat rechnen konnen. 
Fürſt Bismarck iſt das einzige noch im Amte befindliche Mit 
glied desjenigen Miniſteriums, welches einſt mit dem Landgrafen 
Friedrich Wilhelm von Heſſen ein für dieſen hoͤchſt vorteilhaftes Ab⸗ 
kommen traf, durch das man alle ſpäteren Forderungen anderer Be⸗ 
rechtigter abgethan glaubte. Wenn die Sache im Abgeordnetenhauſe 
zur Sprache kommt, wäre jedenfalls Fürſt Bismarck, falls er in Berlin 
anweſend, der berufene Mann, um authentiſche Aufklärung über den 
Sinn und die Tragweite jenes Abkommens zu geben. — Die Aeuße⸗ 
rungen des Kronprinzen über die kirchenpolitiſchen Vorgänge und die 
antiſemitiſche Bewegung find in Abgeordnetenkreiſen und in der ge 
ſammten liberalen Preſſe Deutſchlands mit lebhafter Sympathie auf⸗ 
genommen worden. 


5 : f a Wir glaub h 
abzutreten und kündigten ihren feſten Entſchluß an, ſich jedem derartigen Wege nach Kanſas die Stadt paſſirt haben. Auch die Farbigen in Arkan⸗ eines oder des andere glauben zu wiſſen, daß die Veröffentlichung 


Unternehmen mit den Waffen in der Hand zu widerſetzen. Das Wort iſt] ſas ſcheint jetzt das Auswanderungsfieber befallen zu haben, es befinden 
nun zur That geworden. Die Streitkräfte der Liga, welche bei Plava und ſich augenblicklich etwa fünfhundert derſelben auf 
Guſſinje concentrirt find, ſollen etwa 7000 Mann betragen. Die Fürft von Norden. 

Montenegro notificirte dem türliſchen Conſul Sabri Bey, daß er bereit ſei, 


einen Commiſſär zur Uebernahme der Diſtricte Plava und Guſſinje zu er⸗ 
nennen, daß er aber den von den Montenegrinern beſetzten Diſtrict Kutſchi⸗ 


Krajna erſt dann räumen werde, wenn Plava und Guſſinje in montenegri-[Abgeordnetenhauſes un 
niſchen Beſitz ßbergegangen ſein werden. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Jan. 
d die Verwaltungsgeſetze. 


n dieſer Ausſprüche des Kronprinzen feine Billi⸗ 


gung gefunden. Beſtärkt wird dies durch eine weitere Mittheilung, 


ihrem Wege nach dem welche ſich auf die jüngſten Gemeindekirchenwahlen Berlins bezieht. 


Eine politiſch hervorragende Perfönlichkeit äußerte zum Kronprinzen, 


Abgeordneten auf Wider⸗ 


— 


— äh — 


daß die Berliner kirchlichen Sinn hätten, ohne orthodox zu fein, ' 


worauf der Kronprinz erwiderte, wie ſehr es ihn freue, daß dem ſo 


[Der Wieder zuſammentritt desſſei. Es iſt begreiflich, daß im conſervativen und hochkirchlichen Lager 
— die Stellungnahme des zukünftigen Trägers der deutſchen Kaiſerkrone 


toriſchen Sprache unumſtoͤßlicher Thatſachen nicht 


0 f 4 . Fürſt Bismarck und der Landtag. — Der Kronprinz. — nicht geringe Unbehaglichkeit verurſacht. Ihre Organe gehen indeſſen 
Es wurde bereits telegraphiſch gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung Branntwein⸗ und Brauſteuervorlagen. — Schutzmaß⸗ 105 die gewiſſen alien ehe ne An 


der nihiliftifhen Propaganda im Militär mit energiihen Mitteln entgegen: | regeln bei Secundärbahnen.] Das Abgeordnetenhaus nahm während die Uitramontanen weniger zaghaft find und mindeſtens in⸗ 


treten wolle. Der Juſtiminiſter Nabotoff bat nun vorgeſchlagen, die 58 251 heute nach dreiwöchentlichen Serien feine Arbeiten wieder auf. Die direct ihre Herzensmeinung kundgeben. Sehr bemerkt wird in dieſer 
und 252 des ruſſiſchen Strafgeſetzbuches folgendermaßen zu ergänzen: 


Halten von Reden innerhalb von Militär⸗Commandos, mit der Tendenz, es wenig glaublich erſcheinen, daß ſich das Miniſterium mit dem Prä⸗ pfehlen, eine außerordentliche Generalſynode einzuberufen, und die 
die Soldaten zur Verlegung! ihrer Pflicht zu bewegen, wird die Strafe um |fidenten des Abgeordnetenhauſes über den beſchleunigten Gang der] Stadt Berlin, welche ſich bereits des politiſchen Belagerungszuſtandes 


zwei Grade verſchärft.“ — In Wien wurde vorgeſtern das Gerücht von] Verhandlungen verſtändigt habe. Selbſt unter den Mehrheitsmit⸗ erfreut, auch in den kirchlichen Belagerungszuſtand zu erklären, d. h. 


einem neuen Attentate auf den Kaiſer von Rußland verbreitet. Der Czar gliedern will man nicht das Odium auf ſich laden, durch Schluß⸗ die Functionen der Kreisſynoden und Gemeindekirchenräthe, wie das 
ſei erſchoſſen, hieß es. Die Alarmnachricht entbehrt jeder Begründung. anträge die Etatsberathung abzukürzen. Um aber dem Wunſche des kirchliche Wahlrecht der Berliner auf unbeſtimmte Zeit zu ſuspendiren 

In St. Petersburg ſcheint man am meiſten über die Thatſache betroffen Miniſters des Innern entgegen zu kommen, beabſichtigt das Präfi: und die Stadt direct vom königlich Brandenburgiſchen Conſiſtorium 
zu ſein, daß Bismarck ſo raſch und ſo eclatant für die Erhaltung der guten dium, von den Vorlagen über die Verwaltungsreform mindeſtens jene verwalten zu laſſen. Dieſe Rathſchläge der ultramentanen Heißſporne 
Beziehungen zu Frankreich auch unter einer gambettiſtiſchen Regierung über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung noch im ſind charakteriſtiſch genug in einem Augenblicke, wo man die Poſition 


demonſtrirt hat. Das Organ des ruſſiſchen Staatskanzlers, „St. Peter⸗ Laufe dieſer Seſſton durchzuberathen. Wie dies ermöglicht werden des Kronprinzen zu den Verhandlungen mit der Curie kennt und 


burgskija Wedomoſti“, fpeit Gift und Galle über dieſe neueſte Bismarck ſche ſoll, iſt bei der gedrängten Geſchäftslage nicht abzuſehen. Der Vor⸗ wo der Vertrauensmann des Fürſten Bismarck bei den Wiener Un⸗ 


Jutrigne und meint, das gegenmärlige, franzöifibe Minifterium werde doch lichlag einer Nachſeſſion, die in den Juni fallen und mindeſtens zwei terhandlungen, Geh. Rath Hübler in beſonderer Audienz von ihm 


Witterung und Sonnenflecken. Ungarn, Spanien, Frankreich, Südrußland, am Rheine, in Italien, 
meteorologiſche Erſcheinungen auf dieſer unſerer armen Erde | Großwardein unter Waſſer ſtand, in Frankreich und nochmals in dem gen machen könne. Die Meteorologie iſt ja noch eine Wiſſenſchaft 
von den Geſtirnen ab, ſondern auch die Schickſale des Indi⸗ ſchwer heimgeſuchten Murcia, wo bereits mehrere Hundert Menſchen in den Kinderſchuhen und geht ihn überdies nichts an. Die Beob⸗ 
viduums; man meinte, unſere Geſchicke feien in den Sternen ge⸗ in Folge der heurigen Ueberſchwemmungen umkamen, ferner der hie achtungen derſelben ergeben noch keinen ganzen wiſſenſchaftlichen 
ſchrieben. Der Stand und der Glanz der Sonne, wie der Planeten, und da dürftige Ausfall der Ernten, den auch der raſcheſte Austauſch] Körper. 

follte unſern Lebenslauf beſtimmen. So entſtand der Sabäismus, fo|und Verkehr nicht verwiſchen konnte, der Preis der Nahrungsmittel, Beſtimmt aber iſt, daß die atmoſphäriſchen Zuſtände wie die 
entſtanden planetariſche Prophetieen, jo blühte die Aſtrologie. Reiche die Noth in den Gebirgen, ferner unterbrochene Badecuren und ver- aſtronomiſchen durch ganz beſiimmte Kräfte hervorgerufen werden, daß 
und Mächtige, Könige und Herren, bis zu Wallenſtein hinab, hielten eitelte Reifen, Stürme zur See und viele, hoͤchſt ſchmerzliche Ha⸗ feſte, unwandelbare Geſetze die Regenwolke ebenſo bewegen, wie das 
ſich ihre Sterndeuter und es iſt bekannt, daß einer der größten Aſtro⸗ varten, ein zeitiger und ſtrenger Winter, der noch im kalendariſchen Sonnenſtäubchen, die Meteorſteine und die Planeten auf ihren Bahnen. 
nomen klagte, daß er nicht anders fein genügendes Auskommen fände, Herbſte, und zwar zu Ende November und Anfang December große | Indeß aber die Weltenbahnen weniger Ablenkungen erfahren, ſcheinen 
als wenn er die Charlatanerie eines Sterndeuters, die wenigſtens be-] Kälte brachte, das alles wies nachdrücklich darauf hin, den Verände- der Ausnahmen von Geſetz und Regeln bei der Witterung mehr zu 
zahlt würde, mit übe. So ähnlich machen ja heute, trotzdem man rungen der Sternenwelt und namentlich denjenigen auf der Sonne, ſein als irgendwo. Und da auch locale Einflüſſe, die Nähe von Wald 
achſelzuckend darüber lächelt, nur erfahrungsgemäß und nach dem] der wärmenden Weckerin alles Lebens, nachzuſpüren. Lange vor dem und Meer, von Gebirgen und Wüſten, hier einflußreich find, fo wird 


Ausſpruche gar erfahrener Mathematiker und Aſtronomen nur die- Durchſchnittstermine des erſten Schnees in Mitteldeutſchland, alsſes wohl noch lange, lange dauern, ehe man mit annähernder Sicher⸗ 


jenigen Kalender ihr Glück, welche ſich herbeilaſſen, etwa nach dem] welcher der 6. November gilt, hatten wir heuer Schnee und — eine heit 
Maße des „100 jährigen Kalenders“ Witterungsprophezeiungenſgroße Seltenheit! — bereits den 9. Deebr. eine Kälte, die in Mittel⸗ Heuer und im vorigen Jahre find nun aber die Erſcheinungen 
für das laufende Jahr aufzunehmen. deutſchland bis 16 Grad R. ſtieg, ja weiter nach den öfllichen Reichs- von Näffe und Kälte nicht blos in einem Lande bemerkbar geweſen, 
Nach der Zeit jener fataliſtiſchen Sternenſchau kam grenzen 17—20 Grad R. betrug. Florenz und Pegli hatten ganz nein, man klagte vielmehr in Europa wie in Amerika und Aſien. 
die Zeit des allzu nüchternen Realismus, die zum Theil noch bedeutenden Schneefall und Paris hatte am Morgen des 5. Decbr. Solche Zuſtände müſſen alſo keine locale, ſondern eine allgemeine Ur⸗ 
herrſcht. Man leugnete jeden Einfluß der Geſtirne und der aſtrono⸗ zwei Fuß tiefen Schnee. Und dazu hatte der Schneefall auch im ſache, d. h. eine aſtronomiſche Urſache haben. Man führt fie jetzt auf 
miſchen Conſtellattonen, ſelbſt den auf die Witterung bezüg⸗Lande, da „die Orangen glühn“, ganze Tage lang angehalten, und die Sonne und den Mangel an hinreichenden Flecken 
lichen. Mochte man noch fo ſehr durch Volksglauben und hundert: | die Olivenbäume mochten noch fo unwillig ihr Haupt ſchütteln, der derſelben zurück; die Sonne giebt Tages: und Jahreszeiten, fie giebt 
jährige Erfahrung darauf hingewieſen werden, daß der Mond eine] Schnee blieb höhnend auf ihnen liegen. Licht, Freude und Wärme wie Nahrung. Seit zwei Jahren befindet 
zertheilende Kraft auf das Gewölk übe, daß der Neumond meiſtens Da wieſen Eingeweihte wie Spörer, Flammarion und Klinkerfues ſich nun die Sonne in einem von den früheren Jahren abweichenden Zu⸗ 
Witterungswechſel mit ſich bringe, daß die Sonnenflecken auffällige] nachdrücklich auf die veränderten Sonnenflecke, insbeſondere auff ſtande; fie iſt in einem außerordentlich ſeltenen Ruhezuſtande; es fehlt 
Aenderungen hervorrieſen, man gefiel ſich dennoch lange, kühl bis ans den Mangel oder die erſt wieder beginnende Bildung von den ihr jetzt an innerer Productionskraft. Es war im Laufe des ver⸗ 
Herz hinan, jedweden derartigen Einfluß hinwegzuleugnen. In der [dunklen Sonnenflecken hin. Man rief: Warum regnet es wichenen Sommers lange Zeit auch durch das beſte Glas weder ein 
neueſten Zeit haben aber die großartigen Unterſuchungen eines heuer fo viel? — und Camillo Flammarion faßt in der Theorie vom dunkler Sonnenfleck, noch eine Sonnenfackel, noch eine 
Schwabe, Meyer, Secht, Bunſen und Kirchhoff, Locker u. A. ein Einfluſſe der Sonnenflecken auf die Witterung ebenſo[Eruptlon zu bemerken. Vielleicht hängen dieſe drei Dinge mit 
fo gewichtiges Material aufgeftellt, daß die ſtarre Verſchloſſenheit Alles zuſammen, wie dieſſelts der Moſel es verſchledene Gelehrte einander zuſammen, vielleicht ſind die Sonnenfackeln, jene oft gar 
Jener, welche der Sternenwelt keinerlei Einfluß auf unſere irdiſche thun. Das Weſentlichſte iſt Folgendes: merkwürdig, namentlich am Rande der Sonnenſcheibe, auffallenden 
Witterung einräumen wollten, gebrochen iſt und man ſich der dicta⸗ Wie das Wetter abhängig iſt vom Monde, ſo auch von der Sonne. Protuberanzen nur Signale der gewaltigen Eruptionen, von denen 
länger mehr Mittel⸗ und Weſt⸗Europa haben in den letzten zwei Jahren auffällig der Sonnenkörper heimgeſucht iſt. Insbeſondere verdienen die Sonnen⸗ 

verſchließt. unter Regengüſſen und Kühle gelitten. Beide Male, 1878 und 1879, flecke die Aufmerkſamkeit, die man ihnen jetzt widmet. Man ſieht 
Gerade die Witterung des Jahres 1879, ſowie die des vorher- trat der Winter zeitig, ſchwer und ſchneereich ein. Einen Frühling nämlich zuweilen auf der hellen Sonnenſcheibe, oft ſchon durch die 
gehenden Jahres, waren dazu angethan, auch den Laien auf gewiſſe] gab es eigentlich im letzten Jahre gar nicht. Die Vegetation und die einfachſten Mittel, dunkle Stellen, die in Wirklichkeit oft viel größer 
Erſcheinungen hinzuweiſen, wozu es keines Spectroſkops und keiner] Entwickelung der Blüthen blieb um drei Wochen, ja in Frankreich als ganz Europa find und welche man ziemlich allgemein als Anfänge 


allgemeine und doch verläßliche Wetterprognoſen geben kann. 


der ſcharfen Unterſuchungen des ernſten Secchi oder des unermüdlichen um einen vollen Monat zurück. Kaſtanien, die regelmäßig am 20ſten einer feſten Kruſtenbildung auf der Sonne anſieht. Da die Nach⸗ 


Sonnenbeobachters Profeſſor Spörer's in Anklam bedurfte. April blühten, kamen heuer erſt am 18. Mai ſo weit; das Obſt reifte richten über dieſe Neubildungen eines beginnenden oder wenigſtens 


Wir haben zwei auffällig naſſe und verhältnißmaͤßig rauhe Jahre ſpäter, nur das Grünfutter gedieh üppig in dem Jahre, von dem verſuchten Mantels auf der Sonne ſchon ſehr alten Datums find und 


(1878 und 1879) hinter uns.“ Zahlreiche und ſtarke Niederſchläge, man im meteorologiſchen Sinne fagte : 


5 „Es iſt ein Jahr ze in die Gegenwart dauern, fo braucht ſich der Lale darüber nicht 
wolkenbruchartige Regengüſſe, Ueberſchwemmungen ärgſter Art in! Fäulniß.“ 


aufzuregen, daß ihm feine himmliſche Wärmequelle ehebaldigſt verſtopft 


Phyſiognomie des Hauſes, namentlich die lückenhaft beſetzten Bänke Beziehung, was der clericale „Weſtf. Merkur“ über die Berliner 
„Für die Vorbereitung ſchädlicher Werke und Ideen im Militär, für das] und die langathmige Debatte über den Etat der Staatsarchive, ließen Kirchenwahlen ſagt. Nach feiner Meinung wird es ſich dringend em⸗ 


Wohl verwahrt ſich der Aſtronom, der im Beſitze der ſicherſten, 
Es gab eine Zeit, da leitete man wo möglich micht nur zuletzt — ja noch im December 1879 — aufs Neue in Ungarn, wo abſoluteſten und tiefſten Wiſſenſchaft if, als ob er Wetterbeſtimmun⸗ 


— 


empfangen wird. Während ſo die kirchliche Politik des Kronprinzen 
jene Illuſtration erfährt, welche der freiſinnigen Bevölkerung eine Ge⸗ 
währ für die Zukunft bietet, können wir aus einem anderen Vor⸗ 
gange conſtatiren, daß er auch in der wirthſchaftlichen Bewegung jene 
Momente würdigt, die nach ihren Reſultaten eine praktiſche Förderung 
verdienen. So nahm der Kronprinz Veranlaſſung, ſich in einer Unter⸗ 
haltung mit dem Abgeordneten Schulze⸗Delitzſch über den gegenwär⸗ 
tigen Zuſtand des Genoſſenſchaftsweſens bis in ſeine kleinſten Details 
zu informiren. Bei dieſer Gelegenheit geſtattete der Kronprinz, daß 
ihm bei ſeiner Rückkehr nach Pegli eine Deputation der italieniſchen 
Genoſſenſchaftsverbände vorgeſtellt werde. — In parlamentariſchen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Reichsregierung nun doch noch 
eine Erhöhung der Branntweinſteuer beabſichtige und eine diesbezüg⸗ 
liche Vorlage ſchon dem im Februar zuſammentretenden Reichstage unter⸗ 
breitet werde. Mag auch die letztere Erwartung allzu ſangulniſch fein und 
vielmehr die Annahme naheliegen, daß bis dahin der Bundesrath die Materie 
noch nicht zum Abſchluß gebracht haben werde, ſo geht aus dem vielfach ver⸗ 
breiteten Gerücht ſoviel hervor, daß der Reichskanzler den Forderungen 
derjenigen politiſchen Kreiſe gerecht werden will, welche eine Brau⸗ 
ſteuer nur dann für discutabel erklärten, wenn zugleich mit derſelben 
reſp. mit ihrer Erhöhung eine Modification der Branntweinſteuer in 
Rückſicht auf ein geſteigertes Ertraͤgniß aus dieſer Einnahmequelle 
vorgelegt würde. Man kann annehmen, daß die kürzlich erlaſſenen 
Beſtimmungen über die Steuerfreiheit des denaturirten Spiritus bei 
ſeiner Verwendung für gewerbliche Zwecke gewiſſermaßen als eine Be⸗ 
feitigung der Einwendungen anzuſehen find, welche man von Seiten 
der Brennereibeſitzer und der landwirthſchaftlichen Intereſſenten gegen 
eine Erhöhung der Branntweinſteuer geltend machte. Die Regierung 
ſcheint ſich der Möglichkeit nicht zu verſchließen, daß die Brauſteuer 
in der That nur dann auf Annahme zu rechnen habe, wenn die Er⸗ 
höhung der Branntweinſteuer zugeſichert werde. Im Uebrigen kann 
gemeldet werden, daß die Nachricht von der bereits erfolgten Vorlage 
der erſteren an den Bundesrath verfrüht war. In Bezug auf den 
Inhalt des Brauſteuer⸗Entwurfs verlautet, daß in demſelben der von 
der Commiſſion des Reichstages von 4 auf 3 Mark pro Hectoliter 
ungebrochenen Malzes herabgeſetzte Steuerfuß wieder im Sinne der 
urſprünglichen Regierungsvorlage hergeſtellt worden iſt. — In Eiſen⸗ 
bahnkreiſen iſt, beſonders ſeitdem der Secundärbahnbetrieb eingerichtet 
iſt, die Frage erörtert worden, wie die Bewachung der Wege⸗Ueber⸗ 
gänge einfacher als bisher herzuſtellen wäre. Man will dieſe Be⸗ 
wachung nicht einfach wegfallen laſſen, ſondern auch nach wie vor, 
das Publikum möglihft vor Schaden bewahren, nur nicht in fo 
rührend väterlicher Weiſe, indem man demſelben bei nahender Gefahr 
durch Bäume, Stangen, Ketten den Weg abſperrt, etwa wie man 
Kinder vor dem Herunterfallen von der Treppe durch ein beſonderes 
Gitter ſchützt. Man will ſich in Zukunft damit begnügen, das Publi⸗ 
kum von einer kommenden Gefahr in Kenntniß zu ſetzen, d. h. dem⸗ 
ſelben anzuzeigen, wenn ein Zug erwartet wird, und zwar mittelſt 
optiſcher Signale. Man will Scheiben von 7 Meter Durchmeſſer 
nehmen mit einer weithin ſichtbaren Aufſchrift, wie etwa: „Halt! 
der Zug naht“, oder dergleichen, welche ſich normal oder parallel zur 
Wegerichtung drehen laſſen und Nachts erleuchtet werden. Anſtatt, 
daß jetzt der Bahnwärter mit Aufwendung feiner ganzen Kraft eine 
Barriere ſchließt, wird künftig derſelbe Bahnwärter leicht mittelſt 
Drahtzug oder auf electromagnetiſchem Wege eine ganze Reihe von 
Wegeübergängen bedienen können. Nebenbei hat das Publikum den 
Vortheil, daß ihm kein Barrièrenbaum auf den Kopf geſchlagen wer: 
den kann, oder daß es im entſcheidenden Augenblicke trotz aller Klingel⸗ 
vorrichtungen nicht mit dem Gefährt auf der Bahn vor einer ſoeben 
heruntergelaſſenen Barriere ſteht. 

A Berlin, 8. Jan. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes.] 
Das Abgeordnetenhaus bot heute noch ziemlich leere Bänke dar. 
Unter den Abgeordneten herrſchte große Verwunderung darüber, daß 
das Miniſterium von ihnen noch eine Erledigung der umfangreichen 
Verwaltungsgeſetze des Grafen Eulenburg II. verlangt, und die „Pro⸗ 
vinzialcorreſpondenz“ ſogar mit einer Nachſeſſion droht. Da Miquel 
noch nicht da iſt, läßt ſich noch nicht überſehen, wie die Mehrheit ſich 
zu jener Forderung verhalten werde. Den größten Theil der Sitzung 
nahm beim Etat der Staatsarchive ein Stück moderirten Cultur⸗ 
kampfs ein. Die clericalen Abg. Dr. Lieber und Bachem hatten 
allerlei an der Verwaltung der Archive zu bemängeln. Dr. Lieber 
ſetzte mit unangenehmer Wichtiathuerei und in wahrhaft entſetzlicher 


oder verbaut werde. Dieſelben Sonnenflecken erzeugten vielmehr im 
Laufe der Jahrhunderte die kräftigſten Reactionen dagegen, welche 
immer und immer wieder jene uns als dunkle Flecken erſcheinenden 
Neubildungen zerſtörten. In der letzten Hälfte des Octobers 1879 
ſah man z. B. auf der Sonnenſcheibe endlich wieder einen großen 
Sonnenfleck. Er hatte einen ſchwarzbraunen Kern, hellen Flammen⸗ 
ring und war vollſtändig von einem lichtbraunen Hofe (Bramen) 
umgeben. 

Schon durch gewöhnliche Inſtrumente war beides zu erkennen. 
Der Fleck ſtand auf der nördlichen Hälfte der Sonnenſcheibe und 
näherte ſich dem weſtlichen Rande der Sonnenſcheibe, was erklärlich, 
da man ja in der neueſten Zeit die Entdeckung gemacht hat, daß ſich 
dieſelbe in der Richtung von Oſt nach Weſt dreht. Wie eine im 
Strome treibende Eisſcholle ſich an einem vorſtehenden Hinderniß 
theilt und ein langhin laufender Riß die Grenzen der neuen Theil⸗ 
ſlücke in raſch ſich vergrößernder Breite anzeigt, fo theilte ſich in Zeit 
einiger Stunden jener große Flecken, um dann nach ſeiner Zer⸗ 
trümmerung bald zu verſchwinden. Sonnenflecken ſind ein 
Ausdruck der Thätigkeit der Sonne; fie erſcheinen in Gemein: 
ſchaft mit den Eruptionen und Protuberanzen auf der Sonne und 
erhalten unſer Tagsgeſtirn fortwährend in Fluß. Ja zuweilen er⸗ 
ſcheint die Sonne, von den furchtbaren Gewalten auf und in ihr 
durchwühlt, wie ein erregtes Meer. Ströme weißglühenden Waſſer⸗ 
ſtoffgaſes, Magneſtadämpfe, ja himmelhohe Flammen erſcheinen uns, 
und die aufſchießenden Flammenthürme erreichen oft eine Länge von 
200,000 bis 300,000 Kilometer Höhe. Die Erde würde bei ſolch 
einer ungeheuren Hitze ſich in Atome, in Dampf auflöſen und 
vielleicht nur einen dünnen Kometennebel darſtellen. Dieſe über⸗ 
hitzten Gasmaſſen und hundertfach alpenhohen Leuchtfackeln fallen 
als Feuerregen wieder auf die Sonne zurück und loͤſen ſich daſelbſt 
auf. Flammarion berechnet, daß ein dieſem coloſſalen Sonnenbrande 
ähnlicher Zuſtand wahrſcheinlich zu erreichen ſein würde durch eine 
totale Verbrennung von 11,600 Millionen mal Millionen Tonnen 
Steinkohlen in jeder Secunde. 


Zu andern Zeiten erſcheint die Sonne in einem apathiſchen Zu⸗ 
ſtande, in einem Zuſtande der Ruhe, obwohl die Verbrennungen auf 
ihr noch eine Kraft entwickeln, unter deren Einfluß wir ſofort zer⸗ 
ſchmelzen, ja verdampfen würden. 


Sonnenflecken ſind alſo nach der allgemeinen Annahme Nach⸗ 
wirkungen der Sonnenfackeln und bezeugen eine größere Thä⸗ 
tigkeit, eine ſtärkere Wärmeausſtrahlung. Der Mangel an 
Sonnenflecken, wie verwichene beide Jahre, bezeugt einen ruhigen 


Breite einen Fall auseinander, in welchem, wie es ſcheint, einem inhalt und Eindruck fo würdig, daß deren Nichtoeröffentlichung recht & 
Geſchichtsforſcher wegen der Concurrenz von Archiobeamten in unge: kjehe zu bedauern if. Der Kaiſer giebt ien dieſer Ordre nochmals 
böriger Weile Schwierigkeiten bei der Edition eines Urkundenwerks in warmen Worten feinem Bedauern über wen ſchweren Unglücksfall 1 


gemacht find und der Rechtsanwalt Bachem fiel mit clericalem Ueber-] Ausdruck und ſpricht ferner den Ofſtzieren in von hohem Vertrauen 


eifer über ein auf Staatskoſten herausgegebenes Urkundenwerk des zeugender Weiſe die Bitte aus, ſich durch das unglückliche Ereigniß 


hieſigen Archivbeamten Profeſſor Lehmann her, indem er in der Ein: nicht enimuthigen zu laſſen. 

leitung deſſelben parteiiſche Angriffe gegen die katholiſche Kirche fand, [Anzeigepflicht bei gemeingefährlihen Krankheiten.] Allem 
und machte hierfür den Chef des Archioweſens, den als Regierungs- Anſchein nach iſt die frühere Abſicht, die Anzeigepflicht bei gemeingefähre 
commiſſar fungirenden Abg. von Sybel verantwortlich. Nach den lichen Krankbeiten durch die Reichsgeſetzgebung zu regeln, vorerſt aufgegeben, 
Darſtellungen der clericalen Redner, einſchließlich des wacker aſſiſtiren⸗ e "Bar fe 1 
den Abg. Windthorſt, follte unſer ganzes Staatsarchioweſen ganz Diphtheritis (brandigen Nachenbräune) und des Kindbettſtebers eingehend 
partetiſch und nur im Intereſſe einer Sybelſchen hiſtoriſchen Schule] geregelt bat, was nicht geſcheben fein würde, wenn ein allgemeines Geſetz 
geleitet fein. Dieſe Angriffe gipfelten in einer Reſolution Bachem, bevorſtäande. Bei dieſem Anlaſſe hat er auch die in dem preußiſchen Staate 


wonach das Abgeordnetenhaus die Erwartung ausſprechen ſollte, daß betreffs des Schulbeſuches und der Beförderung der Kranken in die Kranken⸗ 

s x bäufer beſtehenden Geſetzesvorſchriften hervorgehoben, wonach bei dem Walten 
die zu e e aus den Staatsarchtven beſtimmten Fonds „nur der zuerſt genannten gefährlichen Rrantheit der Schulbeſuchsſwang zwar 
zur Herausgabe von Quellen und Regeſten“ verwendet werden. Dieſe] nicht zur ſtrengen . aber auch die gänzliche Schließung der 
Improviſation war denn doch zu kühn! Man mag gegen die ge: Schulen nicht ohne dringende Noth erfolgen und nur von den Sanitats⸗ 
ſchichtsſchreiberiſchen Leiſtungen der Schüler der Herren von Treitſchke] commiſſionen beſonders darüber gewacht werden foll, daß in den Schul⸗ 


immern ſtets eine reine Luft erbalten und Ueberfüllung vermieden werde. 
und von Sobel manche Bedenken haben, man mag namentlich, wenn] An der genannten Krankheit leidende Kinder müſſen aus den Schulen, 


fie wie jener Herr Lehmann in feinem Buche über den Staats- Fabriken und anderen Anſtalten, in welchen ein Ja ee von Kin⸗ 
miniſter Schön Geſchichte unſers Jahrhunderts behandeln, ihnen nicht] dern ſtaltfindet, entfernt werden und find nicht eher zuzulaſſen, bis ihre 
die nöthige Unparteilichkeit in Beurtheilung liberaler Männer und pöllige Geneſung und die Beſeitigung ihrer Anſteckungsfähigleit ärztlich bes 
ihrer Leiſtungen zutrauen, kelnesfalls aber darf man bel ihnen —ſcheinigt it. 


; f [Maximum der Arbeitszeit bei Eiſenbahnbedienſteten] Der 
wie Herr Bachem in einer gedruckten Kritik jenes größeren Leh Miniſter der öffentlichen Arbeiten bringt unterm 31. v. M ee 


mannſchen Werkes gethan haben fol — ohne Weiteres Faͤlſchungen] Eiſenbahnleitungen den vom Reichseiſenbahnamte vor fait 5 Jahren, näm⸗ 
von Urkunden oder Verſchweigen derſelben bei archivaliſchen Publi⸗ lich am 21. Januar 1875, an ſämmtliche Eiſenbahnen gerichteten Erlaß bes 
cationen 3 und am allerwenigſten ſind die Clericalen be⸗ Vac a Man de Maschen a 11 55 el 5 345 
rechtigt, von der Nothwendigkeit einer unparteiiſchen, „paritätiſchen“ h f men? und Jahrperſonals aufs Neue in Er⸗ 

8 1 2 A 2 nnerung. Man erſieht daraus, daß die wichtige Angelegenheit ſchon damals 
(warum nicht „ſimultane?“) Darſtellung der Reformationsgeſchichte zu eingehend erwogen worden iſt, die gewünſchten Folgen aber nicht vollſtändig 
ſprechen. Und nun gar wegen etwa vorgekommener Fehler den gehabt hat. 


Grundſatz aufſtellen zu wollen, daß künftig Urkunden der Archive] Osnabrück, 7. Jan. [Der erledigte Biſchofsſtuhl.] Durch 
ohne die für Nicht⸗Fachgelehrte ganz unentbehrlichen Erläuterungen den Cultusminiſter iſt die Friſt für die Wiederbeſetzung des zu Ende 
veröffentlicht werden ſollten! Um ſolche nur für Verächter der Wiſſen⸗ Juli 1878 erledigten biſchöflichen Stuhles zu Osnabrück weiter bis 
ſchaft und freien Forſchung annehmbare Reſolution den Conſervativen] 1. Juli 1880 verlängert und in Folge deſſen die Ernennung eines 
ſchmackhaft zu machen, brachte es der Abg. Bachem zu einer langen] Commiſſarius zur Verwaltung des biſchöflichen Vermögens unterblieben. 


Beweisführung, daß die Einleitung des Treitſchkeaners Lehmann 
nicht blos gegen Clericale intolerant, ſondern auch für die gläubigen 
Proteſtanten durch einen dem Standpunkt des Proteſtanten⸗ 
vereins entſprechenden evangeliſch⸗kirchlichen Indifferentismus ver⸗ 
legend ſei. Indeſſen die conſervativ⸗clericale Majorität fand ſich nicht. 
Herr von Minnigerode, der mit den clericalen Führern kurz zuvor 


eingehende Unterhaltung gepflogen hatte, war nur zu einer Verwah⸗ hier. 


rung der Archivleitung zu bewegen, worauf dann Herr Bachem die 
Reſolution zurückzog. Als ſie Petri wieder aufnahm, ſtimmte das 


Centrum mit dem ganzen Hauſe dagegen, — nur Stöcker und der bogen zugenommen und iſt überdies um 
orthodoxe Altconfervative von Hammerſtein fanden es für gut, dem] bereichert worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Januar. 


Breslauer Adreßbuch für 1880.] Verlag von E. Morgenſtern 
er neue Jahrgang iſt ſoeben erſchienen und ſtimmt in der äußeren 
Ausſtattung wie in der bewährten inneren Einrichtung im Weſentlichen mit 
ſeinen Vorgängern überein. Dem Wachſen der Bevölkerungszahl entſprechend, 
hat das Buch an Umfang gegen das Vorjahr wiederum um drei Druck⸗ 
1 50 intereſſante neue Abſchnitte 


Der erſte derſelben iſt ein Nachweis aller in Breslau 


Centrum durch ihr bejahendes Votum ihre Sympathie zu bezeugen.] vorhandenen Grundſtücke mit ſymboliſchen Bezeichnungen, der eine in der 


Charakteriſtiſch war es, daß Bachem es für eine proteſtantenvereinliche 
Indifferenz erklärte, wenn ein Hiſtoriker den alten Thomaſius lobte, 


der bekanntlich mit dem Jeſuiten Spee den Ruhm theilt, gegen die] ſicht des neuen 


Hexenprozeſſe furchtlos geeifert zu haben. 
[Der Kronprinz und Herr von Forckenbeck.] 


„Weſtf. Ztg.“ ſchreibt ein Correſpondent: „Wie ich höre, hat in jüng⸗ pe 


Der kenswerthe Beigabe zum Adreßbuch 


That amüſante Lectüre bildet und zugleich das Auffinden der betreffenden 
Grundſtücke erbeblich erleichtert. Der andere Abſchnitt enthält in gedrängter 
Darſtellung eine offenbar von einem tüchtigen Fachmanne bearbeiteze Ueber⸗ 
exichtsverfahrens und zugleich einen ſehr vollſtändigen 
Wegweiſer für den Geſchäftsverkehr mit den biefigen Gerichten. Eine dan⸗ 
iſt der 2. Jahrgang des Breslauer 
Bürgerbuch's, welcher ſich dem vor zwei Jahren erſchienenen und ſchnell 
liebt gewordenen erſten Jabrgange als Fortſetzung ebenbürtig anreibt. 


ſter Zeit Herr von Forckenbeck mehrmals Gelegenheit gehabt, vom Der neue Jahrgang enthält die ganze Städteordnung, die Breslauer Stola⸗ 


Kronprinzen empfangen zu werden. 
Kronprinzen ſcheint hervorzugehen, daß der „conſervative Hauch“, von 
dem die Reactionspartei ſo gern fabelt, den Erben der deutſchen 
Krone in keiner Weiſe zu beeinfluſſen vermocht hat. — Der Aus⸗ 


druck „Kundgebungen“ in dieſer Mittheilung wird cum grano salis| am 
Daß der Thronfolger lebhaftes Intereſſe an dem] gebäudes ihren Anfang nehmen. 


zu verſtehen ſein. 
Stande der Parteiverhältniſſe und der offentlichen Stimmung im All⸗ 
gemeinen nimmt, wird Niemand Wunder nehmen. 

[Kaiſerliche Ordre an die Offiziere der Kriegsmarine. 
Es iſt ſchon mitgetheilt worden, daß der Kaiſer als oberſter Chef der 


Marine die Admiralität beauftragt hat, zum Abſchluß des Verfahrens Bo 


in Bezug auf den untergegangenen „Großen Kurfürſten“ einen um⸗ 


faſſenden Bericht zuſammenſtellen zu laſſen, der vorausſichtlich feiner: | war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor 
Weiter aber] Dr. 


zeit im „Marine⸗Verordnungsblatte“ erſcheinen wird. 
hat der Kaiſer, wie die „Darmſt. Ztg.“ erfährt, an den Chef der 
Admiralität eine für das geſammte See⸗Offizier⸗Corps beſtimmte kaiſer⸗ 
liche Ordre erlaſſen, welche als „geheim“ lithographirt und den Offi⸗ 


Zuſtand im Innern der Sonne, alſo Kühle für uns. Die Sonnen⸗ 
flecke haben uns in ihrer Zu: und Abnahme eine 11jährige Periode 


gezeigt; über 7 Jahre nehmen fie zu bis zu ihrem Maximum und entwickelte und fpä 
Zur Zeit des tung 


gegen 4 Jahre wieder ab bis zu ihrem Minimum. 
Maximums kann man jeden Tag Sonnenflecken ſehen, zuweilen 70 
bis 80 gleichzeitig. Sonnenflecke gab es ſchon ſo gewaltig große, daß 
die ganze Erdoberfläche eine Mandel mal hätte darauf ausgebreitet 
werden können. Zur Zeit des Minimums, das wir noch verwiche⸗ 
nes Frühjahr hatten, iſt die Sonne mehrere Monate lang völlig 
fleckenfrei; dann erſt kommen allmälig wieder mehr und mehr Flecke. 


In der jetzigen Periode ſollte das Minimum ſchon in der letzten Hälfte] zu thun. 
Es hat ſich aber ſehr verlängert und] keinesw 
dauerte bis 1878, ja 1879 hinein. Denn auch Anfang des Jahres ſichten 


des Jahres 1877 eintreten. 


1879 waren nur ſehr dürftige Spuren von Sonnenflecken zu ſehen. 
Auf dieſen Mangel an Sonnenflecken hat man die unfreundliche 


Witterung, die uns fo lange beſchwerte, bezogen; derſelbe Mangel ſoll] vortrug, war die Erde einſt ein beißflüſſiger Körper, der in Folge feiner 
Rotation eine größere und größere Abplattung an beiden Polen erlitt und 


Urſache der niedrigen Temperatur fowie der häufigen Bewölkung 
und der ſtarken Niederſchläge ſein. Vielleicht daß uns das neue Jahr 
eine kräftigere Sonnenthaͤtigkeit und öftere Bildung von Sonnen: 


zieren zugänglich gemacht worden iſt. Dieſelbe iſt in ihrem Geſammt⸗! 


Aus allen Kundgebungen des taxordnung und zahlreiche Verordnungen und Inſtructionen, welche bisher 


nur in den Zeitungen zerſtreut zu finden waren. Die Handlichkeit des 
Büchleins, die große Billigkeit deſſelben und die Mannigfaltigkeit feines 
Inhalts ſichern demſelben die allgemeinſte Verbreitung. 

= [Die Ziehung der 4. Klaſſe] 161. kgl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie wird 
16. Januar d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗ 


G. T. [Altkatholiſche Gemeinde.] Heute Abend 8 Uhr wurde im 
Mieder 'ſchen Saale die erſte Verſammlung der Gemein demitglieder im 
neuen Jahre abgehalten. Herr Profeſſor Dr. Weber, hielt in derſelben 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Chriſtenthum und Toleranz.“ 
—o lReferendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
rſitze des Präſidenten des königlichen Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Völcker, eine Referendariatsprüfung abgehalten. Die Prüfungscommiſſion 
Dr. Schwanert, Profeſſor 
Brie und Profeſſor Dr. Seuffert. Von den fünf Rechtscandidaten, 
welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden drei, nämlich die Herren 
Krutſchek, Kwiecinski und Oſterroth das Examen. 

B.-ch. [Zweites Donnerstag ⸗Sinfonie⸗Concert.] Die hervorragendſſe 
Nummer des zweiten Donnerstag⸗Nachmittag⸗Concerts der Sinfonie⸗Capelle 


des „Breslauer Concertbaus“, unter Leitung des Directors Herrn R. 
N e . EER 


Heugel's ſiebente kosmographiſche Vorleſung. 

Das von Copernicus in feinen revolutionibus corporum coelestium 
ter vervollkommnete Syſtem ift für uns eine auf Beobach⸗ 
und Berechnung gegründete Wahrheit geworden, wir müßten denn 
zu jenen durchgeiſtigten, hochbegnadeten Menſchen gehören, die in Folge 
einer Ueberfeinerung oder Ueberreizung des abftracten Denkens „die Bes 
wegung leugnen“ und die ganze Außenwelt als „Nicht⸗Ich“ für eine Aus⸗ 
eburt ihres eigenen kleinen „Ich“ 7 85 — Bei der Theorie von Kant und 
Laplace kann man nur pon Wahrſcheinlichkeit ſprechen, doch haben wir 
die Hypotheſe der ſcharfſinnigen Männer als einfach und beſtätigt durch 
eine große Menge von Wahrnebmungen kennen gelernt. Auch bei einer 
Geſchichte der Erde, bei der Geologie, haben wir es nur mit einer Hypotheſe 
Der Erklärungsverſuche giebt es herzlich viele, doch ſind ſie 
egs gleichberechtigt und gleichwerthig; bloße Meinungen und An⸗ 
„die unſeren Beobachtungen und den auf empiriſchen Wege ermittel⸗ 
ten Geſetzen oft geradezu Hohn ſprechen, haben nicht das Recht, neben gut 
begründeten Sypolbefen aufzutreten. Nach der am weiteſten verbreiteten, 
an Kant und Laplace anknüpfenden Hypotheſe, die auch Herr von Heugel 


ſchließlich an ſeinem Aequator den Mond — anfänglich als Ring — von 
ſich abſonderte. Almälig erkaltete die ſich aufs neue einer ſphäroidiſchen 
Geſtalt nähernde Kugel in Folge der Wärmeausſtrahlung in dem Welten: 


flecken zeigt, bis die Jahre 1870 und 1871 mit ihren 372 Flecken raum. Größere und kleinere erkaltete Schlacken und Schollen bildeten ſich 


und mehreren 1000 Protuberanzen wieder erreicht find und wir eines] auf der Oberflache von 


Tages wieder verzeichnen können: Es iſt heiße und trockene Witterung. 
In den Jahren 1866 und 1867, die regneriſch und kalt waren, fand 
das letzte Minimum ſtatt; vor ihnen fiel das letzte Maximum in die 
vorwiegend trockenen Jahre 1859 und 1860. Die Wahrſcheinlichkeit 
eines urſachlichen Zuſammenhangs liegt alſo nahe und unſere Meteo⸗ 
logen haben die Angelegenheit ſcharf ins Auge gefaßt; ebenſo die 
Phyſiker, welche bereits die Zahl der ſichtbaren Nordlichter und die 
Schwankungen der Magnetnadel damit in Verbindung bringen. Der 
Aſtronom aber dankt es den ſich parallel von Oſt nach Weſt bewegen⸗ 
den Sonnenflecken, daß ſie ihn auf die regelmäßige Umwälzung der 
Sonne um ihre Axe geführt haben, denn die Flecken erſcheinen im 
Oſten (weniger am Sonnen⸗Aequator und auch nicht in den 
über 40° gelegenen höheren Breiten), ſtehen in ungefähr 27 Tagen wieder 
an ihrem alten Orte und, weil die Erde indeß auch nicht ſtehen ge⸗ 
blieben iſt und man dieſen Umſtand abrechnen muß, fo ergiebt ſich 
für die wahre Dauer einer Sonnenumdrehung rund 25 Tage. 

In jedem Fall iſt die große Aufmerkſamkeit auf die ſo überaus 
merkwürdigen und von Sonnenfackeln umgebenen dunklen Sonnen⸗ 
flecke gerechtfertigt und dürfen wir erwarten, die Frage in den nächſten 
Jahrzehnten um Vieles ihrer beſtimmten Löſung näher gerückt zu 
ſehen. H. Stiehler. 


dem inneren Gluthmeer, ſchon durch Ebbe und 

Flutb, bald durchbrochen, bald übereinandergeſchoben — etwa wie das auf⸗ 

geſtaute Treibeis von dem geſchwollenen Strom. Dieſer Proceß ſetzte ſich 

fort, bis endlich die Dede an Conſiſtenz gewann und ſich nun allmalig — 

auch etwa wie das Eis auf einem See — nach unten verdickte, bis zu einer 

Stärke — die wir nicht kennen und über die die Gelehrten nicht einig find; 

einige geben 2, andere 20 und mehr Meilen jan! Aus einem urſprünglich 

ſelbſtleuchtenden Körper ward die Erde ein dunkler, bei welcher Umwandlung 

ih natürlich auch die heiße, mit Waſſerdämpfen geſchwängerte Atmoſphäre 
verändern mußte. Sicher fanden! gewaltige Revolutionen in derſelben ſtatt, 
wenn ſich die Waſſerdämpfe zu Wolken verdichteten, Wolkenbrüche nieder⸗ 

tützten und ſich anfänglich auf der beißen Erdkruſte zum Theil wieder in 
Dampf verwandelten, eiwa wie das auf eine glübende Metallplatte ger 
ſchüttete Waſſer. Bei zunehmender Dicke der Erdkruſte und zunehmender 
Abkühlung ſchied ſich das ſchwerere Waſſer als Meer von der Luft, und ſo 
war der glühende Erdball von drei concentriſchen Schalen umgeben, der 
Erdkruſte, dem Waſſermantel und der Lufthülle. Durch plutoniſche von unten 
bebende Kräfte, durch Contraction und ſeitliche Aufliegung, durch Lore Ver⸗ 
änderung und Volumenvermehrung, endlich durch die — vom Vortragenden 
bauptſächlich erwähnten — aus klaffenden Spalten neu hervorbrechenden, heiß⸗ 
flüffigen Maſſen entſtanden auf der Erdkruſte Höhen und Niederungen, Berge 
und Toler. Die feſten Theile tauchten hier und da aus dem Ocean berbor, 
Continente und Inſeln anfänglich rauh, nackt und kahl bildeten ſich. 

neue Periode 


einen ununterbrochenen Krieg gegen das aus dem Schooß des Meeres auf⸗ 


tauchende Geſtein. Die Verwitterung lockerte das feſte Gefüge, das nieder⸗ 


ſtürzende Regenwaſſer führte von den kablen Abhängen die losgetrenn en 
Stücke mit fort und lagerte fir an ebenen Stellen öder im Grunde des 


in der Geſchichte der Erde begann, Luft und Waſſer eröffneten 


. 
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* 


Trautmann, des eriten Concerts im beginnenden Jahre, bildete diesmal 
das Septett von Beethoven, vorgetragen von den Herren Himmelſtoß, 
Trautmann, Melzer, Wiedemann, Vogel, Bräunlich und Sorge. Das 
farbenprächtige Tongemälde erregte das Publikum zu enthuſtaſtiſchen Bei⸗ 
fallsſpenden. Der zweite Theil des Concertes begann mit der von Eſſer 
inſtrumentirten „Toccata“ für die Orgel von J. S. Bach. Die ſchwung⸗ 
volle Compoſition, für ein mächtiges Orgelwerk beſtimmt, ſtellt in ſeiner 
Umgeſtaltung für Orcheſter an das letztere eine bedeutende Aufgabe, wenn 
es auch im modernen Concertſaal zünden ſoll. Dieſe Aufgabe erfüllte die 
Capelle mit aller Hingebung und erzielte einen bedeutenden Erfolg. Eine 
vorzügliche Leiſtung des Streichguartetts war der Vortrag der Variationen 
aus dem A-dur⸗Quartett von Beetboven, welche nicht minder als die vor⸗ 
angegangenen Nummern mit Beifall aufgenommen wurde. Die Schluß: 
nummer bildete ein Czardas von Brahms. — Das nächſte Concert zum 
Benefiz für den beliebten Dirigenten der Sinfonie⸗Capelle des Concert: 
hauſes wird den Muſikfreunden ganz erquifite Gaben darreichen. — Es 
genügt, wenn wir bemerken, daß die Pianiſtin Fräulein J. Franke, 
Concertmeiſter Herr Himmelſtoß, Solo⸗Celliſt Herr Melzer und Fräu⸗ 
lein Minca Fuchs ihre Mitwirkung zugeſagt haben. 

* [Coneerthaus⸗Theater.] Wie ſehr ſich die Direction benannten 
Theaters fortwährend bemüht, dem Publikum Abwechſelungen zu bieten, 
um nur mit guten Kräften recht zahlreichen Beſuch und guten Erfolg zu 
erzielen, ſpricht dafür, daß uns heute ſchon wieder eine neue Kraft in der 
Operettenſängerin Fräulein Alma Fuhrkop vom Stadttheater in Poſen 
als „Anne Marie“ in der „Verlobung bei der Laterne“ vorgeſtellt werden 
wird. — Außerdem haben wir in den nächſten Tagen die Aufführung der 
beliebten komiſchen Oper: „Margarethe“ oder „Die Parodirte“ mit Fräulein 
Fuhrkop als „Margarethe“ zu erwarten. 

66 [Bon der Oder.] Die Oder iſt hier augenblicklich im Fallen 
begriffen, während die Oble einen ſchwankenden Waſſerſtand, wahrſcheinlich 
die Folge von Eisverſetzungen, zeigt. — Das Eis ſteht von den Brücken 
bis zum Strauchwehre, von dort bis Steine iſt die Oder frei; während von 
letzterem Orte aus ſich die Eisverſetzung bis Jeltſch erſtreckt. — Durch den 
geſtrigen Eisgang ſind zablreiche und große Eisſchollen an die Ufer gedrückt 
worden, welche vom Schlunde bis zum Strauchwehre liegen geblieben ſind. 
Von der Sandbrücke bis zum Bürgerwerder iſt der Strom eisfrei. — Herr 
Oberbürgermeiſter Friedensburg hat ſich re von Herrn Baurath 
Kaumann Bericht über den Eisſtand hierſelbſt erſtatten laſſen, um etwaige 
für die Sicherheit der Stadt nothwendige Maßnahmen treffen zu können. 
— In Maltſch haben 18 Schiffe, die theilweiſe mit Getreide, Spiritus und 
anderen Gütern beladen waren, überwintert. Die Mehrzahl dieſer Schiffe, 
die übrigens ſämmtlich durch eine Holzwand, Eiswand genannt, unterhalb 
Maliſch im ſogenannten Pferdegarten, kurz vor Leubus, geſchützt waren, 
bat durch den Eisgang, der bei der dort gebildeten Eisverſetzung und dem 
hierdurch hervorgerufenen Stauwaſſer ein ſehr gewaltiger war, durch die 
Eismaſſen ſtark gelitten, da die ſogenannte Eiswand zertrümmert und das 
Eis in den Winkerhafen hineingedrückt wurde. Die Ueberfähre in Maltſch 
war mit Treibeiß vollſtändig überſchüttet. Herr Strombau⸗Director Bader 
hat ſich an Ort und Stelle begeben. — Die Zedlitzer Straße iſt über⸗ 
ſchwemmt, doch dürfte allem Anſcheine nach das Waſſer bald wieder ab⸗ 
laufen. — Vor der Holzhäuſelbrücke liegen bedeutende Eismaſſen, zwiſchen 
welchen ein Floß eingeklemmt it. — Vom Nadelwehre find auch die Quer⸗ 
balken fortgeriſſen worden, ſo daß der Stadt ein nicht unbedeutender Schaden 
entſtanden iſt. 

= [Nuderelub.] Vor einiger Zeit bat ſich bier ein nener Ruderclub 
unter dem Namen „Breslauer Grönländer⸗Club“ gebildet. 


—0 [Selbitmord und Selbſtmordverſuch.] Am 8. d. M., Vormittags, 
wurde der 39 Jahre alte, unverheirathete Tiſchler Friedrich S. in feiner auf 
der Vorderbleiche belegenen Werkſtatt von Hausbewohnern erhängt aufge⸗ 
funden. Das Motiv des Selbſtmordes iſt in zerrütteten Vermögensverhält⸗ 
niſſen, hervorgerufen durch längere Arbeitsloſigkeit, zu ſuchen. — An dem⸗ 
ſelben Tage in der Mittagſtunde fand man den Droſchkenbeſitzer Wilhelm 
P. in feinem auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße belegenen Pferdeſtall an einer 
Krippe hängend vor. Da noch Lebenszeichen an dem Körper bemerkbar 
waren, ſo wurde der Lebensmüde nach ener Wohnung geſchafft, wo er ſich 
in ärztlicher Behandlung befindet, doch iſt die Hoffnung, dem Bedauerns⸗ 
werthen das Leben zu erhalten, nur eine ſehr ſchwache. Als Motiv iſt 
Geiſteszerrüttung anzuſehen. 

+ [Meber den vorgeſtern gemeldeten Mord] in Klein⸗Peterwitz iſt der 
hieſigen Polizeibehörde von Seiten der königl. Staatsanwaltſchaft und des 
Amtsgerichts in Oels die Mittheilung zugegangen, daß der ꝛc. Springer 
aus Schleibitz von betrunkenen Knechten aus Cunersdorf geprügelt worden 
iſt, und hierbei auch Meſſerſtiche und derartige Verletzungen erhalten hat, 
daß fie feinen Tod herbeigeführt haben. Die vermißte Uhr nebſt Meſſing⸗ 
kette, ſowie Mütze und Hoſenträger find ſpäter durch dortige Bewohner am 
Orte der That aufgefunden worden. Die Unterſuchung iſt bereits im 
vollen Gange. 

+ [Polizeiliches.] Geftoblen wurden: einem Kaufmann auf der Ufer⸗ 
ſtraße aus verſchloſſenem Keller 30 Pfund Limburger Käſe und 20 Pfund 
amerikaniſches Schweinefett, einem Vorkoſthändler auf der Meſſergaſſe aus 
verſchloſſenem Geſchäftslocale 8 Pfund Butter, eine Quantität Limburger, 
Schweizer und Ziegenkäſe, 4 Stück Waſchſeife, ein Bukskinrock, ein Jaquet 
von ſchwarzem Ratiné, 2 Cigarrenſpitzen von Meerſchaum mit Bernſtein⸗ 
mundſtück und ein Album mit rothem Einband; einem Maſchinenheizer auf 
der Louiſenſtraße ein goldener Traurina, einem Brauergehilfen auf der 


Meeres je nach ihrer Schwere als Schutt, Sand und Schlamm ab, um im 
Laufe der Jahrtauſende Conglomerate, Sandſteine, Mergellager und Thon⸗ 
ſchiefer aus ihnen zu bilden. — Wahrſcheinlich zuerſt im Schooße des 
Meeres, dann auf den lockeren, zuſammengeſchwemmten Erdmaſſen bildete 
ſich das vegetabiliſche und animaliſche Leben, freilich zuerſt in noch ſehr 
unvollkommenen Formen! Zum Theil ſind uns die früheren organiſchen 
Bildungen in den Verſteinerungen oder Petrefacten erhalten, die uns den 
beſten Anhalt für die Altersbeſtimmung des geſchichteten Geſteins geben. 
Reißende Fortſchritte hat die junge Wiſſenſchaft der Geologie und Paläon⸗ 
tologie, die eigentlich erſt um den Ausgang des vorigen Jahrhunderts be⸗ 
gann, gemacht! Wo die Schichten durch ſpätere Faltungen, Verwerfungen, 
Ueberkippungen wenig geſtört, übereinanderlagen, war natürlich die oberſte 
Geſteinsſchicht die jüngſte, zuletzt abgelagerte. Beſonders an Küſten, die, 
vom Meere unterwaſchen, ſteil abgebrochen ſind, läßt ſich die Uebereinander⸗ 
lagerung des Schichtgeſteins gut beobachten. Man fand die in ihnen vor⸗ 
handenen organiſchen Reſte, man entdeckte, daß ihre Formen unvollkom⸗ 
mener und fremdartiger wurden, je tiefer man hinabkam, je älter das Ge⸗ 
ſtein war. Man entdeckte für die einzelnen Schichten beſonders charakte⸗ 
riſtiſche Petrefacten und konnte nun nach ihrem Vorkommen wieder trotz 
aller Aufbiegungen und Ueberkippungen das Alter jeder Schicht beſtimmen. 

Wie lange die Erde ſchon Sedimente bildet, wie viel Zeit zum Bau 
einer jeden Formation nöthig war, laßt fi nach unferer Anſicht kaum be⸗ 
ſtimmen; wir wiſſen nur, was früher, was ſpäter entſtand und wiſſen, daß 
bei der Erdgeſchichte mit Jahrhunderten nichts gemacht iſt. 

Verändert ſich doch auch heute alltäglich die Geſtalt der Erde! Berg⸗ 
gipfel verwittern, Abhänge gleiten und ſtürzen in die Thäler, Küſten wer⸗ 
den unterſpült, Strömungen und Flüſſe reißen bier weg und bauen dort 
auf, Vulcane bauen aus Laven und Aſchen ihre Kegel, Corallen vergrößern 
trotz wüthender Brandung langſam ihre oft coloſſalen Riffe, Torfmoore 
wachſen aus ſich ſelbſt zu immer größerer Mächtigkeit. — Aehnliche Vor⸗ 
gänge haben im Lauf der Jahrtauſende ſicher äbnliche Wirkungen hervor⸗ 
gebracht, vielleicht in Folge der noch geringeren Dicke der Erdkruſte und 
oͤfterer größerer Schwankungen größere. Der Vortragende 0 an allge⸗ 
meine große Umwälzungen zu denken und überſchätzte ſicherlich den immer⸗ 
hin beträchtlichen Antheil der Eruptionen an dem Bau unſerer Erd⸗ 
kruſte, während er die ſäcularen Hebungen und Senkungen, die man 
an vceaniihen Inſeln und den Küſten aller Erdtheile beobachtet hat, 
unerwähnt ließ. Feſtländer ſind langſam verſunken, Meeresboden hob ſich 
und brachte frühere Sedimente empor, die nun wieder zernagt und zerſtört 
wurden und ihre Materialien zum Bau jüngerer Erdſchichten bergaben. — 
Auf einem nach Bernhard von Cotta entworfenen Tableau Reiber Herr von 

eugel einen idealen Querſchnitt der Erdrinde, gab die Reihenfolge der 

ormationen und ſchilderte die Hauptvertreter der uns durch Petrefaoten 

ekannt gewordenen Flora und Fauna einer jeden. Wir verzichten hier 
auf eine Wiedergabe der verſchiedenen Namen, welche der Lehrer in jedem 
Lehrbuch der Geologie und phyſiſchen Geographie finden kann und bemerken 
nur noch, daß wir in unſerem botaniſchen Garten einen aus Stein auf⸗ 
geführten Querſchnitt beſitzen und daß ebendaſelbſt verſteinerte Baumſtämme 
und ein großes Landſchaftsbild der Steinkohlenperiode zu ſehen ſind. Herr 
von Heugel ſprach von Bernſtein, der nicht blos an den Küſten der Oſtſee, 
ſondern auch im Binnenlande gefunden werde; wir fügen als Ergänzung 
binzu, daß Herr Gebeimrath Göppert jüngſt eine italieriihe Abhandlung 
über den ſicilianiſchen Bernſtein geſchrieben hat, von der man einen Aus⸗ 
zug in einem der letzten Hefte der „Natur“ findet. Torfmoore, Braunkohlen 
und Steinkohlen bildeten den ferneren Gegenſtand des Vortrages. Den 


Reuſchenſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein neuer brauner Ratiné⸗ 
Ueberzieher mit ſchwarzem Atlasfutter und dunkelblauem Sammetkragen, 
einem Schänker auf der Heinrichsſtraße ein blauer Tuchanzug nebit einem 
ſchwarzen Portemonnaie mit 8 M. Inhalt, mehreren Bewohnern eines 
Grundſtücks in der Brüderſtraße eine große Menge Bett⸗ und Leibwäſche, 
deren einzelne Stücke theils mit M. K., H. K. und 8. K., theils mit O. J., 
M. H., A. E. und G. O0. gezeichnet find; einem Haushälter auf der Schiller: 
ſtraße ein Sack mit Kartoffeln, einem Schloſſer auf der Friedrichſtraße zwei 
lebende Gänſe. — Laut eingegangener amtlicher Meldung ſind einem 
Rentier in Glatz in verfloſſener Nacht mittelſt gewaltſamen Einbruchs vier 
Stück werthvolle Uhren, und zwar eine goldene Pe nebſt goldener 
Kette, eine dergleichen Cylinderuhr mit kurzer goldener Gliederkette, eine 
Bun Repetiruhr nebſt Kette und eine filberne Spindeluhr am ſchwarzen 
ande mit Petſchaft geſtoblen worden. — Verhaftet wurden der Maurer⸗ 
geſelle Traugott W. und der Tagearbeiter Julius K., beide wegen Diebſtahls. 
—0 [Baumfrevel. — 20 Mark Prämie.] An einem der letzten Tage 
des verfloſſenen Monats ſind in der Ortſchaft Leipe, Kreis Breslau, von 
den Chauſſeebäumen der Breslau⸗Auraſer Kreischauſſee an 5 Pflaumen ⸗ 
bäumen die Kronen böswilligerweiſe abgebrochen worden. Für die 
Ermittelung des Baumfreplers hat das hieſige Landrathsamt eine Prämie 
von 20 M. ausgeſetzt. 


n. W F 8. Januar. 
ſchlittenfahrt.!] Bei den am 4. Januar ſtattgehabten kirchlichen Wahlen 
ſind in den Kirchenrath gewählt worden die Herren Fabrikbeſitzer Mende 
nnd Schneider, Gerbermeiſter Rödiger und Klemptnermeiſter Henning. 
— Die Hörnerſchlittenbahn von den Grenzbauden iſt noch in gutem Zuſtand 
und zeigt nur in der Stadt einige ſchlechte Stellen. 


H. Hainau, 8. Jan. [Plötzlicher Tod. — Durchgebrannt.] In 
einem bieſigen Gaſthofe wurde vorgeſtern Abend der Handelsmann Auguſt 
Wirſig aus Haide⸗Gersdorf, Kreis Bunzlau, nachdem er eben erſt 1a 
Abendbrot verzehrt batte, plötzlich vom Schlage getroffen und war ſofort 
todt. — Hier beabſichtigte eine Schauſpielergeſellſchaft nach Neujahr Vor⸗ 
ftellungen zu geben. Ein angebliches Mitglied der Truppe traf bier ein, 
ſammelte Abonnements dazu, kaſſirte die Gelder ein und verſchwand. 
Einige Tage nachher ließ der betreffende Theaterdirector die Nachricht bier⸗ 
her gelangen, daß der ſaubere Patron ihm durchgegangen ſei und ihm auch 
den Gewerbeſchein mitgenommen habe. 


Sagan, 7. Jan.“) [Viehzählung. — Eisgang. — Kirchliche 
Wablen.] Die im December 1879 hier ſtattgefundene Viehzählung hat ein 
Geſammtreſultat von 193 Pferden und 110 Stück Rindvieh und damit 
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 6 Stück Pferden und 11 Stück 
Rindbieh ergeben. — Der Eisgang im Vober iſt heute fo ziemlich beendet. 
An Brücken und Wehren hatten ſich beſonders am Sonntage bedeutende 
Eismaſſen angeſammelt, welche aber durch energiſche Vorkehrungen beſeitigt 
worden ſind. Der ganz bedeutend angeſchwollene Fluß bat in unſerer 
nächſten Umgebung glücklicherweiſe keinen nennenswerthen Schaden an⸗ 
gerichtet. — Am vergangenen Sonntage wurden im Anſchluſſe an den Vor⸗ 
mittags⸗Gottesdienſt die Ergänzungswahlen für den bieſigen evangeliſchen 
Gemeindekirchenrath und die Gemeindevertretung vorgenommen. Trotz 
vielfach wiederholter Bekanntmachung von der Kanzel hatten ſich ſehr wenig 
neue Wahlberechtigte gemeldet, ſo daß die Wählerliſte nur 268 Namen 
aufwies. Im Verhältniſſe hierzu war die Betheiligung an der Wahl 
eigentlich noch eine ziemlich rege, da 43 Perſonen ſich zu derſelben ein⸗ 
gefunden hatten. Bis auf eine Ausnabme wurden ſammiliche Aus⸗ 
geſchiedene nahezu mit Einſtimmigkeit wiedergewählt. Als Gemeinde⸗ 
firchenrathsmitglieder find folgende Herren gewäblt worden: Stadtälteſter 
Strahl, Kürſchnermeiſter Krauſe, Baumeiſter Lehrfeld, Bauerguts⸗ 
enden SIR aus Dittersbach und Bauerguts⸗Beſitzer Roſt aus 

rennſtadt. 
e) Wir bitten um Angabe Ihrer vollſtänd igen Adreſſe. D. R. 


A Steinau, 8. Januar. [ Jahresbericht. — Hochwaſſer.] Dem 
foeben erſchienenen 15. Jahresbericht des Barmherzigen Brüderhoſpitals 
entnehmen wir Folgendes: Von den 651 im verfloſſenen Jahre verpflegten 
Kraulen gebörten 236 der katboliſchen, 414 der epangeliſchen und 1 der 
moſaiſchen Religion an. Entlaſſen wurden als bah 525, erleichtert 25 
und ungeheilt 26. Es ſtarben 32, von denen 13 katholiſch und 19 evan⸗ 
geliſch waren. In der Cur berblieden 43. Die Zahl der Verpflegungstage 
beträgt 13,114, ſomit wurde durchſchnittlich jeder Kranke mehr als 20 Tage 
verpflegt. Bei der Zuſammenſtellung der aus dem Steinauer und den be⸗ 
nachbarten Kreiſen aufgenommenen Kranken finden wir die Kreiſe Steinau 
mit 134, Glogau 33, Gubrau 21, Lüben 52, Liegnitz 28 und Woblau mit 
98 Perſonen vertreten. — Nachdem bereits geſtern das Waſſer in der Oder 
in Folge einer oberhalb Steinau bei Aufhalt vorgekommenen Eisverſetzung 
von 9 Fuß auf 7 Fuß 6 Zoll abgefallen war, iſt es im Laufe des Tages 
abermals zu einer bedeutenden Höbe angewachſen. Sämmtliche im Inun⸗ 
dationsgebiet der Oder gelegenen Wieſen, Werder und Angerfluren, auch 
tiefer gelegene Gärten ſind unter Waſſer geſetzt. Heut Nachmittag 3 Uhr 
begann der Eigang in der Oder und verlief bis 5 Uhr ganz normal, als 
plötzlich um dieſe Zeit unterhalb und oberhalb der hölzernen Oderbrücke 
Verſetzungen des Eiſes ſich bildeten. Die Folge davon war, daß der Oder⸗ 
ſtrom mit Eisgang oberhalb der Eiſenbabnbrücke feinen Lauf nach dem hie⸗ 
ſigen Hafen zu lenkte und dort ſämmtliche vor Anker liegende Fahrzeuge in 
große Gefahr ſetzte. Leider wurde durch den gewaltigen Strom ein großer 


Wechſel von Sandſteinſchichten und Kohlenflötzen, deren Beſtandtheile oft 
— wie Herr von Heugel ſelbſt bervorhob — an Ort und Stelle gewachſen 
zu ſein ſcheinen, möchten wir in den ſeltenſten Fällen durch plötzliche und 
und gewaltige Kataſtrophen erklärt ſehen. An Seeküſten beobachtet man 
binter den Dünen Torfmoore, die zum Theil von dem Wellſande einer 
wandernden Düne bedeckt ſind. Referent ſelbſt ſah Gräben und Vrunnen⸗ 
löcher an deren Wänden Torf und Sandſchichten — wohl in Folge einer 
langſamen Senkung und ſicher eines Wechſels von Torfbildung und Weber: 
ſandung — mehrmals miteinander wechſelten. Es iſt das eine Entſtehungs⸗ 
7 er gewiß bei der Bildung vieler Steintohlenlager ihr Analogon 
gehabt hat. . 

Daß die Dammerde oder Ackerkrume, dieſes Gemenge zerſetzter Pflanzen⸗ 
fteffe und Verwitterungsproducte, ein Theil des Dilupiums ſei, müſſen wir 
beſtreiten; wie ſollten denn die Leute Ackerbau treiben, die auf zu Tage 
tretenden tertiären oder primären Schichten leben! In Baku am Caspiſchen 
Meer brennt nicht ſowohl das Petroleum, als Kohlenwaſſerſtoffgas. 

Aus der Reihe der zur Privatlectüre mee Bücher, von denen 
uns manche, 3. B. die am wärmſten empfohlenen Hefte des Paſtor Fleiſch⸗ 
haner aus Langenſalza, unbekannt waren, beben wir nur das den Damen 
ſehr intereſſante Werkchen des Herrn Stiebler aus Dresden hervor: „Kunſt⸗ 
ftoffquelle für Damen.“ Petrefacten find bier, jo weit wir ſehen, recht 
hübſch als Stickmuſter gezeichnet. Vielleicht erhält demnächſt ein Glücklicher 
von lieber Hand antediluvianiſche Gebilde in einer Stickerei und wird ſo 
ein glühender Verehrer der Geologie! R 

Der Vortrag ſchien recht zu gefallen und hat dem Referenten einen 
weit befriedigenderen Eindruck binterlaſſen, als der vorletzte. L. 


[Nikolaus Lenau's Braut.] Nikolaus Lenau's Braut iſt vor einigen 
Tagen in Stuttgart durch das Herabfallen einer Leiter lebensgefährlich 
verlezt worden — „ſie ringt mit dem Tode“, ſagt die letzte Nachricht aus 
der Hauptſtadt Würtembergs. Klingt es nicht wie ein Märchen, dieſe Er: 
innerung an Lenau's Braut? Dreißig Jahre ift der Dichter todt und die 
Epigonen baben faſt ſchon an das tragiſche Verhältniß zwiſchen dem Dichter 
und ſeiner Braut Marie Behrend vergeſſen. Es war im Sommer des 
Jahres 1844, als ſich Lenau in Baden-Baden aufhielt. Dort verkehrte er 
dauptſächlich mit Berthold Auerbach, welcher die meiſten Geſpräche, die fie 
damals geführt, in feinem intereſſanten Aufſatze „Lenau's letzter Sommer“, 
treu aufbewahrt hat. Eines Tages kam Lenau freudeſtrahlenden Geſichts 
zu Auerbach und erzählte ihm, er habe geſtern im „Engliſchen Hof“ mit 
drei Damen zu Nacht geſpeiſt. Ganz zufällig ſei er gerade neben der 
jüngſten zu ſizen gekommen und da habe ſich zwiſchen ihnen, naturlich 
wieder ganz zufällig, ein Geſpräch entſponnen, „in dem feine ganze Seele 
aufging“, und eine innere Zuperſicht ſagte ihm, daß auch das Madchen, 
welches bereits in die reiferen Jugendjahre eingetreten war, ſich ihm zuge⸗ 
neigt habe. Lenau war überglücklich und ſchwelgte in Entzücken. Kurz 
darauf erfuhr der Dichter, daß die Damen bald en gedachten. Er 
nahm raſch ein Exemplar feiner Gedichte, ſchrieb faſt improviſirt ein Wid⸗ 
mungsgedicht hinein und ſchickte es der anmuthigen Dame zu. Wie wir 
ſehen, war Lenau raſch entſchloſſen, das Madchen, welches einen fo unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck auf ihn gemacht, fein zu nennen. Er reiſte ihr au 
wirklich nach Rippoldsau nach und erhielt dort die feſte Zuverſicht, daß 
eine Liebe in reichem Maße erwidert werde und daß auch von Seite der 

erwandten kein Hinderniß im Wege ſtehe. Lenau beſchäftigte ſich nun an⸗ 
gelegentlich mit ſeiner Zukunft. Ohne darüber ſchon im Klaren zu ſein, 


[Kirchliche Wablen. — Hörner⸗Afl 


Kabn losderiſſen und trieb zwiſchen den Schollen dem Stadtwalde zu. 


ch! fortan mehr als dreißig 


Der auf dem Schiffe befindliche Eigenthümer Aſt ſchwebt in großer Lebens“ 
gefahr. Den angeſtrengteſten Bemühungen der Rettungsmannſchaften war 
es nicht moglich, den Unglücklichen aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu befreien, 
Vielleicht wird es nach den fhredlih durchwachten langen Nachtſtunden 
möglich, K Rettungsverſuche anzuſtellen. Das Waſſer im Hafet 
bat bereits beute Abend eine Höhe zwiſchen 15—16 Fuß erreicht, währen! 
der Waſſer⸗ refp. Eisſtand in der Oder mehrere Fuß niedriger iſt. 


8. 8 [Leichenbegängniß.] Heute Nachmittag 
2 Uhr erfolgte die feierliche Beerdigung des Rittergutsbeſitzers und Landes’ 
älteiten Major a. D. und Ritter mehrerer hoher Orden Herrn Guido von 
Buſſe auf Polniſch⸗Marchwitz, der, wie bereits im heutigen Mittagblatte 
gemeldet, am 5. d. M. plötzlich und zwar im Alter von 68 Jahren am 
Schlagfluß verſchieden war. Herr von Buſſe gebört ſeit dem Jahre 1842 
dem hieſigen Kreiſe an, war durch fait 30 Jahre Kreistagsmitglied, vertrat 
Ende der 50er Jahre eine Zeit lang den Wahlkreis Oels⸗Namslau⸗Poln.⸗ 
Wartenberg als Landtagsabgeordneter und gehörte auch längere Zeit dem 
bieſigen evangeliſchen Gemeindekirchenrath und zuletzt der hieſigen Gemeinde⸗ 
vertretung an. Der Verſtorbene war wegen ſeines ehrenhaften und biede⸗ 
ren Charakters auch von ſeinen politiſchen Gegnern hochgeachtet und geehrt 
und feiner thatſächlichen Herzensgüte hatten fi ſowohl die Bewohner von 
Polniſch⸗Marchwitz als auch die von Namslau und der Umgegend vielfach 
zu erfreuen. Zu ſeiner Beerdigung hatte ſich eine überaus zahlreiche Trauer⸗ 
verſammlung nicht nur aus der Stadt und dem Kreiſe Namslau, ſondern 
weit über denſelben hinaus, eingefunden. 


—r. Loslau, 8. Jan. [(Zum Nothſtande unter der Landbevöl⸗ 
0 des Rybniker füdlichen Kreiſes.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Landrath a. D. Brauns bat ſich ein Comite zur Unterſtützung der 
jenigen Armen gebildet, welche in den drei zur Herrſchaft Loslau gehörigen 
Amtsbezirken ſi 1 1 5 und aus den Herren Landrath a. D. Brauns, 
Schloß Loslau, v. Jöden⸗Lazisk, Polle, Schloß Loslau und v. Natz“ 
mer⸗Bielitzhof beſtebt. Es tritt dieſes Comite allwöchentlich zu einer Con⸗ 
ferenz zuſammen, um in Nothſtandsſachen diverſe Beſchlüſſe zu faſſen und 
allerlei Einrichtungen und Ausführungen zu beſprechen. So wurden z. 
in der letzten Conferenz die Comitemiiglieder dahin einig, 1000 Etr. gut 
keimfähige Kartoffeln als Saatgut anzukaufen und dieſe zum biahre 3% 
einem ganz mäßigen Preiſe abzugeben event. in dringendſten Fallen ſchol 
jetzt kleine Quantitäten zur Vertheilung gelangen zu laſſen. Die einge 
gangenen Liebesgaben vertheilen die Herren im Beiſein der Ortsvorſtän 
und wenn es moͤglich iſt, auch der Ortslehrer an die betreffenden Gemeind 
mitglieder, und nur dadurch wird es möglich, daß die Vertheilung ei 
durchaus 1 und gerechte geblieben iſt, und daß die Nothſtand 
lage von Woche zu Woche genau beobachtet und controlirt werden kan 
Beheizungsmaterial wird nicht vertheilt, da Herr Landrath a. D. Braun 
Weile Ba und Leſeholz aus feinen Forſten den Armen feit Wochen 

erlaſſen hat. 


s. Rosdzin⸗Schoppinitz, 7. Januar. [Majeſtätsbeleidigung. — 
Falſche Eidesleiſtung. — Spielſchule. — Koblengeſchäft] ® 
der Criminaldaputation zu Beuthen kam am 5. d. Mts. die auf Majeftätd 
beleidigung gerichtete Anklage gegen den bier wohnenden Tiſchlermeiſt 
Kuznitzly zur Verhandlung. Derſelbe wurde zu 4 Monaten Gefängniß un 
Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. Der zu dieſer Verhandlung a 
Entlaſtungszeuge vorgeladene Gaſtwirth und Fleiſcher Stuſarek von hien 
wurde im Gerichtsſaale unter der Anklage wegen falſcher Eidesleiſtung a 
Antrag der kgl. Staatsanwaltſchaft ſofort verhaftet. — Vergangenen Mot | 
tag wurde von Frl. A. Peterſon in der hieſigen Simultanſchule eine Spie 
ſchule eröffnet, welche bis jetzt 24 Kinder beſuchen. — Die Nachfragen nah 
Kohlen dauern fort, und können Beſtellungen auch jetzt noch nicht promt 
effectuirt werden. Auf den umliegenden Gruben wurde im Monat Decen“ 

(Fortieguna in der Beilage) 


reiſte er eines Tages nach Frankfurt a. M. und verlobte ſich dort mit fein 
Herzerkorenen — Marie Behrend. Ein glücklicher Contract mit Baron Col 
in Stuttgart, der ihm für das Verlagsrecht feiner geſammelten Schrift 
20,000 Gulden und für jeden neuen Band 2500 Gulden zahlte, überbif 
den ſtürmiſchen Dichter aller weiteren Nahrungsſorgen und ermutbigte ibm 
die Vorbereitungen zur Ehe zu treffen. Auch tröſtete er ſich übe 
feine Lage mit der reinen und innigen Liebe, die ihm ſeine Maß 
entgegenbrachte, und in dieſer gehobenen Stimmung berichtet er, ku 
nach ſeiner Verlobung, an eine befreundete Frau nach Stu 
gart: „Ueher mein ganzes Leben iſt ein freudiger Friede 
wie ich ihn dieſſeits nicht mebr zu gewinnen hoffte“ . . . Glei 
wobl, erzählt Auerbach, fol Lenau gerade in jenen Verlobungstage⸗ 
gar oft in jener wehmütbigen, tiefmelancholiſchen Stimmung getroffet 
worden ſein, in der er einmal obne Begründung und Erklärung plöglich 
ausrief: „Das Licht gebt aus!“ — Und in der That, das Licht ging auß 
und mit verheerender Gewalt brach jene gewaltige Kataſtrophe bereit, di 
mit fo furchtbarer Blitzesſchnelle die ſturmgebeugte Dichterblüthe knickte, 
In einem Briefe vom 4. October deſſelben Jahres ſchreibt Lenau ſelbſl 
„In meiner jetzigen Lage kann ich ans Heirathen kaum denken. Beinah 
bin ich ſchon entſchloſſen — es fehlt nur noch ſehr wenig — entſchied⸗ 
zurückzutreten.“ Es war jedoch dem Dichter biermit nicht Ernſt und ſchol 
vierzehn Tage ſpäter ſchrieb er der Freundin wieder von ſeinen roſig 
Zukunftsplänen an der Seite „ſeiner engelmilden Marie.“ Am 12. Octobe 
war Lenau wahnſinnig ... In einer der ſchrecklichſten jener ſtürmiſchen Nach 
in denen der Wahnfınn zum vollen Ausbruch kam, ſagte Lenau plöhli 
mitten unter den furchtbarſten Ausbrüchen von Raſerei im unbefangenſtes 
Tone zu Guſtav Pfitzer, der an feinem Lager wacht: „Morgen kommt mein 
Braut.“ Die Umgebung bielt dies für ein phantaſtiſches Irrereden, d 
keine Nachricht aus Frankfurt gekommen war, und eritaunte daher nich 
wenig, als am darauffolgenden Tage — die Braut in Stuttgart eintrat 
Sie war auf die Kunde von Lenau's Erkrankung eiligit mit ihrer Mutter 
Dan abgereift. In Heidelberg mußte der Eilwagen, mit dem ſie fubren, 
auf die verſpätete Poſt warten, und die Damen ſahen ſich Nr in eil 
Gaſthaus einzutreten. Zufällig nimmt die ungeduldig der Abfahrt barrende 
Braut ein Zeitungsblatt zur Hand und ihr erſter Blick fällt auf die fett 
gedruckte Nachricht: „Der Dichter Lenau iſt wahnſinnig geworden und lie 

in der Zwangsjacke . In Stuttgart angekommen, wollte ſie ſofort zu 
Lenau eilen, aber der Arzt unterſagte dies auf das n l Sie hat den 
Dichter, ihren Bräutigam, nie wiedergeſehen. Emma Niendorf ſchilderte 
Marie Behrend in ihrer damaligen Erſcheinung: „Eine zarte Geſtalt voll 
Anmuth: ein Oval, etwas Madonnenhaftes im Antlitz, im Weſen ſehr fan 
und rubig. Achtzehn Tage nur im Ganzen bat fie Lenau gekannt! Achle 
zehn Tage und jetzt das ganze Leben einſam, zerſtört! Zu Nane all die 
froben Vorbereitungen, Alles fertig, die Aussteuer u. f. w. Lange faßten 
ſie den Gedanken gar nicht, ſie und ihre Mutter, die eine gar gute Frau 
fein muß. Jetzt, meinte Marie, möge fie gar nicht mebr hoffen, denn fie 
wolle dieſen et nicht noch einmal durchringen; fie babe auf Alles ver? 
jichtet, fie getraue ſich nicht mehr, an Glück zu glauben.“ Und in der 
5 verzichtete das hübſche Mädchen ferner auf jedes Erdenglück. Der 
ſehnſüͤchtig erhoffte Brautſchleier ward ihr zum Witiwenſchleier, in dem ſie 


—r, Namslau, 8. Jan. 


gekommen 


m 18 di Jahre eine ideale Dulderin, den Erinnerungen 
ihrer einzigen Liebe in Weltabgeſchiedenheit lebte. i | 
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2 Fortſetzung.) 
ber v. J. nicht allein an Wochen⸗ und Sonntagen gefördert, ſondern auch 
außerdem noch Beiſchichten eingelegt, ſo daß wöchentlich acht Schichten ver⸗ 
fahren wurden. 


Ratibor, 7. Januar. [Im Intereſſe der Geſundheit.] Die 
„Ratiborer Zeitung für Bberſdleſte bringt folgende dae ed Mit⸗ 


theilung: Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Uebertragung von Krank⸗ 
beiten durch Garderobenſtücke, durch Cigarren, Pfeifen ꝛc., trotz aller ſonſt 
beobachteter Vorſicht möglich iſt, und da fanden wir neulich in irgend einer 
Zeitung die Befürchtung ausgedrückt, daß bei herrſchenden Epidemien 
Garderobenſtücke, welche ſanitätspolizeilich vernichtet werden müßten, Ver⸗ 
fagämtern gegen geringes Entgelt unter Vorgabe drückender Noth über: 
geben werden konnten, dort einfach nicht abgeholt und ſomit bei ſtatt⸗ 
gebabter Auction in den Beſitz Anderer übergehen, dieſe aber ſich einer 
etwaigen Anſteckungsgefahr ausſetzen. Bei den leider auch in unferer 
Gegend aufgetretenen Typhusfällen, wie bei dem herrſchenden Nothſtande 
dürften derartige Fälle jetzt mehr wie je leicht möglich ſein. Wenn man 
nun bedenkt, daß beſonders in Leihanſtalten Tauſende von Garderoben: 
Gegenſtänden auf: und nebeneinander eingepreßt lagern, fo iſt die Mög⸗ 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß abgeſeben von der Gefahr, der die Anſtalts⸗ 
beamten ausgeſetzt ſind, durch einen Gegenſtand das ganze Lager krankheits⸗ 
gefährlich inficirt werden kann. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A. Breslau, 9. Jan. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
matter Haltung bei niedrigeren Courſen, befeſtigte ſich aber ſpäter. Das 
Geſchäft war theilweiſe recht belebt. Creditactien ſtellten ſich ca. 2 M., 
Laurahütte 2 pCt. niedriger als geſtern. Bahnen ziemlich behauptet, Banken 
ſchwächer. Ruſſiſche Valuta nachgebend. 


Breslau, 9. Jan. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleejaat, rothe, ftill, ordinär 2630 Mark, mittel 32—38 Mark, fein 
43—49 Mark, hochfein 52 55 Mark, exquiſit aber Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, ordinär 38—46 Mark, mittel 50—53 Mark, fein 60—68 
Mark, hochfein 72—79 lage) Föben über Notiz. 

noggen (per 1000 Kilogr., höher, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Januar 168 Mark Gd., Januar⸗Februar 168 Mark Gd., 

ebruar⸗März —, März⸗April — —, April-Mai 75 Mark Gd., Mai⸗Juni 
77 Mark Br., Juni⸗Juli „Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 218 Mar! 
Br., April⸗Mai 229 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 136 Mark Gd., 
April⸗Mai 147 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 232 Mark Br. 
230 Mark Gd. 7 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — — Ctr., Iocn 56 Marl Br., vr. 

anuar 54,50 Mark Br., Januar⸗Februar 54,50 Mark Br., Februar⸗März 
4,50 Mark Br., April⸗Mai 55 Mark Br., 54,50 Mark Go., Mai⸗Jun! 
55,50 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br. 57,50 Mark Gd. 
20 „ (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29 Mark Br., pr. Januar 
ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) höher, gek. 15000 Liter, pr. Januar 
60,70 Mark Gd., Januar⸗Februar 60,70 Mark Gd., Februar⸗März 61,60 Mark 
Gd., April⸗Mal 62,80 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 63 Mart Gd., Juni⸗Juli 
64 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 64,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 63,50 Gd. 

Zink: Nach letzter Notiz Kramſta⸗Marke 20 Mark bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſton. 
. für den 10. Januar. a 
Reggen 168, CO Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 136, 00, 
Raps 232, —, Rüböl 54, 50, Petroleum 29, 00, Spiritus 60, 70. 
Breslau, 9. Januar. Preiſt der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Algı 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter nieprigft. Föchſter Tieeft. eg niehrig. 
* * 


EAN S N N A 
Weizen, weißer 22 10 2170 21 C0 20 40 20 00 19 20 
Weizen, gelber 21 30 21 10 20 50 20 10 19 70 18.70 
Din 17 20 16 90 16 60 16 3) 16 10 15 70 
Verſ te 17 00 1660 1590 15 30 1490 14 40 
of.. 14 00 13 80 13 40 13 20 13 00 12 60 
ben 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


en 
Notirungen der von der 


v arena ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der M 


arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund == 100 Kilogramm. 

feine mittle ord. Waaxe. 

— — — — ———— 
55 0 X 2 N * 
Raps e al 75 20 
Winter⸗Rübſen . 22 —. 21 — 19 — 
Sommer⸗Rübſen. 22 a 19 75 17 — 
DR 22 — 19 50 16 50 
Schlag lein 25 50 20 50 20 = 
Hanfſaaet 16 50 15 50 14 50 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel o 75 Bin. Brutto 75 Kilogr.) 


beſte 3,00—3,50—4,50 Mark, geringere 2,50 — 3,00 Mark, 
Per Neuſcheffel (75 Pfp. Brutto) beſte 1.501,52, 25 M., geringere 1,25 bis 
1,50 Mk., ver 2 Liter 6.100,15 Marl. 


Breslau, 9. Jan. [Submiſſion auf eiſerne Brücken.] Eine 
am 5. d. M. im Haag abgehaltene Submiſſion des niederländiſchen Mini⸗ 
ſterium der Colonien auf Lieferung von 48 eiſernen Ueberbauten zu Eiſen⸗ 
bahnbrücken auf der Inſel Java war inſofern intereſſant, als größtentheils 
deulſche Firmen ſuhmittirten, deren Offerten ſich auch nächſt einer fran⸗ 
zöſiſchen als die billigſten herausſtellten. Die niedrigſten Offerten ſtellten 
Dyle und Bacaleau in Paris mit der Geſammtforderung von 80,650 holl. 
Gulden; dann folgten: Actien⸗Geſellſchaft vormals J. C. Harkort in Duis⸗ 
burg mit 81,930 Gen; Union, Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft in Eſſen 
mit 87,750 Gulden; Men Ce „Deutſchland“ in Dortmund auf 
87,850 Gulden; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund mit 88,478 Gulden; 
Gebr. Benküſer in Pforzbeim mit 92,000 Gulden; Gebr. Applehy in London mit 
95,450 Gulden; Gutehoffnungshütte, I. e in Oberbauſen, mit 
99,900 Gulden: F. Kloos und Sohn in Alblaſſerdam mit 104,000 Gulden; 
die Kölniſche Maſchinenbau⸗Actten⸗Geſellſchaft in Baventbal mit 105, 

ulden; Nicaiſe und Delcuve in La Louvibre mit 111,275 Gulden: Nieder⸗ 
ländiſche Dampfboot⸗Geſellſchaft in Rotterdam mit 113,000 Gulden; Ceil 
und Co. in Paris mit 129,000 Gulden. 


Calderon⸗Denkmal.] Die ſebr mäßige Anzabl von Standbildern, 
welche die ſpaniſche Haupiſtadt aufweiſt, iſt am letzten Sonntage um ein 
ſolches vermehrt worden; in den Nachmittagſtunden, gerade als Adelardo 
de Apala's ſterhliche Hülle vor dem ſpaniſchen Theater vorübergeführt wurde, 
ging auf dem St. Annenplatz die Enthüllung des inmitten deſſelben auge 
tellten Calveron-Dentmals vor fih. Bei der Feierlichkeit waren, der Ge⸗ 
meinderath, der Director der Akademie der ſchönen Künſte, Vertreter von 
Vereinen und der Preſſe, ſowie der Schöpfer des Standbildes, Herr Figueras, 
zugegen. Das letztere iſt ſchön modellirt, es ftelli Calderon ſizend und auf 
ſeinen Knien ein Buch haltend dar, die Fama zu ſeiner Seite. Am Piedeſtal 
find, ebenfalls in Bronce modellirt, Scenen aus des Dichters Werken: „Das 

eben ein Traum“, „Der Bürgermeiſter von Zalamea“, „Der Verſteckte, und 
die Vermummte“ und eine Allegorie aus feinen „Heiligen Handlungen! an⸗ 
gebracht. Bei Wegnahme der Umhüllung des Denkmals bielt der Ober⸗ 
bürgermeiſter eine der Gelegenheit angemeſſene Rede. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Jan. Abgeordnetenhaus. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treſſend die Aufhebung des Verhältniſſes vagirender und Gaftgemein: 
den der evangeliſchen Kirche Schleſtens, wird nach unerheblicher De: 
batte zur zweiten Berathung im Plenum geſtellt, nachdem der Cultus: 
miniſter denſelben gerechtfertigt hat. Hierauf legt der Finanzwiniſter 
Bltter den Geſetzentwurf vor, betreffend die Bewilligung von Staats⸗ 
mitteln zur Beſeitigung des Nothſtandes in Oberſchleſien. Zur Er: 
läuterung koͤnne er ſich im Allgemeinen auf das bei der Beantwor⸗ 


aue Zeitung. 


000] Nothſtandes in Oberſchleſien, lauten: 


tung der bezüglichen Interpellation Geſagte beziehen. 


gewendet. Inzwiſchen hatten die 

Zuziehung von Provinzial - Beamten 
und Stelle unterſucht. 
105 106,000. 
hilfe unabweisbar; bis dahin iſt geſorgt. 


die Sachlage 


andere Hilfsmittel geſorgt werden. 
zur Ernährung der Hilfsbedürftigen werden a fonds perdu gefor⸗ 


dert, eine fernere Summe wird zu Darlehen für Viehfutter und 


Ausſaat dem Kreisausſchuß überwieſen. 
wie weit die dauernde Abhilfe gewährt werden kann. 
ſoll der Eiſenbahnbau 
Kreuzburg = Lublinitz⸗ Tarnowitz, von Gleiwitz nach Rybnik, 
von Oppeln nach Neiſſe mit zwei Zweigbahnen in einer Ausdehnung 
von 223 Kilometer. Der Bau würde 12% Millionen koſten. Die 
Regierung wird ſich beeilen, Vorlagen nach dieſer Richtung zu machen. 


Es iſt eingehend erwogen, 


Auch die Bodenculturverhältniſſe ſollen durch Drainage-Anlagen in 


großem Maßſtabe verbeſſert werden, dies erheiſcht aber große Vor⸗ 
arbeiten. 


bedauerlich, die arme Bevölkerung iſt von einem ſcheinbar un⸗ 


durchreißbaren Netz von Wucher umgeben, welches durchbrochen 
Wenn Alles 
etwas 


werden muß; in welcher Weiſe, muß ſich zeigen. 
wahr iſt, was uns darüber geſagt worden, ſo muß 
geſchehen, die Bevölkerung auch gegen ihren Willen zu ſchützen. 
Auch über die Schulverhältniffe iſt vielfach geklagt, auch darin wird 


Wandel geſchaffen werden; die Finanzverwaltung wird alle Mittel 


dazu gewähren. Endlich wird Arbeit für den Winter geſchafft werden 
müſſen, man wird den Flachsbau, die Strohflechterei und Holzarbeit 
zu fördern ſuchen, man wird bemüht fein, ſchnell, ſorgſam und ſicher 
vorzugehen. Die Regierung hofft, endlich einen Zuſtand herbeiführen 
zu können, der für immer der Rückkehr zu Nothſtänden entgegen⸗ 
wirkt. Ich ſchlage vor, die Vorlage der Budgetcommiſſion zu ſchleunig⸗ 
ſten Berichterſtattung zu überweisen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Beſtreitung der Koſten für die Bedürfniſſe der Kirchengemeinden in 
den Landestheilen des linken Rheinufers. Bachem, Windthorſt, Cremer 
und Reichenſperger bemängeln die Beſtimmungen des § 4, wonach 
den bürgerlichen Gemeindebehoͤrden die Benutzung der Kirchenglocken 
bei feierlichen Gelegenheiten und Unglücksfällen zuſtehen ſoll. Cuny, 
Evnern, Knebel und Richter rechtfertigen die Beſtimmung. Das 
Haus beſchließt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs im Plenum, ſetzt 
letztere jedoch von der Tagesordnung ab. Hierauf folgt die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Beſteuerung der Wander⸗ 
lager. Kalle, Behr⸗Behrenhorſt und Kropatſchek erklären ſich mit der 
Tendenz der Beſtimmungen des Entwurfs im Allgemeinen einver⸗ 
ſtanden. Richter bekämpft den Entwurf. Reglerungscommiſſar Bartſch 
wendet ſich gegen einzelne Ausführungen Richters. Der Entwurf 
wird an eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern verwiefen. 
Nächſte Sitzung morgen. Fortſetzung der Etatsdebatte. 

München, 9. Jan. Die zweite Kammer berieth den Cultusetat. 
Im Laufe der Debatten erklärte der Cultusminiſter gegenüber den 
Angriffen Rittlers, die Erörterung des Verhältniſſes zwiſchen Staat 
und Kirche ſei heute nicht möglich; eine nutzloſe Diseuſſton hervorzu⸗ 
rufen, ſei nicht ſeine Sache. Rittler wolle die Schuld der Kirche auf 
Andere abwälzen, der Confliet ſei dadurch hervorgerufen, daß die 
Kirche ihre Anſprüche zu hoch geſpannt habe und die Rechte des 
Staates zu wenig reſpectire. Er (der Minifter) ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkte der Verfaſſung und habe zu keiner Zeit etwas gethan, was 
nicht durch die Verfaſſung begründet geweſen ſei. Die Entſchließung 
der Miniſter 1873 nahm die Rechte wieder, welche eine frühere Mi⸗ 
niſterialordre erſt der Kirche eingeräumt habe. Der Tenor der Mi⸗ 
niſterialentſchließung gehe dahin, daß das Miniſterlum fortan Ver⸗ 
faſſung und Geſetzgebung als maßgebend für die Kirche betrachten 
werde. Die Biſchöfe ſeien wegen des Unfehlbarkeitsdogmas niemals 
mit Gefängnißſtrafen bedroht worden. Ebenſo müſſe er die Beſchul⸗ 
digung ablehnen, die anderen Miniſter bei dem Pairsſchub zu ſeinen 
Gunſten beeinflußt zu haben. Die Aeußerung Rittlers, daß die 
Kammer der Reichsrathe mit dem Votum in der Simultanſchulfrage 
ihm (dem Miniſter) den Dank für den Pairsſchub ausgeſprochen, 
konne er nur bedauern. Auf die übrigen Aeußerungen Rittlers 
glaube er nicht erwidern zu ſollen. 

Brüſſel, 8. Jan. Nach dem Journal „Europe“ iſt die mit 
mehreren Finanzinſtituten contrahirte 4procentige Anleihe im Betrage 


von 140 Millionen nunmehr ſeitens der belgiſchen Regierung unter⸗ A 


zeichnet worden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 9. Jan. Die dem Abgeordnetenhauſe heute zugegange⸗ 
nen Geſetzentwürfe, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur 
Beſeitigung des durch Ueberſchwemmung und Mißernte herbeigeführten 


1. Der Staatsregierung wird der Betrag von 6 Millionen Mark zur 
Verfügung geſtellt, um in den durch Ueberſchwemmung und Mißernte beim: 
geſuchten Kreiſen Oberſchleſiens Arc inden 5 8 mit Lebensmitteln, 
durch Beſchaffung von Futter zur Durchwinterung des Viehes, durch Gewäb⸗ 
rung von Saatgut und durch 1 von Arbeitögelegenbeit dem vor⸗ 
handenen Nothſtand zu ſteuern. § 2. Die Gewährung des Saatgutes er⸗ 
folgt der Regel nach gegen die Verpflichtung der Wertherſtattung 
nach näherer Beſtimmung des Miniſters des Innern und der Finanzen. 
N 3. Die Mittel zur Beſchaffung von Viehfutter und Saatgut werden den 

etreffenden Kreisausſchüſſen zur Verwendung nach pflichtmäßigem Ermeſſen 
und zur Wiedereinziehung auf Rechnung des Staates nach näherer Ber 
ſtimmung der in § 2 genannten Miniſter überwieſen. Die Kreisausſchüſſe 
beſchließen felbitftändig darüber, ob die Empfänger eintretenden Falls wegen 
Leiſtungsunfäbigkeit von der Erſatzpflicht zu entbinden find. § 4. Zur 
Bereitſtellung der in § 1 gedachten 6,000,000 Mark ist eine Anleihe durch 
Veräußerung eines entſprechenden Betrages von Schuldperſchreibungen auf⸗ 
zunehmen. Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu 
welchem Zinsfuſſe, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen 
Courſen die Schuldverſchreibungen verauslagt werden N beſtimmt der 
Finanzminiſter. Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung 
der Anleibe, wegen Annahme derſelben als Pupillen und depofitalmäßigen 
Sicherdeit und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes 
vom 19. December 1869 in Anwendung. § 5. Dem Landtage iſt bei 
deſſen nädhiter regelmäßiger Zuſammenkunft über die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes Rechenſchaft zu geben. § 6. Die Miniſter des Innern und der 
Finanzen ſind mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Die Motive lauten: 
Schon bei Beantwortung der Interpellation wegen des Nothſtandes in 


Oberſchleſien in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 19. December 
1879 iſt Seitens der Staatsregierung die Beſorgniß ausgeſprochen worden, 
daß es nothwendig ſein werde, aus Anlaß des Nothſtandes einen außer⸗ 
ordentlichen Credit bei der Landesvertretung zu beanſpruchen. Die weitere 
Entwickelung der Verhältniſſe in der nothleidenden Gegend hat dies unver⸗ 


Sonnabend, den 10. Januar 1880. 


Seit dieſem 
Zeitpunkt hätten die Verhältniſſe ſich leider noch zum Schlimmern 
betheiligten Miniſter unter 
an Ort 
Die Zahl der Hilfsbedürftigen ſei eirca 
Mit Ende des Monats iſt eine weitere Staats⸗ 
Auf vier Monate ſind 
1,500,000 M. erfordertich. Im Weiteren muß für die Ausſaat durch 
Im Ganzen ſind 6 Mill. Mark 
erforderlich, deren Bewilligung jetzt beantragt werde: 1% Millionen 


Vor Allem 
erweitert werden und zwar die Linien 


Weitere Schwierigkeiten ergeben ſich aber aus der erforder⸗ 
lichen Zuſammenlegung von Grundſtücken, ohne welche das Drainage 
ſyſtem nicht durchführbar if. Die Creditverhältniſſe find ferner ſehr 


Se 


meidlich gemacht. Nach den jetzt abgeſchloſſenen Ermittelungen muß ange 
nommen werden, daß im Laufe des Winters in den Kreiſen Rybnik, Pleß, 
Ratibor, Coſel und Lublinitz, ſowie in einzelnen Diſtricten der benachbarten 
Kreiſe im Ganzen 105,000 bis 106,000 Menſchen zur Erbaltung ihres 
Lebens eine Unterſtützung an Lebensmitteln bedürfen werden, daß Unter⸗ 
ſtützungsbedürfniß wird aber nicht bei allen Nothleidenden ein gleichmäßig 
fortdauerndes in der Art ſein, daß Jeder während des ganzen Winters 
täglich ſeinen Lebensmittelbedarf zu empfangen hätte. 

Nach dem Frühjabre zu wird, wenn namentlich die Witterungsver⸗ 
hältniſſe einen günſtigen Verlauf nehmen, die Zahl derjenigen fortſchreitend 
wachſen, welche Gelegenheit zur Arbeit finden, und ihren Lebensunterhalt 
werden verdienen können. Bei Feſtſtellung des Bedarfs an Lebensmittel⸗ 
N für die nothleidende Bevölkerung wird es daher ausreichen, 
wenn derſelbe zwar für die eben angegebene Geſammtzahl der Bedürftigen 
aber nur für die Dauer von 4 Monaten bemeſſen wird. Hiernach ſtellt ſich 
der Verpflegungsbedarf, da er für eine Perſon kläglich auf 20 Pfennige an⸗ 
zunehmen iſt, im Ganzen rund auf 2,540,000 Mark; da aber dieſe Summe 
durch die Spenden der Privatwohlthätigkeit und durch die von der Pro⸗ 
vinzialverwaltung bewilligten Mittel bis auf den Betrag von rund 1,500,000 
Mark gedeckt erſcheint, wird aus der Staatskaſſe nur dieſer letztgedachte 
Betrag zu ſtellen ſein. Nächſt der Erbaltung der Bevölkerung iſt die Durch⸗ 
winterung des Viehes und die Beſchaffung des Saatguts für das kom⸗ 
mende Frühjahr ein dringendes Bevärimih. Nach den angeſtellten forg⸗ 
fältigen Ermittelungen fehlt das Winterfutler für etwa 20,000 Rinder und 
die Saatkartoffeln für rund 25,000 Hectare der Anſchaffungsbedarf. Für 
das erſtere iſt auf 1 Million Mark, der für Saatkartoffeln auf 3 Millionen 
Mark veranſchlagt. Auch die Bereitſtellung dieſer Summen aus der 
Staatskaſſe kann nicht abgelehnt werden. Die Gewährung von Ar⸗ 
beitsgelegenheit durch Chauſſeebauten ift von den einzelnen Kreiſen 
in umfaſſenderen Umfange in Ausſicht, und ſoweit die Witterung 
es geſtattet, auch bereits in Angriff genommen worden. Für die Staats⸗ 
verwaltung empfiehlt es ſich, Beihilfen zum Ausbau von Viinalwegen zu 
gewähren, weil es hierdurch der nothleidenden Landbevölkerung zermöglicht 
wird, in der Nähe ihrer Wohnungen durch Arbeit ihren Lebensunterhalt 
zu gewinnen. Für dieſen Zweckzund zur Abrundung der geforderten Ge⸗ 
jammifumme wird der Betrag von Y Millionen Mark in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 

Die Gewährung der Unterſtützungen wird zumeiſt ohne die Auflage der 
Rückgewähr erfolgen müſſen, und nur bei Bewilligung des Saatgutes wird 
grundſätzlich die Erſtattung zu bedingen ſein. Die Unterſtützungen zur Fri⸗ 
ſtung des Lebens ſollen regelmäßig in den Formen der geſetzlichen Armen⸗ 
pflege durch die Armenverbände; die an Viehfutter und Saatgut durch die 
Vermittelung der Kreisausſchüſſe, die auch über die eventuelle Rückerſtattung 
des Empfangenen befinden werden, ftattfinden. Die Aufbringung der ge⸗ 
forderten 6,000,000 Mark kann bei Mangel anderweit verfügbarer Mittel 
nur im Wege der Anleihe erfolgen. Die zurück zu vereinnahmenden Bes 
träge werden in den Staats haushalts⸗Etat des betreffenden Jahres einzu⸗ 
ſtellen ſein. Die Staatsregierung hat Berathungen darüber eintreten laſſen, 
in wie weit die dem Nothſtande unterliegenden Theile aich Luce vor 
der Wiederkehr eines ſolchen geſichert und die N e Lage dieſer 
Gegenden durch Bodenmeliorialionen und Verkehrsanlagen gehoben werden 
können. Sie behält ſich vor, nach dem Ergebniſſe dieſer Berathungen, zur 
N iährung der als zweckentſprechend erkannten Maßregeln die erforder⸗ 
lichen Mittel ſeiner Zeit von der Landesvertretung zu erbitten. 


Börſen Depeſchen. 
Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Win 
8 Cours 9 
172 80172 95 
171 851171 95 


Lombarden 144 50145 —Warſchau 8 Tage... 211 — 210 30 
SER Bankverein . 105 501116 89 | Deiterr. Nollen 173 05|173 — 
Bresl. Discontobank. 95 25 96 70 Ruſſ. Noten. ....... 211 40210 90 


preuß. Anleihe 104 50104 50 


Laurabütte 123 — 055 503 48 Staatsſchuld 93 90] 93 75 
Donners marckhütte. 70 90] — — 1880er Looſe 126 20126 30 
Oberſchl. Eifenb. Bed. — —| — — | 77er Ruſſen . 88 50 88 50 
. T. B.) Zweite Depeſche — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe 98 25 98 25 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 139 75129 25 
Deſterr. Silberrente. 61 40] 61 65] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.— —| — — 
Deſterr. Goldrente.. 71 10) 71 25 Rheiniſche 151 75152 — 
Ungar. Goldrente. 84 25 84 60] Bergiſch⸗Marliſche . 92 25 92 75 
Türk. 5 1865er Anl. 9 90) 9 90 Koͤln⸗Mindener 142 8012 75 
Drient-Anleibe II. . 59 10 59 40 | Galizier 110 —i110 75 
Poln. Lig.⸗Pfandhr.. 56 60] 56 50 London lang — 2 20 24 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 44 80] 44 50 Paris kurz — — 80 70 
Oberſchl. Litt. A.. . 172 —1173 30 Neihsbant ine — 21151 75 
Breszlau⸗Freiburger. 92 — 91 50] Disconto⸗Commandit 186 25188 75 


(W. T. B.) Manbörfe) Erepitachen 509, 50. Franzoſen 465, —. 
Yambarben —, —. Oberſchleſ. ult. 171, 70. Diteontocommandit 185, 20. 
Yauza 123 —. Oeſterr. Boldrenze 71, —. Ungariſche Golbrente 84, 25. 
Ruf. Noten ult. 211, 25. N 

„Starke Realifirungen drückten beinahe durchweg. „Spielpapiere, öſter⸗ 
reichiſche Bahnen, Banken und Bergwerke meiſt weſentlich niedriger, deutſche 


Bahnen verhaältnißmäßig behauptet, Auslandsfonds wenig ſchwächer, 
deutſche Anlagen feſt, Prioritäten gefragt. Discont 3% pCt. 
(. T. B.) Frankfurt a. M., 9. Januar, Minags. [Anfangs⸗ 


Staaisbabn —, —. Lombarden —, — 


o urſe.] Cxedit⸗Actien 257, 75. 
Galizier 220, 50. Neueſte Ruſſen 


1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. 
Ziemlich feſt. 


(W. T. B.) Wien, 9. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 
1860ex &oofe..- 121 50 122 — Kempen 
1864er Looſe ... 167 50 1168 —  [Napoleongv'or.. 9 31%| 9 31% 
Creditactien. .. 283 70 290 — [Marknoten 57 80 57 77 
Anglo 142 30 1143 50 |üngar-Golprente- 97 90 | 28 10 
Unionbank .. — 4 —— apierrente .... 69 90 70 05 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 270 — 271 40 ilberrente . 71 10 71 20 
Lomb. Gifenb... 83 50 84 25 London 116 85 116 80 
Galizier 254 — 1955 25 [ Oeſt. Golprente 2 15 62 25 


(W. T. B.) Paris, 9. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 81, 65. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 55 Italiener 79, 75 San 581, B. 
tombarben —, —. Türken 9, 87. Goldrente 7IY. Ungar. Goldrente 
81%. 1877er Ruſſen 90%. 3% amort. —. Orient 60%, Behauptet. 

(W. T. B.) London, 9. Jan. [Anfangs⸗Courſe. Conſols 97, 11. 


Jtaliener 79%. Lombarden — Türken —, —. Ruſſen 187er 86, — 
ilber —, — Glasgow —. —. Wetter: trübe. 
(M. T. B.) Berlin, 9. Jan. [Schluß⸗ Bericht. 
\ Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
Weizen. Feſter. | Rüböl. Feſter. | 
April-Maı e 238 500237 — | Avril⸗ Mai 56 40 56 20 
8 9 .. 238 501287 50] Mai⸗Juni . 56 80 56 70 
oggen. 
an, ⸗ Febr.. 173 — 172 50 Spiritus. Mister. 
April⸗ Mai 176 50176 50 be Sl u eher 60 70| 60 70 
Mai⸗ Juni 175 50175 50] Jan. ⸗ Febr.. 60 50) 60 90 
dafer. April⸗ Mai 62 40} 62 60. 
April⸗ Mai 151 50152 — 
Mai⸗Juni 153 — 153 50 j 
(W. I. B.) Stettin, 9. Jan., ei Uhr ES in. 
Cours vom 9. 8. Cours vem 9. 8. 
Weizen. Feſt. Nüböl. Feſt. 
7 biabr 8 233 50/232 — ann ER 75 54 75 
Mai⸗Juni 234 501233 — ril⸗ Mai 56 250 56 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Frühjahr RR 169 50169 — looo 9 90] 59 50 
Mai- Juni 169 50168 50 Yan Fehr, N 59 400 59 — 
rühjahe 62 — 61 50 
Petroleum. 
Jan 8 251 8 50 1 


(W. T. B.) Köln, 9. Jan. [Getreidemar n]. (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, ver Ma 25. „ver Mai 24, 05. ee — — — 2 
„ 90, per Mai 17, 90. Rübsl locu mit Faß 30, — per Mai 29, 40. 


8. avi, 9. Jan. [Probuctenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
anuar 71,50, per Februar 71, 75, per März⸗April 72, —, 


N 


die traurige Pflicht, Ab! 
ſeines geſchätzten e 8 


per März⸗Juni 71, 75. Meizen feft, 


33, 50, per März⸗April 33, 75, per März⸗Juni 33 


per Januar 33, 50, per Februar 
„50. Spiritus feſt, 


ver Januar 69, 25, per Februar 69, 50, per März⸗April 69, 75, ver 


. 68, 90. Wetter: Kalt. 


(W. T. B.) London, 9. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen wegen Nebel geſchäftslos. u Ladungen ſehr träge. 


Mais williger, Hafer ſtetig. Fremde 


1010, Hafer 26,070. — Wetter: —. 


ufuhren: Weizen 27,350, Gerſte 


Glasgow, 9. Jan. Roheiſen 71, 3. 


(W. T. B.) Amſterdam, 9. Jan. 


Weizen loco höher, ver März 347, —, per M 


[Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
ai —, —. Roggen loco 


höher, per März 206, per Mai 207. — Rüböl loco 34, per Mai 34½, 
per Herbit 35%. Raps loco —, per Frühjahr —. 


Frankfurt a. M., 9. Jan., 7 Uhr 21 Min. Abends. 


[Abendbdeſe.] 


Drig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditoctien 253, 87, Staatsvabn 231, 25, 


ombarden 71, Oeſterr. Silberrent 
Goldrente 84%. 
anleibe —, — Matt. 


Hamburg, 19. Januar, Abends 9 Uhr 10 Minuten. 
[Abend boͤrſe.] 


der Breel. Ztg.) 


61%, do. Geoldrente —, —, ng. 


Be Ruſſen —, — Orientanleihe — III. Orient⸗ 
a 


(Drig.⸗Depeſche 


Silberrente 61, Lembarden 180, 


—, Creditactien 254, 25, Oeſterr. Staatsbahn 579, 50, Neueſte Ruſſen 88%, 
Rheiniſche 151, 62, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Markiſche 
92%, Reln⸗Mindener 142, 50, Ruſſiſche Noten 211, 50, Laurahütte —, —. 
Nordweſtbahn 243, 50. Matt, Schluß feſter. 


(W. T. B. 
Kein 286, 70. Gtaatshabn 267, 


53, — Napeleonsd'or 9, 31%. Papierrente 69, 72. 
Ungar. Oplvrente 97, 67. Marknoten 57, 82. Anglo 141, 60 


Paris, 9. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
der Bresl. Ztg.) Schluß matt. 
Cours vom u % 
Zproc. Rente 81 70; 81 75 
mortiſirbare .. . 83 40 
proc. Anl. v. 1872 116 45 
tal. 5proc. Rente . 79 70 
eſterr. Staats⸗G. A. 572 50, 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 181 25 
Orientanleihe IL —. 


— * 


79 85 
580 


London, 9 Januar., Nachm. 4 Uhr. 


Wien, 9. Jan., 5 Ubr 50 Min. 


2 
182 50] 1877er Ruſſen excel! . 90% | 90% 


[Abenpbörfe] Credit · 
Lombarven 82, 50. Galizien 
Goldrente 82, 10. 
Matt. 

Schluß ⸗Courſe.] (Oru.⸗Depeſche 


9. 
92 


50. 


Cours bo 
Türken de 1865 


... 


* 71% 
ung excl 903 
Orientanleihe III. 60. N 


[Schluß⸗Courſe.] (Original 


der Vresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankauszahlung 


urd vom 9. 8. 
Conſolss ee 
al. öproc. Reute . . 794 | 79% 
ombarden 7% 7 
Sproc. Ruſſen de 1871 86% | 86% 

proc. Ruſſen de 1872 86 — 86 
proc. Ruſſen de 1873 86 — 86% 
Silber. em) —.— 
Türk. Anl. de 1865. 9% | 9% 


5% Türken de 1860 — —| — — 


Oeſterr. Goldrente 71%. Ungar. Goldrente 83, 07. 


Hamburg, 8. Jan. 
Februar 52% Gd., Frühjahr 51 Gd. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Sophie mit dem Rittergutsbeſitzer 
Joſeph Lagowitz auf Skaska bei 
Kamenz in Sachſen beehre ich mich 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 8. Januar 1880. 
Louiſe Landau, geb. Prager. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Joe Lage [497] 
Joſeph Lagowitz. 
Breslau, den 8. Januar 1880. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen 9 Uhr endete nach 
längerem Leiden das theure Leben 


meines heiß geliebten einzigen Sohnes, 


des Buchhalters 


Alwin Zimmermann. 
Im tieſſten Schmerz widmet dieſe 
Anzeige theilnehmenden Verwandten 
und Freunden 495 
Agnes, verw. Jäſchke, verw. geweſene 
immermann, geb. Knoblauch. 
Breslau, den 8. Januar 1880. 
Beerdigung: Sonntag, den 11, 
Mittags 1 Uhr, nach Rothkretſcham. 
Trauerhaus: Grünſtraße 8. 
Der unterzeichnete Verein erfüllt 
das Ableben 


des Kaufmanns Herrn 


Alwin Zimmermann, 


hiermit anzuzeigen. 


Der Verſtorbene hat durch feine] 


freundſchaftlichen Geſinnungen und 
ſein reges Vereinsintereſſe ſich ein 
dauerndes, ehrenvolles Andenken ge⸗ 
ſichert. 
Breslau, den 9. Januar 1880. 
Kaufmänn. Dilettanten⸗Verein. 


Heute Vormittag 10% Uhr ent⸗ 
ſchlief nach ſchweren Leiden unſer 
innigſt geliebter 103] 

Arthur 
im Alter von 1 Jahr 2% Monaten. 
Goczalkowitz, den 7. Januar 1880. 
L. Noth und Frau. 


Heute Nachmittag 1% Uhr verſchied 
nach längerem Leiden der Stadt⸗ 
verordnete, Schuhmachermeiſter und 
Auctions⸗Commiſſarius 


Herr Guſtav Suwald 
von hier. 5 

Seit dem Jahre 1866 gehörte der 
Verſtorbene dem Stadiverordneten⸗ 
Collegium an und war ſtets bemüht, 
feinen eingegangenen Berufs⸗Ver⸗ 
pflichtungen Genüge zu leiſten. 

Sein Andenken wird bei uns in 
Ehren fortleben. [108] 

Poln.⸗Wartenberg, den 8. Jan. 1880. 


er Magiſtra 
und die Stadtverordneten. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. à la suite des 
2. Naſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 88 Hr. Foß 
in Potsdam mit Frl. Charlotte 
Schödler in Berlin. Pr.⸗Lieut. im 


I. Pomm. Gren.⸗Regt. Nr. 2 Hr. 


Ilberg in Stettin mit Frl. Anna 
Dieckmann in Stralsund. 
Geſtorben: Kaiſ. ruſſ. Collegien⸗ 
Rath Hr. Dr. med. Salinger in Berlin. 
Kgl. ſächſ. General⸗Lt. u. General⸗ 


Adjutant Hr. Krug von Nidda in 


1 


Dresden. 
Erſuche um eine Adr. nebſt Preis⸗ 


angabe von ſtielloſen weißen Strob⸗ 


blumen (Amobium und Helikrisen), 
E. Neubarth, SorauN“. Oderthorſtr. 521. 


[Spiritusmarkt.] Januar 52% Gd., Jan.⸗ 


Cours vom 9. 8. 


pr. Ber. St.⸗Anl. 1882 1U6% | 106% 
Silberrente . — 60% 
apierrente — ——, 
i Su, wah,.giene — — 20,55 
amburg 3 Monat — —| 20,55 
Frankfurt a. M.. — —| 20,55 
R — — 11,90 
S — —| 4,12 
Petersburg — 1 3% 


neue Gewebe zu Unterkleidern 


Stadt- Theater. 
Sonnabend, den 10. Januar. 84. Abon⸗ 
nements⸗Vorſtellung. „Drpheus 
in der Hölle.“ Burleske Oper 
in 4 Acten von J. Offenbach. 
Sonntag, den 11. Januar. Nachmit⸗ 
tags⸗Vorſtellung. (Anfang 3% 
Uhr.) Zu halben Preiſen. Zum 
12. Male. Mit neuer Ausſtattung: 
„Der Bauer als Millionär“, od.: 
„Das Mädchen aus der Feen⸗ 
welt.“ Romantiſches Original⸗ 
Zaubermärchen m. Geſang u. Tanz 
in 3 Acten von Ferd. Raimund. 
Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
85. Abonnements⸗Vorſtellung. Neu 
einſtudirt: „Der Maskenball.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Auf⸗ 
zügen. Muſik von Auber. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 10. Jan. 3.7. M.: 
„Wohlthätige Frauen.“ 

Sonntag, den 11, Januar, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Minna von Barnhelm.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Leſſing. 

Abends 7% Uhr. Zum 8. Male: 
„Wohlthätige Frauen.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 10. Jan. Geſchloſſen. 
Sonntag, den 11. Januar. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Frau Holle“, oder: 
„Prinzeſſin Amaranth.“ Weih⸗ 
nachts⸗Komoöͤdie in 8 Bildern von 
W. Anthony. Muſik von Engel. 
Abends 7% Uhr: Karl Xi. auf Rü⸗ 
gen iſtoriſches Luſtſpiel in 4 
cten nach dem Engliſchen. 


er [urtbeil des Volkes ſicher zu ſtellen. 


Zur beſſeren Geſellſchaſtstollette 


empfehle jüngſt empfangene größere Sortimente couleurter 

Seidenſtoffe nebſt dazu als Beſatz paſſende Brocate. Die 

Preiſe billigſt, von der jetzt eingetretenen bedeutenden 

Zollerhöhung noch unberührt. Beiſpielswelſe der meinen 

geehrten Kunden bekannte feinſeidige und gehaltreiche Lyoner 

Drap de France wie bisher a 4 Mk. und 4 Mk. 50 
per Meter. 


Für die Walltoilette, 


ſowohl für die einfache, als für die hochelegante, eine 
außergewöhnlich große Auswahl aller Neuheiten; zu allen 
modernen glatten Stoffen die harmonirenden Garnituren, 
die ſich auch zu Ueberwürfen und Panlers eignen; ebenſo viele 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Opncerthaus-Theater. 


Ueber den geiſtigen Nothſtand der Parochie 
Leſchnitz. 


Mein „lieber Freund und Nachbar“, Herr Pfarrer Matiſchok in Nokitſch, 

liebt es ſeit einigen Wochen, wahrſcheinlich ermuthigt durch mein längeres 
Schweigen in der „Bresl. Ztg.“ und angeregt durch Herrn Windthorſt's 
„geiſtigen Nothſtand“, mich wiederholt, und ſelbſt mit Nennung ſeines 
Namens, zum Gegenſtande ſeiner confraternellen Liebe zu machen. Dadurch 
genugſam herausgefordert, bitte ich die verehrl. Redaction der „Breslauer 
Ztg.“, mir zur Klarlegung der ſeelſorglichen Verhältniſſe meiner Parochie 
einige Worte zu geſtatten. 

Vorher acceptire ich gern das „Peccatur et intra muros“ als Geſtänd⸗ 
niß des Herrn Matiſchok, daß nicht der Großgrundbeſitz allein zum Sünden⸗ 
bock des oberſchleſiſchen Nothſtandes zu machen ſei, daß vielmehr gerade die 
latholiſche Geiſtlichkeit viel, unendlich viel dazu beigetragen hat, Ober⸗ 
ſchleſien in einem permanenten Nothſtande zu erhalten. Dieſe unleugbare 
geſchichtliche Thatſache hätte auch meines Dafürhaltens die ultramontane 
Preſſe von unzeitigem Splitterrichten gegen andere Stände abſchrecken ſollen. 

Herr Matiihot behauptet die Exiſtenz eines geiſtigen Nothſtandes in 
meiner Parochie. Gut! Da wäre nun aber die Frage: „Wer hat dieſen 
geiſtigen Nothſtand verſchuldet?“ Um dem hochwürdigen Herrn Nachbar die 
Antwort auf dieſe Frage leicht zu machen, will ich in ſeinem Gedächtniß 
auffrischen, was ich Alles gethan, um in meiner Parochie einem geiſtigen 
Nothſtande vorzubeugen. 

Als principieller Kämpfer für eine deutſche Nationalkirche war ich der 
Meinung, daß dieſer Kampf ſich nicht in der engen Gemeinde abzuſpielen 
habe, daß vielmehr die Kirchengemeinden mit ihrer knappen Urtheilsfähig⸗ 
keit außer Mitleidenſchaft zu laſſen ſeien, bis das Princip zum Siege ge⸗ 
führt ſein würde. Von dieſer Anſchauung ausgehend, war ich unabläſſig 
bemüht, meiner Gemeinde die religiöſe Ordnung zu erhalten, oder, wo ſie 
geſtört, wieder herzuſtellen. Es kam mir dabei der Umſtand zu Hilfe, daß 
die hieſige Pfarrgemeinde einen activen Caplan beſaß, welcher denen, die 
an meiner Stellung Anſtoß nahmen, ſeelſorgliche Genüge zu bieten ver⸗ 
mochte. Leider zog ſich Herr Caplan Benſch bei meinem Antritt des 
Pfarramtes aus unſerm Städtchen zurück, zunächſt auf Grund einer gegen 
n und von mir auf's Tiefſte bedauerten und getadelten Aus⸗ 
weiſung. 

Ich darf nun Hru. Pf. Matiſchok erinnern an das, was ich gethan, 
um, nachdem zum Theil auf meine perſönliche Intervention die Ausweiſung 
urückgenommen war, Herrn Caplan Benſch zur ſeelſorglichen Arbeit in die 

arochie zurückzuführen. Selbſt ſchrieb ich an ihn und bat auch meinen 
Kirchenvorſtand, ein Aehnliches zu thun, damit Herr Benſch die Leitung der 
Seelſorge für den ultramontanen Theil meiner Gemeinde fortführe; ich 
würde ohne alle Verbindung mit ihm bleiben, um ihn gegen das Vor⸗ 
Keine Antwort! 

Darauf trat die Gemeinde Annaberg, in welcher Herr Benſch als 
Caplan von Leſchnitz das anerkannte Recht hatte, zu amtiren, an ihn heran, 
um ihn zu bewegen, ſich bei ihnen niederzulaſſen. Herr Benſch ging erſt 
in eine Correſpondenz mit dieſer Gemeinde ein, brach dann aber ohne An⸗ 
gabe des Grundes ab. 

Vergangenen Sommer ſtellte ſich der Franziskanervater Kleinwächter 
auf dem Annaberge ein mit dem Wunſche, dort bleiben zu dürfen. Mit 
Freuden vernahm ich dieſe Ankunft; denn mittlerweile war auch die Ge⸗ 


meinde Wyſſocka auf dem Annaberge verwaiſt und boffte ich von dem edel⸗ 


in den zarteſten Abendfarben. 


Quadrille A la cour. 

0 5 Heute Abend: _ [504] 

Maskirter und unmaskirter Ball im 
Stadtpark. R. Linkhuſen. 


Herzliche Bitte. 


Eine verarmte, alte Bürgersfrau 


baldige Unterſtützung. Jede, auch die 
kleinſte Gabe wird dankbar entgegen 
genommen Mattbiasſtraße Nr. 27a, 
im Keller bei Demmig. 1380] 


in Bureau⸗Beamter, Anfang der 
40er Jahre, gegenwärtig außer 
Stellung, bittet die Herren Rechts⸗ 
Anwälte und Kaufleute hierſelbſt ihm 
wenigſtens zeitweiſe Beſchäfligung zur 


Feſſelbe ſeines eben. 
N 


Heute 1. Auftr. der Op.⸗Sängerin 
Fräul. Alma Fuhrkop. „Hector.“ 
Luſtſpiel., Die Weinprobe.“ Schwank. 
„Die Verlobung bei der Laterne.“ 
Operette. 1384] 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 10. Januar: 
Beethoven, Streichquartett Es-dur, 
op. 74. 2 

Sub nad Clavier - Violin - Sonate 
D-moll, op. 121. 

Haydn, Streichquartett C-dur Nr. 59. 


Pau! Scholtz’s nene 
Heute Sonnabend, 10. Januar: 
Concert 
der Leipziger Conpletfünger- 
Geſellſchaft. 

Anfang 7% Uhr. [493] 


Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2M. 
Paſſepartouts ungiltig. 


fach. Gefl. Off 
die Exv. der Bresl. Ztg. 


305] 


Vom 1 0 5 Tage bin ich von der 
Großen Feldſtraße IId nach meinem 
Grundſtück, Alte Autonienſtr. 16, 
1. Etage, verzogen. 514 


Breslau, den 3. Januar 1880. 
PP Kochmann, 
Zelt⸗ Garten ei Maurermeiſter. 
kagnekiſeurs , A. Werner’s : 
des Magnetiſeurs |, „nmännisches Unterrichte last 


Herrn C. Hansen, 
fowie [1244] |} 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Ubr. Entree! Mk. 
Billets im Vorverkauf à 75 Pf. 
ſind zu haben in der Muſikalien⸗ 
a des Herrn Th. Lich« 
enberg, Schweidnitzerſtr. 30. 


eröffnet am 12, Januar neue Curse 
für einfache u. dopp, italien; 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspondenz, 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente eto. 
al Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Altbüsserstr.8/9, Ecke Predigergasse, 

Für Damen separat, 
Prospeecie gratis. 


Das Neueste 


Ball-u.Gesellschaflsfächern 


die beste Imitation 


Perlen und Diamanten 


empfiehlt in grösster Auswahl billigst 


Ludwig Besas, Ohlauerstrasse 2. 


bittet edle Menſchenfreunde um eine 


begeifterten Pater nicht nur Hilfe für meine Parochie, ſondern auch für die 
Parochie Wyſſocka. Um jeder unklugen und unzeitigen Störung vorzubeu⸗ 
gen, eilte ich nach Oppeln, um die köͤnigl. Regierung um ſtillſchweigenden 
Schutz für den Herrn zu bitten. { Er 

Maur ein Vierteljahr erfreute ſich die Gemeinde Annaberg und mit ihr 
die Gemeinde Wyſſocka einer regelmäßigen Seelſorge und eines regelmäßigen 
Gottesdienſtes. Plötzlich wurde Herr Pater Kleinwächter in en Kloſter 
nach Holland zurückberufen, wie die Annaberger urtheilen, auf Betreiben 
der Geiſtlichkeit in Jeſchona, mit welcher Herr Pf. Matiſchok enge Fühlung hat! 

Herr Caplan Schlenf ag aus Jeſchona hält ſich oft acht Tage lan 
im Kloſter zu Poremba auf und hält dort öffentlich Gottesdienſt. Und i 
weiß es nicht nur, ſondern dulde es auch und freue mich ſogar darüber, 
daß die Ultramontanen meiner Gemeinde es recht bequem haben! 

Ich biete heute noch Herrn Benſch an, Kraft und auf Grund ſeines De⸗ 
crets als Caplan von Leſchnitz hierher zurückzukehren und in der Mutter⸗ 
gotteskirche unſrer Stadt den Ultramontanen Gottesdienſt zu halten und 
ihre Seelſorge zu leiten! Auch nicht im Geringſten werde ich ihn darin 
ſtören. Ich fürchte ihn nicht. Ä 

Nach dieſem Stande der Verhältniſſe meiner Parochie, den ich übrigens 
wiederholt in der „lib. Neiſſ. Ztg.“ und im „Schleſier“ klar gelegt habe, 
würde Herr Abg. Windthorſt gut thun, die Urſachen des „geiſtigen Noth⸗ 
ſtandes“ nicht gerade bei den ſogenannten Staatspfarrern zu ſuchen, ſondern 
anderswo, und für Leſchnitz ſpeciell vielleicht auch beim Herrn Pf. 13027 


in Rolitſch. 
Leſchnitz, 8. Januar 1880. Konſt. Sterba, Pfarrer. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung vom 17. Dechr. 1879 
wird der für die Tage vom 6. bis 11. September 1880 angeſetzte 
Mariägeburt⸗Markt auf die Tage 

vom 30. Auguſt bis zum 4. Septbr. 1880 verlegt. 
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, 27. December 1879. 


Der Magistrat. 


Alle, welche Beiträge zur Errichtung eines Denkmals auf dem Stein⸗ 
berge bei Neiſſe geleiſtet haben, werden aufgefordert, ſich zu einer General⸗ 
Verſammlung 1379 

Montag, den 16. Februar c., Vorm. 11 Uhr, 
im Sitzungszimmer des Magiſtrats zu Neiſſe einzufinden. 

Zweck der General⸗Verſammlung: Beſchlußfaſſung über die Errichtung 
des Denkmals auf einer Höhe in der Nähe der Sellerie bei Neiſſe und über 
das Project des Denkmals, ſowie Vornahme der Wahl von Comite⸗ 
Mitgliedern. 

Von den Ausbleibenden wird angenommen werden, daß ſie ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen der Anweſenden über vorſtehende Gegenſtände der Tagesordnung 
unterwerfen. 

Neiſſe, den 7. Januar 1880. ; 8 

Das Comite für die Errichtung eines monumentalen 
Bauwerkes auf dem Steinberge bei Neiſſe. 


[1378] 


Soeben erſchien in unſerem Ver⸗ 
lage und iſt durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 100] 


Ehriſt und Ifenelit. 


Ein Friedenswort zur Judenfrage 
on 


Königliche 


Handlung v 
N B. Gruber, 
Julius Hainauer, Paſtor in 5 8 i. Schl. 
Schweidnitzerstrasse No. 52. Neichenbach i. Schleſ., 
den 9. Januar 1880. 
Leih — Verze & Günzel. 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur, 


Musikalien 


108, 4 
Leih- Institut. engere 


offnung ſchöpfen u. volles Vertrauen 

5 Sn de gewinnen, wel ⸗ 
ur 

am bef aber d 1 

weis bare Wirkſamkeit aus 

zeichnet. Die in dem Buche: Praktiſche 


| WinkefürKranke®] 


Fe eh ie Briefe glücklich Ge⸗ 


Journal 
Lose- Zirkel. 


Abonnements zu den pilligsteri 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise, Prospecto gralls, | eikter beweifen, daß ſelbſt ſolche By 
{ die erſehnte En 
ä ̃ĩͤ . N KERUSRERTEETBER DEN 
Y 
II. Scholtz, \ 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern aus“ 
allen Zweigen der Literatur, 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - Institut 
für ct 8 englische $] |. 

und französische Literatur. . 1 
Abonnements können täglich beginnen.“ 9 Werbe, ſealſcher Ark Bee 15 
F neee 51) 


f pro te, Stallmeiſter, 


Preuss. Lotterie. Dominikanerplag Nr. 2, 


Antheil-oofe zur 4. Kl bei Wittwe Karbſtein. 
=£00 e ur * F 
17 % Ya 5 33 site Lt mit Comptoir u. 


75 37 10 wirmöglich Wohnung werden 
per T. April cr. zu miethen 
geſuchet. 1319] 
Offer ten unter G. 25 an die 
Exped. d er Bresl. Zeitung. 


2Schlesinger’s 


Lotterie⸗Geſchäft, Ning 4. 


— 


— 


Wilitäriſch literariſches Bureau. 


sehnlich gewordenen Lagerwaaren habe ich mein 


und empfehle z 7 
sämmtliche Genres 


Richtung hin 


gut und reell zu bedienen. 
schnell und billig besorgt. 


Derr 


Breslau, Ohlauerstrasse 64. 


Nach beendeter Inventur und Engros-Verkäuſen der unan- 


Schuhwaaren-Detail-Geschäft 


mit neuen, tadellosen und geschmackvollen Waaren wohlassortirt 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


zu billigen und zeitgemässen Preisen einer gütigen Beachtung. 
Es wird mein Hauptstreben sein, die geehrten Kunden nach jeder 

Reparaturen werden 

Umtausch innerhalb acht Wochen gestattet. 


Eduard Fränkel, Schnhwaaren-Bahrik, 


64. Ohlauerstrasse 64. 


[1398] 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 
Breslau, Schlossohle. 
Depöt der Photographischen Gesellschaft 
in Berlin. 


Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 


Grösstes Lager von Original-Photographien 
nach Gemälden moderner und classischer Meister. 


Neue Kupferstiche. 


Original-Oelgemälde von Doll, Skell, 
van der Venne ete. 


Pracht- und Sammelwerke. 


Soeben eingetroffen: 
Die Certosa bei Pavia. 24 Mark. 
Elegante Einrahmungen. 


[1390] 


Vollständiger Katalog mit 4 Photographien geschmückt für 50 Pf. 


Breslau, 15 20. Wen | 1879. | 
Bekanntmachung. 


Die Inhaber folgender von dem unterzeichneten Königlichen Credit⸗ 
Jartitute ausgefertigten 4% Pfandbriefe Lit. B auf das Gut Wieſchegrade, 


reis Oels, 

r. 40,270 bis 40,276 à 3000 M., 
. 43,529 bis 43,540 à 1500 M., 
. 49,895 bis 49,914 à 600 M., 
. 62,223 bis 62,247 à 300 M., 
. 79,191 bis 79,194 3 150 M., 

r. 82,177 bis 82,180 4a 75 M., 

werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande 
mit laufenden Zinscoupons 


bis zum 15. Februar 1880 


gegen Empfangnahme anderer Pfandbriefe Lit. B von gleichem Betrage 
und mit gleichen Zinscoupons an die Königliche Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt 
Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude) zum Umtauſch einreichen. 


Königliches Credit Juſtitut für Schlesien, 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die im Nachtrage III des gemeinſchaftlichen Tarifs der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗, Königlich Niederſchleſiſch-»Märkiſchen und Königlich Sächſiſchen Staats⸗ 
iſenbabn für oberſchleſiſche Steinkoblen via Görlitz vom 1. Juli 1877 für 
ber⸗Cunnersdorf enthaltenen Frachtſätze gelten fortan auch für die Halte: 
ſtelle Pommritz der Sächſiſchen Staats⸗Eiſenbahn. 1392 
Breslau, den 8. Jannar 1880. Direction. 


Samenmarkt zu Breslau. 


Der II. hieſige Samenmarkt ſindet am 12. Februar 1880 
ſatt. Schluß der Anmeldungen am 25. Januar. Alle Zufchriften 
find an unſer Bureau, Matthiasplatz Nr. 6 zu Breslau, zu 
richten; von demſelben find Marktprogramme unentgeltlich zu beziehen. 


Der Vorſtand ae 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
Schellwliz. Korn. 
Fenerverficherungsbank für Deulſchland zu Gotha. 
General⸗Agentur Breslau. 


Unſer Geſchäftslocal befindet ſich jetzt 


Neue Taſchenſtraße 31, pt. 


Breslau, den I. Januar 1880. 


General⸗Agentur der Fenuerverſicherungsbank 
A. Reinhardt. 


[1108] 


f. D. 


1 Leipzig. 

Nachweis vorzüglicher milit. Vorbereitüngsanſtalten, Rath u. Auskunft 
beim Eintritt (Avantageur, 1j. Freiw.) in die deutſche und fremde Armeen, 
Auskunft über milit. Inſtitutionen fremder Armeen, Rath in allen mit dem 
bürgerlichen Leben in Verbindung ſtehenden militäriſchen Verhältniſſen. 


Proſpecte ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. 
Das Geſchäftslocal von 


A. Sudhoff's Handſchuhfabri, 


bis „Ohle, ſchraͤgüber Niegner's Hotel, 
ee Mende fich jetzt n 


28 Schweidniczerſtraße 28, 


ſchrägüber vom Stadttheater. [1394] 


y 
Associe- Gesuch. 1 
Mit 100,000 Mk. ital Einlage ſucht ein ſeit langen Jahren rentable 
abritgeſchaft 3 8 Das apital iſt durch Grundbeſitz ſicher geſtellt. 
fferten an Nudolf Moſſe, Berlin SW., sub J. V. 2482. [1388] 


Peuſion. 

Montag, den 5. April 1880 beginnt 
die privilegirte höhere Töchterſchule zu 
Striegau ihr 59. Halbjahr. Anmel⸗ 
dungen neuer Penſionärinnen wer⸗ 
den täglich Gräbenſtraße 14 entgegen 


genommen. 1383] 
Striegau, im Januar 1880. 
A. Thamm. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, Anfang dreißi⸗ 
ger Jahre, in den beſten Verbältniſſen, 
Inhaber eines gangbaren Geſchäfts, 
wünſcht behufs Verheirathung mit 
einer Dame in Bekanntſchaft zu treten. 

unge Damen von angenehmem 

eußeren, mit einem Vermögen von 
2:—3000 Thlr., welches jedoch ſicher 
geſtellt werden kann, wollen ver⸗ 
trauungsvoll "ihre Adreſſe nebſt 
Photographie unt. Chff. F. W. 41 in 
der Exp. der Bresl. Ztg. niederlegen. 
Strengſte Discretion wird zugeſichert. 


Theilnehmer geſucht. 


Zu einem im beſten Gange be⸗ 
findlichen, nachweislich ſehr renta⸗ 
blen Getreidegeſchäft wird ein Theil⸗ 
nehmer mit 30,000 Mark Einlage ge⸗ 
ſucht. Off. unter N. 1037 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauer sr. 85, I. 


Köln. Domb.⸗Lotterie. 


Ziehung am 15., 16., 17. Januar. 
Looſe à 4 Mark [181] 
ſind noch zu haben bei 


Jos. Husse, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 


Im Lotterie⸗Geſchäſt 
zur „Fortuna“ 
find Kölner Dombau⸗Looſe à 4 M. 
noch zu 2 0 bei 210] 
& lumenthal, Reuſcheſtr. 53. 


Kölner Dombau⸗Looſe 


à 4 M. find noch zu haben Albrechts ⸗ 
ſtraße 47 im Putzgeſchäft. [230] 


1 frequenter Gaſthof 


oder Brauerei⸗Ausſchank wird zu 
pachten geſucht, erſterer auch zu kau⸗ 
fen. Off. bittet man in der Exped. d. 
Breslauer Ztg. unter M. T. O. 40 
niederzulegen. [101] 


Ein Garten⸗Etabliſſement, welches 
ſich für einen Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner ſehr eignet, iſt mit vollſtän⸗ 
diger Einrichtung, Billard, Winter⸗ 
kegelbahn ꝛc., ſofort zu verpachten u. 
vom 1. April c. zu beziehen. 1 

Fr. Off. sub R. R. 41 Königshütte 
bis 15. d. M. 


Ein Deſtillationsgeſchäft 
mit flottem Detailausſchank, im Cen⸗ 
tralpunkt Breslaus gelegen, iſt an⸗ 
derer Unternehmungen halber baldigſt 
zu verkaufen. Offerten erbitte unter 
J. J. 90 Breslau, Hauptpoſtamt poſt⸗ 
lagernd. [1326] 


Specialarzt Dr.med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilig, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Mediein. [1882] 


Rege Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Method. 
raſch, gene ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut. 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 

autausſchlage, Mund: u. Halsübel. 
uswärtige brieflich (discret). [2] 


Concurs⸗ 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Geſellſchafts-Vermögen der Handels: 
Geſellſchaft 

E. Neumeister & Hoffmann 
zu Breslau die Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
haben, iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin a 
auf den 22. Januar 1880, 

Vormittags 11½ Uhr, 

vor dem Commiſſar Gerichts⸗ Rath 
Heinrich im Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks des Amts-Gerichts anbe⸗ 
raumt worden. / 

Die Betheiligten, welche die er: 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 5] 
Breslau, den 8. Januar 1880. 
Königl. Amts Gericht. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 15 Monhaupt⸗ 
ſtraße hier, eingetragen im Grund⸗ 
buche vom Sande, Dome ꝛc. zu Bres⸗ 
lau Band XIII Blatt 441, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
chenraum 5 Ar 30 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 480 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 10. Be 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. [6] 
Breslau, den 30. Decbr. 1879. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Heinrich. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Eduard Warschauer 

hierſelbſt iſt zur r ee und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 

auf den 28. Januar 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
im Termins⸗Zimmer Nr. 9 unſeres 
Geſchäftslocales anberaumt worden. 

Die Betbeiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 

Gläubiger, ſoweit für die⸗ 

ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den 11481 


berechtigen. R £ 
Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht ($ 163) liegen in 
unſerer Gerichtsſchreiberei IV zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 
Schweidnitz, den 30. December 1879. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Die Gerichtsſchreiberei IV. 
John. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 453 die Firma 
Emil Galisch 
zu Zobten a. B. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Emil Gallſch 
am 3. Januar 1880 eingetragen 
worden. 149] 
Schweidnitz den 3. Januar 1880, 
Königl. Amts-Gericht, IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 109 eingetragenen 


Firma f 
Fr. Katzer jun. 
beute Folgendes eingetragen worden: 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Erbgang auf den Kaufmann Paul 
Kaßer zu Ernsdorf allein über: 
gegangen. N ? 
Ferner ift unter Nr. 485 des Fir⸗ 
men⸗Regiſters die Firma 
Fr. Katzer jun. 
zu Ernsdorf und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Katzer ebenda 
beut eingetragen worden. 144 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 22. December 1879. 
Königliches Amts-Gericht. 


Belannfmagung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 125 die am 1. December 187 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
Cassirer & Hull 
zu Neichenbach u. d. Eule 
und als deren Inhaber die Kaufleute 
Hugo Caſſirer und William Mont⸗ 
gomery Hull, beide bierfelbit, heute 
eingetragen worden. Zur Vertretung 
der Geſellſchaft iſt jeder der Geſell⸗ 
ſchafter befugt. 145 
(Branche: Theehandlung.) 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 22. December 1879. 1 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [152] 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 9 eingetragene Firma 
8 8. e 
zu Glatz iſt gelöſcht. 
lab den 7 Januar 1880. 
Königliches Amts Gericht I. 


9 baaren Einkommen von 1080 


Aufgebot. 
Auf den Antrag des Gutsbeſitzers 
Heinrich Kunick zu Gränowitz als 
gerichtlich beſtellten Nachlaßpflegers 
werden, in Sachen betreffend den 
Nachlaß der am 13. December 1878 
u Gränowitz verſtorbenen Wittwe 
iepelt, Maria Eliſabeth, geb. 
Rüffert, die unbekannten Erben der⸗ 
ſelben aufgefordert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß unter Nachweis ihres 
Erbrechts, ſpäteſteng in dem dazu 
auf den 30. April 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 


Gericht angeſetzten Termine anzumel: 3352 
den, unter der Verwarnung, daß der | 3428 
Nachlaß dem ſich meldenden und]! 
legitimirenden Erben, in Ermangelung]? 
deſſen aber dem Fiscus verabfolgt]? 


und der ſich ſpäter meldende Erbe 
alle Verfügungen 


Rechnungsablegung noch Erſatz der 
Nutzungen, ſondern nur Herausgabe 
des noch Vorhandenen würde fordern 
dürfen. 137 
Liegnitz, den 10. December 1879. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Pleß, den 3. Januar 1880. 


Shauffeezollerhehung 


an der Hebeſtelle zu Kosztow der 


Kreis⸗Chauſſee Kosztow⸗Kopciowitz Toll 
vom 1. April 1880 ab für die Zeit 
bis 1. April 1881 an den Beſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch, den 11. Febr. 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes zu 
Pleß anberaumt. 

Die Licitations⸗ und Verpachtungs⸗ 
Bedingungen können daſelbſt bis zum 
Termin in den Vormittagsſtunden 
eingeſehen werden. 

Die zu erlegende Bietungscaution 
beträgt 300 Mark. 110 

Der Kreis- Ausſchuß 
des Kreiſes Pleß. 


Vacante Lehrerstelle. 


u Term. Oſtern d. J. iſt eine Lehrer⸗ 
ſtelle an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule neu zu beſetzen. — Ge: 
halt 750 Mark und Wohnungsgeld 
150 Mark pro Jahr. — Jedes 5. Jahr 


eine Alterszulage von 187 Mark 507 


Pf. bis das Maximal⸗Gehalt von 

1500 Mark erreicht iſt. 85 

Seitherige Dienſtzeit bis zu 5 Jah⸗ 

ren wird event. angerechnet. Den 

Bewerbungsgeſuchen ſind die Quali⸗ 
ficationsatteſte beizufügen. 

Creuzburg O/ S., den 6. Jan. 1880. 
Der Magiſtrat. 


Natibor, den 5. Januar 1880. 
An der hieſigen ſtaatlich anerkann⸗ 
ten höheren Bürgerſchule wird die 


erſte Lehrerſtelle 


vacant und ſoll vom 1. April e. ab 
mit einem Lehrer, welcher die facul- 
tas docendi mindeſtens für mittlere 
Klaſſen in der evangeliſchen Religion, 
in der Geſchichte und Geographie, ſo⸗ 
wie im Deutſchen beſitzt, wieder beſetzt 
werden. [147 

Die Stelle ift mit einem jährlichen 
Gehalt von 2700 Mark dotirt und 
ſind Bewerbungen mit den nöthigen 
Qualifications⸗Atteſten dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat bis ſpäteſtens 
den 15. Februar c. einzureichen. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der evangeliſchen Elementar⸗7 


ſchule zu Weigwitz, Kreis Oblau, wird 
die Stellung des Adjuvanten vom 
1. April c. ab frei. Gehalt 450 Mark 
und freie Station. 86 
Meldungen nimmt das Graf Yord 
von Wartenburg'ſche Rentamt zu 
Kl.⸗Oels entgegen. 
Der Patron und Schulvorſtand. 


Lehrerſtelle 


zu beſetzen. 

An der evangellſchen Familien⸗ 
Vereinsſchule in Borſigwerk Ober⸗ 
ſchleſien ſoll die vierte ee 
um Antritt am 1. April d. J., unter 

orbehalt einvierteljährlicher Auf⸗ 
kündigung beſetzt und neben freier 
Wohnung und freiem Feuerungs⸗ 
material mit einem fixen jährlichen 
{ ? Mark, 
welches von zwei zu zwei Jahren um 
120 Mark bis zum Marimalbetrage 
von 1800 Mark aufgebeſſert wird, be⸗ 
ſoldet werden. 2 

Reflectanten, welche ihre Ausbil: 
dung auf einem Seminar genoſſen 
haben, auch zur Ertheilung des Turn⸗ 
unterrichts nachweislich befähigt ſind, 
wollen ihre Bewerbungen ar an 
den Vorſtand obiger Schule in 11000 
werk, Poſtſtation, richten. [106 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Lehrerftelle an der kath. Schule 
zu Schaderwitz, Kr. 0 89 5 OS. 
Mk. nebſt freier 

Wohnung und Beheizung — iſt vom 
1. April c. ab anderweitig zu beſetzen. 
Bewerber wollen ihre Geſuche an den 


— Einkommen 


unterzeichneten Schulpatron richten. 
Lorentz. 1105 


des Erbſchafts⸗“ 
Beſitzers anzuerkennen ſchuldig, weder : 


Wufruf. 


Am 9., 10., 15., 23, 24., 29. und 30. 
October, ſowie am 6. November 1878 
iſt die 156. Auction verfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamt abgehalten 
worden. — Die e eh der 
verkauften Pfänder hat na Veriche 
tigung des Darlehns, der Zinſen und 
der Auctionskoſten einen Ueberſchuß 
bei folgenden Nummern ergeben und 
zwar: 

a. aus dem Jahre 1875: 
29958. 30585. 30861. 31108. 
„32876. 35 33300. 33482. 


9. 33641. 33751. 34067. 34168. 
. 34337. 34532. 34925. 34931. 
935. 34970. 35283. 35860. 36041. 
. 37104. . 37518. 38273, 


38752. 

b. aus dem Jahre 1876: 

. 39048. 39086. 39436. 39802. 
. 42833. 43108. 43757. 43938. 
44979. 45704. 45836. 46099. 
. 46901. 47492. 48035. 48188. 
. 48496. 49336. 50120. 50328. 
. 50918. 51352. 51452. 52017. 
52404. 52454. 52686. 52694. 
. 53010. 53122. 53178. 53315. 
. 53754. 53852. 54055. 54395. 
. 54916. 54926. 55220. 55225. 
. 55380. 55567. 55594. 55609. 
3. 55614. 55694. 55850. 55881. 
. 56685. 56920. 56936. 56982. 
. 57612. 57702. 57954. 58024. 
3. 58121. 58140. 58304. 
5. 58576. 58710. 58943, 
59303. 59333. 

o. aus dem Jahre 1877: 
59587. 59681. 59821. 60287. 60327. 
60411. 60549. 60597. 60665. 60668. 
60760. 61039. 61159. 61218. 61337. 
61452. 61603. 61611. 61878. 62220. 
62353. 62826. 63018. 63383. 63737. 
64583. 64688. 65037. 65069. 65345. 
65349. 65864. 66079. 66363. 66621. 
66684. 66701. 66705. 66894. 70727. 
70966. 71051. 71058. 71111. 71143. 
71177. 71232. 71418. 71423. 71428. 
71445. 71527. 71530. 71595. 71642. 
71767. 71796. 71862. 71918. 71961. 
71986. 72006. 72076. 72078. 72159. 
72229. 72326. 72441. 72501. 72516. 
72528. 72555. 72714. 72761. 72814. 
72862. 72898. 72988. 72992. 73016. 
73117. 73153. 73169. 73260. 73390. 
73407. 73449. 73500. 73540. 73617. 
73691. 73717. 73747. 73810. 73847. 
. 73891. 73923. 73928. 73937, 
. 74006. 74024. 74064. 74119. 
74147. 74166. 74185. 74206, 
. 74300. 74353. 74356. 74426. 
. 74584. 74589. 74621. 74677, 
9, 74737. 74813. 74835. 74836, 
. 74920. 74932, 74963. 74999, 
. 75103. 75138. 75186. 75213. 
2. 75236. 75254. 75267. 75276. 
27. 75340. 75383. 75497. 75546. 
5. 75578. 75595. 75627. 75785. 

. 75813. 75821. 75824. 75870, 
. 75885. 75907. 75909. 75948. 
3. 76000. 76003. 76011. 76025. 
57. 76115. 76132. 76179. 76198. 
2. 76237. 76272. 76292. 76347. 
5. 76424. 76469. 76504. 76510. 
. 76560. 76622. 76623. 76679. 
5. 76715. 76716. 76722. 76732. 
. 76781. 76791. 76812. 76826. 
. 76898. 76931. 76951. 77021. 
. 77167. 77181. 77192. 77208. 
9. 77328. 77349. 77391. 77392. 
77472. 77489. 77504. 77635. 
. 77749. 77750. 77770. 77797. 
. 77860. 77919. 77924. 77957. 
. 78215. 78231. 78234. 78257. 
59. 78260. 78332. 78368. 78369. 
. 78457. 78475. 78532. 78540. 
78573. 78579. 78602. 
78672. 78673. 78678. 
78733. 78738. 78789. 
2. 78829. 78848. 78854. 
5. 78870. 78939. 78945. 
. 79023. 79030. 79037. 
. 79065. 79072. 79112, 
79247. 79277. 79328. 
79373. 79376. 79412. 
58. 79493. 79499. 79503. 
. 79736. 79750. 79761. 

. 79796. 79884. 79888. 
2. 80002. 80013. 80015. 
. 80027. 80042. 80049, 80054. 
57. 80064. 80069. 80078. 80103. 
80183. 80186. 


80160. 80179. 

95. 80212. 80236. 80237. 80261. 

80319. 80350. 80365. 80368. 

2. 80375. 80434. 80453. 80497. 
80569. 80629. 


80502. 80508. 
32. 80668. 80706. 80728. 80738. 
80754. 80764. 


2. 80745. 80753. 

80795. 80808. 80851. 80856. 

80884. 80926. 80927. 80940. 
81023. 81046. 


0981. 81008. 
8. 81082. 81099. 81111. 81123. 
81175. 81182. 


. 81156. 81161. 
. 81210. 81223. 81233. 81235. 
81274. 81293. 


39. 81260. 81267. 
81320. 81350. 81353. 81374. 
81419. 81420. 


. 81401. 81412. 
. 81440. 81441. 81466. 81471. 
81525. 81534. 


81512. 81520. 
36. 81561. 81604. 81606. 81612. 
81710. 81765. 


3. 81699. 81701. 
5. 81804. 81813. 81819. 81832. 


Die hetheiligten Pfandgeber werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in uns 
ſerem Stadtleihamte bis ſpäteſtens zum 


59090. 


9. Februar 1880 zu melden und den 
Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, widrigenſalls die betreſfen⸗ 
den Pfandſcheine wait den daraus bes 


verbliebenen Ueberſchuß gegen 


gründeten Rechte 


überwieſen werden. 
Breslau, den 5. Februar 1879. 
bieder Königlihen Haupt 
eſiger Kön en Ha 
eh RT > 


58330. 


in der Pfandgeber 
als erloſchen anceſehen und die Webers 
ſchüſſe der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 
Vortheile der hieſigen Armen 81 


Echten homöop. Gesundheits-Kaffee] Ein Buchhalter „wanna | Vier Zimmer Biſchofſtr. 3 


: 1 um Antritt am 1. März 1880 wird S : b 8 
aus der erſten Fabrik von Kir "ein Berg: und Hüttenwerk in |? Volontair. in der 2. Sage Kiofteritraße 75 J 55 , Hape % L. Ciag 
151 - Cta; 


3 RN Oberſchleſien geſucht. Derſelbe m tbedi i 1 ; ö 
Krause & Go. in Nordhauſen a. H. ter lenktande deren, der T. erung d.. Se gen. e een Sad: beim seele 
empfing friſche Zuſendung in Wagenladung und empfiehlt denſelben zu doppelten Buchhaltung vollkommen TTT 7 eien Mantlecgaſſe 16, pt. 
Fabrikpreiſen die Haupt⸗Niederlage von 1374] [gewachſen und gewandter Correſpon⸗ 88 Eruſtſtr. A omptoir nebft großer Remiſe bald 
3. Etage, Salon nebſt 8 Zimm. C 


C. 1 Sonnenberg in Breslau. dent ſein, auch eine gute, deutliche 1 Lehrling zu vermiethen Nicolaiſtr. 67. 
— —U— mit allem Comfort, per Oſtern 


Hand ſchreiben. Baare Beſoldung chr. Conf., berech 151 
u i N 7 gt zum einj. 5 
jährlich 2160 M. nebſt freier Wohnung] Freiw.⸗Dienſt, fürs Compt. ein. zu vermiethen. Näb. b. Portier. ], In meinem Hauſe, beſter Lage 
@i bi 9 8 K 8 5 f (Boulevard), iſt ein feiner, großer 
ebig um 
iſt laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ Meoſſe. Berlin SW. 1948 Rudolf 
iſt ein gr. Laden mit Schaufenſter ſo⸗ nung ſofort zu vermiethen. 


und Beheizung. 9286] 
Aer mn Laden, su dem Geihäft 
Swinbfuät, Eungenfeinen fein gal 0 ue e F Kaiſer Wilhelmſtraße 4 ſich eignend, 50 anſtoßender Woh⸗ 
agen⸗, Darm- und Bronchial⸗Katarrb (Huften mit Auswurf), Ein Commis der DIZ x 
Rückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 2 2 fort oder per 1. April für jährli Beuthen OS., den 30. Dechr. 1879. 
ara (namentlich nach ſchweren Kanten Die ee Eiſen⸗Bran e e 250 Thlr. zu e 1108105 [1128] Partieulier Garus. 


uſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's ſucht per 1. Februar Stellung. Gefl. g . N 
Kumys⸗Extract mit Gehrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, ] Adr. find an die Annoncen⸗Exped. v a ee e e Eisenbahn- und Posten-Course. wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nachm, 
155 


; ; abrik⸗Geſch. zum bald. Antritt 
Bewerbungen mit Lebenslauf nimmt geſucht unt. B. 44 an die Gm 


der Breslauer Zeitung. [5 


à Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über Haaſenſtein & Vogler, Stettin, [Erscheint jeden Sonnabend. (von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12 M. 


Kumys⸗Cur liegt jeder Sendung bei. . 5 Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
* 1 8, unter H. 19a zu ſenden Zabrze. A. Pinezower. Eisenbahn- Personenzüge. teten. 1 
Nach resp. von 


o alle ttel erfolglos, mache man vertrauensvoll den r F > ? 
a de Finder, ch [2204] Ein, junger Mann, der z. J. in 5 Freibärg, Waldenburg, Schweidnitz, 
En DS nn ee eee 5 einem Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ Vermiethun en und Berlin, Hamburg, Bremen: rankenstein, Jauer, Halbstadt: 
— — 1 akꝗ¶ons⸗Geſchaft en Zros & detail 9 Abg. 6 U. 30 M. ir. — 10 U. 16 M. Vorm. DE Schneil- 
i t i 7 rsch B e). * 2 5 8 . . . 
| DEE” Kalisalze "WE , .. 
offeriren ab Stassfurt und vom hiesigen Lager zu herabgesetzten] beſten Referenzen zur Seite ſtehen, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Bahnhof 105, 0 Min. Abg. (Courierzug 
Fabrikpreisen [1100] ſucht in felbiger Branche zum 1. März 
Mann & Co Ohlauer Breslau od. April veränderungshalber Stel⸗ 
2 Stadigraben 28. lung. Offerten bitte unter H. R. 29 
in der Expedition der Bucer 


Fur Damen! Porzellan und Glas Zeitung niederzulegen 


Ank. 8 U. 40 M. Vm. — 11 U. 35 M. Vm. 
(Schnellzug). — 4 U. 16 M. Nachm. — & 
25 NI. Abd N 12 


Verbindung mit Prag, Carlsbad, F - 
om Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abds. | pad, Eger, Marienbad via Halbstadt. Abg. 


(vom Oberschl. Bahnhof). = n 
Bahnhofſtraße Nr. 27 Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- u Na e er 
5 g. 4 5 


F Bi . schlesischer Bahnhof). — 7 U. 55M. Vorm. 
iſt die erfte, neu renovirte Etage, be] 11 U. ı5 N. 2 (von Sagan). — 3 U. N eb e Abg. Oh 


ſtehend aus Entree, 5 Zimmern, Küche] 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl, Bahn-] lau 1 U. 5 M. Nachm. Ank. Breslau 9 U. 


b N —ĩ——i————— ——Jiçnd Zubehör, fofort oder per 1. April] hot). — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. Bahn- 26 Ain. Abends. 

Billige und discrete Abbaltung des a r ; 2 u bermieiben. 515] 1846.89 U. Abends. — 10 U. 30 M. Nachm. |“ Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau- 
Behenbetts bei Kran Batid, Het: Bj ii m, 28 Juſchneider⸗Geſuch, Tauenzienſtraße 84 B, n Hinehbere und umgikhrt: wee 
amme, Breslau, Nicolau 2 Ich ſuche einen Zuſchneider, praklif auentzienſtraße Görlitz, Dresde f: Breslau II U. 35 M. Vorm., 4 U. 15 1 

Berthold Gensert. 5 Buch N ‚&örlitz, Dresden, Hof: r . 35 M. Vorm., 4 U. 15 M. Nm. 
ee erfahren in Lagerarbeit und feinerer P „are ©. 30M. eee vorm. Glogau, . — 8 a. O., 
7 * 


it eine hochelegante Parterre⸗Woh⸗ I. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl.| Ab. 

f erst Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 C. 30 
nung, beſtehend aus fünf Zimmern, 8.10 00 Mn bende“ (Omen) |Nachm. (Schnellzug). — 8 U, 5M. A, — 
zweifenſtriger Küche, großem Madchen] Over en. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abends | Nahm. . 9 h 88 Min. Ab. Uhr 50 Min, 
Cabinet und ſonſtigem Beigelaß, bald | (5. Oberschl. Bahnhof). Berlin 9 Uhr Vorm, 3 Uhr Nachn. 
oder zu Dftern d. J. zu vermiethen. nk Ann Vorm. (Courierzug, Ober- | Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grünberg). 


= i i — | Beftellung. Solche, die bereits in 
Roth und Rheinwein Achtun 2 größeren Engros⸗Geſchäften für's 
& Fl, von 90 Pf. bis 2 M. 50 Br, Eine große Auswahl] Lager zugeschnitten haben und gute 
Bowlenwein, roth u weiß, Fl 60 Pf. bochfein. Kanarienvögel] Alteſte nachweiſen können, werden 
Muscat Lunel, (ſüßer) à Fl. 90 Pf., Kad mee und zu ba. | Deboraugt. 53 


Ungarwein, berbu.füß, Fl. 1, 25—3 M. 1 M. Noſenthal, Schweidni ß Mett 7 U. 55 8 
Tokaverausbruch, x Fl. 24 M., { ben im „Grenzbaus See e „ Näheres daſelbſt im Comptoir, Hof, 11 V. 15 M. Vorm, Gen an, = (Gehneilzug)" u — 10 U. 62 M. Abda, 
Alter Portwein, A [. 2 M., Nieolaiſtraße 53, bei dem ͤ0mU—̃— —ñ '.u. —ä—ꝓ— ũ parterre links. [507] 3 U. 50 M. Nachm, (Expresszug, Oberschl. Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau- 

bekannten Louis Panſe Bahnhof. — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl.] Berlin und umgekehrt in den Zügen ah Bres- 


fande MS anbot. — 10 U. 30 #, Nachm. (Schnellzug). lau f U. 30 H. Nach „ ab Berlin 3 U, 
N Kloſterſtr. 65 Nach resp. von Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 5 
iſt die 1. halbe Etage mit Cloſet und Leipzig, Frankfurt a. M.: Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 


fi 220 5 Abg. 1 M. Vorm. (Expresszug vom 18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 28 M. fr. — 
Waſſerleitung für Thlr. pro Jahr Oberschl. Bahnhof), (Exp 10 U. 20 Min, Vorm. — Oderthorbähnhof 


zu verm. und z. 1. April zu beziehen. Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via] 6 U, 38 M. fr. — 10 U. 38 M. Vorm. 
r r Nach Schoppinitz: Abg. Mochb ern 5 U. 


" 
Schuhbrücke 81 Oberschlesien, Krakau, 20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U, 50 M. 
4 Warschau, Wien: Nachm. — Oderthor-Bahnhof6 U.3 M. Nachm- 


ira, à Fl. 2—3 M. f 
Ne ee 81250 —6 MN, aus St. Andregsberg a. Harz. [499] 


Jamaica Rum, Stellen - Anerbieten 


— 
in bekannter guter Qualität, 
die große Flaſche a 1 M. 25 Pf., und Geſuche. 
Arac de Goa, à Fl. 1 M. 25 Pf., Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für 
Photographen. 
Ein Photograph, ſehr gewandt 
im Fach, der längere Zeit im 
Auslande thätig war, ſucht 
Engagement. 512] 


Jam.⸗Rum, echt import., à Fl. 2—4 M., „ N h 
Alter Cognac, a Fl 2— M. |2 Eine Directrice , . e e. 

\ a Fl. ES 7 5 denen Gans, iſt der 2. Stock zu ver⸗ (Schnell- Zug) 6 U. 38 M. fr. —, III. Zug 12 U. | Darin ran Nachm. —8 U. 20 M. Abds, — 
Rorvbauſer Korn, ! Il. SO Bi Abrechtskraße 50, 1 Tr , (Schaelisug) 4 U. | Qummorbahnhof® U, 30 1. fr. — 1 U.2iM. |] 


Getreide Kümmel, à Fl. 1 M. 20 Pf. — | im Putzfach, welche auch auf 
Stons dorfer Bitter, à Fl. 1 M. 20 Pf. der Nähmaſchine gut nähen kann, 
Chartreuſe Liqueur à Fl. 2 M. 50 Pf., findet ſofort oder auch ſpäter bei Ein Zie elmeiſter 
Feine Punſcheſſenz, à Fl. 1 M. 50 Pf., bobem Gehalt dauerndes Engagem. 9 N 7 
Bowlenextract, & Fl. 50 Pf. Moritz Gordon, Tarnowitz. ber, gut emnfoblen, b 

f i 172 f Familie und Handziegelei gründlich vertraut 

A. Gonschior, tr Ein Fräulein aus guter Familie, Id with n ee aröhere ee 


—. — ——.— — Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur Pi > 
D h 7 bie Geng. = VI. Zug 10 U. 20 M. Abds.] bahnhof 2 U. micdefeld: Abg. Oderthor- 
nur bis Oppeln). = 7 - 

ein zu kzle en are Dr Zug 2 2 BL * V. 2 8 N e 
5 1 nach Neisse; mit Zug V. und V. in 1 nar in - 5 
iſt Ohlauerſtraße 36/37, im alten Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; An Rechberg 1 U. 30 K Nach 
Theater, 3. Et. eine freundl. Wohn., en Zug II., III., IV. u. v. in Kosel-K. nach _ 9 U. 58 N. Abds. 5 
beſt. aus Entree, 3 Zimmern, Küche, er Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV nach Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 


welches entweder ſchon mit der 0 Wien; mit Zug II., III. nach Krakau; mit 
gelucht. Bewerbungen find unter Keller und Bodengelaß, zu bermiethen. | Zug . Ir. nach Warschau; mit Zug II., 10 M Vor. , Nochber, 10 U. 10 U, 
Das Nähere b. Wirth zu erfahren. III. nach Budapest via Ruttek. 7 d 


Ank. 8 U. 32 M. fr. (von Oppeln, Neise,).] Von Oele: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 


Glas: u. Porzellan⸗Branche vertraut 5 ; 

5 ; gan] Angabe der event. Anſprüche, ſowie 
Kaffee! Kaffee! oder Luft und Gewandtbeit beſigt, Beifügung abſchriftl. Aitejte an das ———— — — —— —_ —  — > 
Beech 5 iſt eine e 10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, | 38 M. fr. — 12 U. 2M. Mittag, — 7 U. 32 M. 


a Nr; dies zu erlernen, wünſche ich als Ver⸗ N 
ganz rein und Träftig im Geſchmack, fäuferi 7 L. Stangen'ſche Annoncen Bureau n . 
friſch gebr. d. Pfd. 10, 12, 13 Sgr., ae N ins [99] [sub 8. L. 30 in Breslau, Carld- | Gartenben. zu verm. [466 Nachm. yon Krakau, Onywiecim, Meisse, 20 fl. me b l fr. — 12 . 
Hei Perl⸗ J lie. 1 5 5 — 5 U. 37 Min, Nachm. Myslowitz. — 5 5 Au , 
feiner Perl⸗Mocca, gebrannt das Pfd. Nur gebildete u. befäbigte Damen ſtraße 28, zu richten [1385] Nicolai ſtr. 53 855 1 . Min, Naplkm Late Grein eee A Oderthor- 
eisse. — 10 C. 10 M. Abds. (Schnellzug) von] Anschluss nach und Ton der Bree 


1,50 M. bochfe b f 
N u Se better weiger mollen 8 Söweibnig Sum 1. April findet ein ſehr gut 
Farin, d. Pfd. 40 u 41 Bi, bees] Glas⸗ und Porzellan⸗Handlung, ER en niſch ſpre⸗ 


Petroleum, der Liter 23 Pf, [214] e en Hatelt 9 het 2 
0 * Mülle Bazar für Luxus⸗Artikel. hii ch = 
Gr. Daumbrücke 2 u. enn. Ein Manufasturift, tüätiger Per Wirt afts 

22 Pf. käufer, ſucht, geſtützt auf gute Inſpector 
+ 


— eugniſſen, baldiges Unterkommen. 12225 
2 i 5 Musen bittet man zu richten unter | bei mir Stellung. Bewerbungen unter 
> BEE arten K. I. 43 an die Expedition der | Z- 2. poſtl. Creuzburg OS. [1393] 
an i Sant = ; 
== be Weißgerber gase Breslauer Zeitung. 1109] [Cin routinirter Kunſtgärtner mit 
Zum Antritt am 15. Februar a. e. beſten Referenzen ſucht für Iſten 


1. Etage 1 Wohnung (5 Stuben, | Krakau, Warschau, Bude pest. Wien. lau- Warsch Ei . 5 
Cab., Küche, Entree 111 Elofet), . Breslau, Glatz, Mittelwalde: von Oels nach Wilhelmebrück 7 U. 90 K 
* 8 Abg. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn) — 10 U. fr. — 2 U. 60 M. Nachm. — 7 U. 1 9 1 
3. Etage 1 Wohnung (2 Stuben 30 M 5 N £ . ., 10 M. Abd.; 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (nach vor Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U. 2 Min. 
und Küche) zu Oſtern zu vermiethen.] Brünn). — 7 U. 25 M. Abde (nur bis Münster- | Vorm. — 1 U. 23 H. Nachm. — 8 U. 44 Kl. 
Näh. daſelbſt 1. Etage. 437 


Aab. daſelbſt I. Cage. 7) 7 U. 24 Min. f (von Münsterberg) 1 

n * in, fr. (von Münsterberg!. Anschluss nach und von der Oels- 
Ein Hochparterre⸗Wohnung, be 

ſtebend in 6 Stuben, vielem Bei⸗ 


— 10 U. 1 Mu. Vorm. (von Brünn). — 2 U. [Gnesener Eisenbahn in Oels: von Hels 
24 M. Nachm. — 9 U, 18 Min. Abds. (von | nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 52 M. 
gelaß, Gartenbeſuch mit 1 Laube ii 
vermiethen. 11311 


Brünn). Vorm. — 6 U. 68 M. Abds. (nur bis Jaro- 
Prag-Eger (v. Oberschl. Bahnh.). tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Näheres Berlinerſtr. 5, parterre 
beim Wirth. 


Drag-Eger Abg. 6 U. 40 M. . | Yachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von 7 
5 0.4 Ain. Nächm. mit Dürchgangewagen | leg in Oels 9 U. 2 M. Ven, 75 
ine große herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Et. 


I.—III. Kl. bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag Anschluss nach und von der Posen 
10 U. 1 M. Vorm. mit Durchgangswagen III. Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
Kl. ab Prag — II U. Abde. Sn e Posen 1 U, 14 M. Vm, 
Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: | 13 . — Von Posen in Crou- 

Abg. 6 U. 33 Min, fr. auch nach 8 — burg 12 U. 25 K Nachm. — 8 U. 8 K. Abd 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- Personen- Posten: 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


gr Holzhandlung wünſcht eine ſuche ich für meine Modewaaren⸗, Tud: April er. oder fpäter feſte Stellung 
Kahnladung geſunde friſche Bir⸗ und Herrengarderobe⸗Handlung einen] zur Leitung einer berrſchaftlichen 


ken⸗Stangen 1. u. 2. Klaſſe von ca.] tüchtigen, polniſch ſprechenden [80] [Gärtnerei od. als Promenaden⸗ od. Frei x r 0 ) zer 
ne ãꝗ / fe PB N ST MR am 
bäumen paſſend, zu kaufen. Off. unter n 5 W. Senzky, Gärtnereibeſitzer, Bres⸗ 1 8 tie 501] (Ohne Wagenwechsel bis Stettin). Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh. 
L. I.. 42 an die Err. d. Bresl. Ztg.“ C. Hirſchmann, Creutzburg OS.! lau, Auenitr. 32. 94 Näh. beim Portier. 150 % Anx. 8 U. 50 Min. Vorm. (obne Wagen-| _ Ank. 9 U. Abends 


Breslauer Börse vom 9. Januar 1880. Telegraphifcge Witterungsberichte vom 9. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammasctien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prloritäten. 5 : 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. 11080 8 Cours. ] Nichtamtl. Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
3 3 L 79 110,90 B — . — ——— — T ET  EETE m TneTE  EEE EEE 0 
. eee ee 25 17 „ 
ee ne : 97,45 etbzB Bann: 4 an — e 1 RE alt. 470,00 B Ort. fass 885 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
tt. Schuldsch. 13% 8875 6 une = ER do. St.-Prior. 8 | — ze 322: |R5® 
O8.-Kreuzb. do. 2 — — ger 5 7 7 
e ee e, eee eee, | = 5 Wage, ff f r BE 
ee ee bee e ee, eee, eee e 
8 3 altl. 3% —. bz do. St.-Prior.|5 1138,00 G — 8 8 — 5 aparanda 766,7 190 ſtill. wolkenlos. 
40. dll... 4 0975 baB — ain J 75/1 Ils Es il. bed 
do. Lit. A... 4 | 98,80465 bz Inländische Elsenbahn-Prioritäts- ee een 5 Mostau 757,1 —11,8 Sd. ſtill. bedeckt. 
= ds. 5 4% ru bz Obligationen. do. Wechsl. B. 4 102,50 B — Cork 7719 6,1 S. mäßig. bedeckt. Seeg. mäßig. 
. 1 * 4 97.15 B D. Reichsbank 4 | — — Breſt 7728| 258889 leicht. bedeckt. Seeg. leicht. 
0. do. 4% 103,60 b do- . 4 102 B, gest. 101,75b2] Sch. Bankverein |4 106,25 bz 5 gelder 7720 HOW: gau. : ſwollig. 
a In . Da alle 40. Lit. 6 16 a‘ do. Bodenerd. |4 | 105,00 bz — „ [316,50 bz | Sylt 7726| 3,5 NNW. ſchw. Regen. 
ee a 2 878 8 do. Lit. H 47 101.75 B Oesterr. Credit 4 515 6 ult. 515,50 14,50 Hamburg 772,4] 38 NNW. ſchw. Nebel. Geſt. Regen. 
do. do. 4 103,60 6 do. Lit. J 4% 101,75 B Fremde Vatuten Se e 1 Re ne nen. 
&0. Ii. B. 2 — de. Lit. K. 4 | 101,75 B Ducaten iss 3 Neufabrmafler | 768,3 | 1,1 Nd, leicht, bald bedeckt. 
2 a do. 1878 |5 1050 bad 20 Fra.-Stücke....| — = je 765, —06 N. fü. halb bebedt. Seeg. mäßig. 
Pos. Ord.-Pfdbr.|4 | 98,50435 b do, 187915 | — Oest. W. 100 Fl. . | 173,50 ba ult.173,40B [25bz | Paris 7759| —13 ©. fil bed 
0 . 1 1,3 O. ftill. eckt | 
e ene, Oberschl. Tit F. 374 | 90,60465 be — ee — Ceultrab er 14090, leicht. bededt 
: 09 778 771 „ Indust en. arlsruhe 6, leicht. bedeckt. 
e. BI jg 0 . do. 4678 g.! | 9720415 b Bresl. Strassenb. 4 — — Wiesbaden | 7759 | —0, N. leicht. bedeckt. 
u > a 5 9900 8 ae — 4 102.55 0 2 do. Act. Brauer. 4 — — Kaſſel 773,7 1,2 S0. ſtill. Regen. 
do. do. 4% 10300 B do. Lit. G.. 4% 10240 6 5 5 Minen eee ee ı > jNehek 
- Goth,Pr.-Pfäbr. | | — do. Lit. H... 44 | 102,55 etbz — 88 Ben 7780 19n Aa hi en SEO 
Sächs. Rente .. |— | — do. 1874....|4% |102,50 G eee 2 = En 4 13 W. dato ner e 
do. 1879 492 10300 B do. Spritactien 4 — — ien 7714| l, stark. bedeckt. 
— —— ͤ —ͤ[4ü— —2—¾ 4 — — do. N 8 Zwegb 3 720 ung 4 84 0 5 Breslau 770,8 e ſtark. Regen. 
8 2 0.Wagenb.- — ue t der Witterung. 
Ausländische Fonds. ee : 105 f Donnersmarkh. 4 70369,75870,50bz]| — Das Minimum, welches geſtern über Harte lag, iſt unter Begleitung 
Oest.Gold-Rent.|4 | 71,50 B R.-Oder-Ufer .. | 4% | 102,70 bB . = bon ſtürmiſcher Witterung im öſtlichen Oſtſeegebiete ſüdoſtwärts in das 
do. Silb.-Rent. 4% 61,40830 bz 0.-8. Eisenb.-B. 4 68,00 bz — Innere Rußlands fortgeſchritten und bedingt jetzt in Oeſterreich ſtarke nord⸗ 
do. Pap. Rent 4½ 9,25 bz Oppeln. Cement 1 — = weſtliche Winde, ſtellenweiſe mit Schneegeſtöber, wahrend im Oſtſeegediete 
e Weohsel-Course vom 9. Januar. F “a die Winde wieder ſchwach geworden find. Weber Central⸗Curopa berrſcht 
do. do. 1864 — | — B az onarveis.|fr, || — Ze ruhiges, nebliges, im Nordoſten aufklärendes Wetter mit Temperaturen, die 
Ung. Goldrente 6 84,75 bz Amsterd. 100 Fl. 3 [kS. 169,00 e eee e fr. | — — in den Küſtengebieten etwas über, im Binnenlande, insbeſondere am Fuße 
Poln. Ligu.- Pfd. 4 56,2550 bz do. do. 3 2M. 167,80 6 3 4 80 B Zinn der Alpen etwas unter dem Gefrierpunkt, liegen. 
do. 2 5 63,4540 bz London l * 5 = 2 s = eng : 92,0 B — Nizza: N., leicht, wolkenlos, + 4 Grad. 
Russ 1877 Anl. 5 | 88,75 ba Paris 100 Frs 3 |kS. | 8070 B = do. St. Fr. 47 — — . Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Orient-AnlEml. 5 59,40 B d do. 8 . — Sil. (V. ch. Fabr.) 488,50 B 8 — GEurspa, 2) Küſtenzone bon Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗Curopa⸗ 
do. do. II. 5 59,40 6 Warsch. 1008. R. 6 |8T. 210,65 B Laurahütte .... 4 124, 2561 268,500 2 | ult. 19584,50a96 | Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reidenfolge von Weſt nach Dit eingehalten. 
do. do. III. 25 9,40 B Wien 100 Fl... 4 k S. 172,90 8 Ver. Oelfabrik. 4 79,50 G — [bzB 
Russ. Bod.-Crd. |5 — do. do. 4 2M. 171,50 6 Vorwärtshütte. 4 24,40850 bzG — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


